
Übersetzung

Allgemeine Wertverkehrsbank AG
Budapest V. ,
Dorottya utca 5.

Betr. : Wegnahme von Wertsachen ungarischer Verfolgter in
Auschwitz.

Ich bestätige dankend den Erhalt Ihres Briefes vom 2 . d. M.
Ihre Fragen beantworte ich wie folgt:
Ich wurde Ende April 1944 aus Nagykanizsa deportiert . Meine
Kleider und Juwelen habe ich mit mir genommen . Bei unserer
Deportierung fand keine Durchsuchung statt , wir durften mit¬
nehmen , was wir wollten bzw . schleppen konnten . Bei unserer
Ankunft in Auschwitz blieben unsere Pakete im Waggon und
wir haben diese nie mehr gesehen . Die angehabten Sachen hin¬
wieder mussten wir dann zurücklassen , als wir vom Bade kamen,
weil wir dann Häftlingskleider bekommen haben . Nach Auschwitz
kam ich am 3 *5*1944 . Dort war ich zwei Wochen lang in der
Karantäne , dann wurden einige mit mir zusammen ausgewählt
und in den hagerteil "Kanada " gebracht / als Breschinkaner/.
Da bekamen wir welsse Kopftücher zur Arbeit und wurden des¬
halb "Weisstüchler " genannt . Hier haben wir 6—8 Wochen lang
gearbeitet.
Auch die übrigen Weisstüchler haben dort gearbeitet , wo ich
beschäftigt war . Aus den Mänteln , Kleidern , Schuhpasta-
Büchsen der damals ausschliesslich aus Ungarn Deportierten
haben wir Juwelen zum Vorschein gebracht , welche dann die
uns beaufsichtigenden deutschen SS- Soldaten vollzählig vom
uns Wegnahmen.

An Juwelen haben wir Halsketten , Broschen , Ringe ; Brillanten,
Diamanten , Napoleonmünzen / Gold/ , Ohrgehänge , dicke goldene
Armbänder , goldene Damenuhren aus Mänteln und Kleidern mit
Monogrammen und Etiketten versehen , ferner aus Tuben heraus¬
geholt . Auf unserem Arbeitsplatz befanden sich ausschliesslich
Sachen von ungarischen Deportierten.
Häftlingsnummer
Meine Lagernummer : 80956 .

Hochachtungsvoll
Frau Arpdd Kärpäti m. p.

Nagykanizsa , D6zsa György ut 73*
Nagykanizsa , den 8 . 3 *197°

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
ALLGEMEINE WERTVERKEHRSBANK
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Altalänos l&tdkforgaimi Bank RT

Budapst , V. ,

Dorottya utca 5.

Tärgy:  Magyar üldözöttektcl Auachwitzban elvett er ^6&-

tärgyak.

Folyd hd 2 - dn erkezett levelüket köszönettel vettern . Az

alantiakban välaszolok kerdeseikre:

Engem 1944 . aprilia vegdn deportaltak Nagykanizsärdl

Ruhäimat es ekszereimet magammal vlttem . Deportälasunkkor

nem volt motozäs , acaomagjainkban azt vihettük ki , amit

ki akartunk vinni , de csak annyit , amit birtunk vinni.

Auachwitzba törtent erkezesemkor a csomagjaink benn ma-

Badtak a Waggonbau , azokat többd nem lattuk . A rajtunk

iev6 holmit pedig a kor keilett elhagynunk , amikor a für-

d6b61 kijöttünk , mert akkor Häftling ruhät kaptunk.

Auschwitzba 1944 . dv 5 ho 3- än kerültem Ottket hetig

karantenban voltunk , ott kivä &6gattak atübbi fogoly közük

da elvittek bennünket kivllovatottakat Kanadäaoknak

/brezslnknsoknak/ , Ott ferner kendoket kaptunk , arra a

cdlra es ig .; fendrkenddsöknek hivtakx bennünket . Itt 6 - 8

hetig dolgjztunk.

A többi fenorkendoaök is ott dolgoztak , ahoi en . Kizärd.

lag Magyarorszagrdl akkor oda depcrtaitak kabätjaibdl

ruhaibdl , cipdkremes dobozaibdl ekazereket szedtünk ki,

melyet az SS nemet katondk , kik ott rank felügyeltek,

tdlUnk mind elvettek.
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Ükszerek : / Nyakläncok , brossok , gyUrük / brillläns , gy^ mant,
Napoleon p ^nzek / arany / fülbevaiökat , vastag arany kark8t6ket,
arany n3i öräkat szedtünk ki monogramos eacimerekkel eliätott
Kabatok , ruhak es tubuaokböl , Ide kizär &lag , ahoi mi voltunk,
magyar deportäi .ak holmiai voltak.
Lagersz &nom: 8o956.

Nagykanizaa , 197o . III . 8.

^ / /

Kärpätl Arpädn^

Nagykanlzsa

Dözsa György ut 73.

Ts.
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Übersetzung

Nagykanizsa , 4 . 3 . 197°
Frau Jozsef BORS geb . Rozdlia SINGER
Nagykanizsa , Zrinyi Miklos u . 45*

Allgemeine Vertverkehrsbank
Budapest

Bezugnehmend auf Ihre an mich gestellten Fragen teile ich
Ihnen in Bezug auf die in Auschwitz entzogenen Wertsachen
folgendes mit:

Ich wurde mit meiner Mutter und Schwester zusammen Ende
April 1944 aus Nagykanizsa nach Auschwitz verschleppt.Sie kamen dort beide um, nur ich allein kehrte zurück.
Es gelang uns die mit uns genommennen Familienjuwelen
während des ganzen Weges zu bewahren , bei unserer Ankunftwurde uns aber alles weggenommen . Meine Häftlingsnummerwar : 80898.

In Auschwitz wurde ich mit vielen meiner Mithäftlingeam Arbeitsplatz "Kanada " beschäftigt . Wir haben die den
Deportierten entzogenen Pakete und sonstigen Sachen sor¬tiert.

Ich erinnere mich noch daran , dass ich eigenhändig aus den
Kleidungen ungarischer Depörtierter Juwelen , Wertsachenund Napoleon - Goldmünzen herausnehmen musste . Hier möchte
ich erwähnen , dass ich im Juni und Juli am sog . "Breschinka"
gearbeitet habe . Dies war der Platz , wo der Zug mit den
Deportierten einfuhr . Hier war ein separates Ausladegleis.Auf dieser Fläche waren - wenn ich mich recht erinnere -
drei oder vier Krematorien und ein freier Verbrennungsort,wo Tag und Nacht Betrieb war . Es gehörte zu meinen persön¬lichen Erlebnissen , dass ich auch bei der Sortierung der
Sachen des zweiten Transportes aus Nagykanizsa teilnahm,wo ich auch die Wertsachen meiner Mutter gefunden habe.Aus der Tasche der Strickjacke meiner Mutter habe ich diekleinen Socken meines 4 - jährigen Schwesterchens heraus¬
gezogen und fiel in Ohnmacht . Als ich zum Bewusstsein kam,haben die mit mir zusammen arbeitenden Kanizsaer schon
festgestellt , dass es sich hier um die Sachen unserer An¬gehörigen handelt . Wir haben die Diplome unserer bekanntenAerzte und übermässig viele Juwelen und Familienbilder ge¬funden . Von den Bildern haben wir viele ins Lager ge¬
schmuggelt , wo wir sie den Angehörigen übergäben.

/





o

Aus den Schriften hauen wir festgestellt , lass es sich um
Juwelen und Einlagebücher ungarischer Herkunft handelte.
Hierbei möchte ich bemerken , dass ich am 2 . Kai in Auschwitz
ankam und drei Wochen darauf der zweite Transport aus
Kanizsa einlangtc . Danach kamen schon Tag und Nacht die
Opfer von den ungarischen Gebieten . Ich habe auch solche
Züge gesehen , welche die Aufschrift "Geschenk der Ungarn
für die deutschen Bombengeschädigten " trugen . Ich weiss
nicht , was in diesen Zügen verladen war.

Ich habe den SS eigenhändig die Werte abgegeben , welche
wir von den Pastabüchsen , Tuben und Dosen vorausgerösteter
Einbrenne herausgeholt haben . Diese Wertsachen waren in
grosse Haufen getürmt und wurden zweimal abgegeben , weil
die Arbeit in zwei Schichten vor sich ging . Eines meiner
eigenen Erlebnisse ist , dass wir aus der Prothese eines
einheimischen Kriegsinvaliden Schriften und Juwelen heraus-
nahmen.

Es wurde der Vater aus einer auch heute noch hier lebenden
Familie nach Auschwitz verschleppt und seine zu Hause ge¬
bliebenen , aus Mischehe stammenden Kinder erzählten , dass
sie alle Juwelen der Familie ihrem Vater gegeben haben,
damit er sich wo immer helfen könne . Die zu Hause ge¬
bliebenen Angehörigen sind ohne allem geblieben.

Frau Jozsef BORS m. p.

Für die Richtigkeit der Übersetzung

ALLGEMEINE WERTVERKEHRS BANK
AKTIENGESELLSCHAFT
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Nkanizsa,197o . III . 4.
Bors Jözsefnä az . Singer Rozälia
Nkanizsa,Zrinyi Miklös u . 45.

iltalänos irtekforgalmi Bank

Bu dapest

Hivatkozva hozzäm intezett kändesükre , a magyar üldöz % tekt31
Auachwitzban elvett ^rtoktdrgyakra vonatkozö kärdäsükre közlöm
Ondkkel az aläbbiakat ! ^

Bngem anyämmal äs näväremmel együtt 1944 . äprilis vägän hurcoltak
el Nagykanlzsäröl Auschwitzba . Ok ott mindketten elpuaztultak,
sgyedül än tertam haza . A magunkkal vitt csalädi dkszereket
eg ^ sz dton sikerült megoriznünk , de megerkezäsünkkor mindent
elvettek tölünk . HRftlingszämom : 8o898 volt.

An Auachwitzban sok fogolytarsammal együtt a Kanada elnevezäsü
munkahelyen dolgaztam . A deportäl +aktäl elvett caomagokat äs
egyäb holmikat szortiroztuk . ^

Van olyan älmänyem , amely szerint sajätkezüleg vettern ki magyar
deportältak ruhäjäböl az äkszereket , ertäktärgyakat , Napoleon
ärmät . Itt megjegyezni kivänom , hogy jdnius äs juliusban az u . n.
Brezsinkän dolgoztam . Ez a hely volt , ahova a deportaltak vo-
natja ärkezett . Itt külön iparvägäny äs kirakodö volt . Ezen a
területen , ha jäl emläkszem,härom vagy nägy krematörium,voltäs
egy szauad ägetä , ahoi äjjel - nappal folyt az ägetäs . Szanäiyes
älmänyem volt , hogy a nagykanizsai mäsodik transzport holmijait
is mi szortiroztuk , ahoi Edesanyäm ärtäkeit is megtalältam.
idesanyäm kötöttkabätja zsebäben a 4 äves hugom kis zoknijät
kivettem äd äjultan terültem el , mlkor magamhoz tärtem mär a
velem együtt dolgozö Kanizsaiak megällapitottäk , hogy itt a mi
hozzätartozöink holmijai vannak . Ismert orvosaink diplomäit äs
rengeteg äkszert es csalädi käpet talältunk meg . A käpekbäl sok
beloptunk a lägerba , ahoi a hozzätartozöknak odaadtuk.

Aziratokb - 1 ällapitottuk meg , ho y magyar äkszerek es bet tköny-
vek voltak . Itt megjegyezni kivänom , hogy en mäjus mäsodikän
ärkeztem Auschwitzba äs rä härom hätre ärkezett a mäsodik
transzport Kaniasärel . Aztän mär äjjel - nappal jöttek a magyar
területekräl az äldozatok . Lättam olyan szerelvenyt , amelyre
az volt irva "Magyarok ajändäk .̂ a 1 bombnkarc
Bzetkcn a . !,. mi v <it.

Sajät kezemmel gyüjtöttem r'-ssze äs adtam le az SS - nek az ärtä-
keket , amelyeket összeszedtünk a paszti .sdobozokbäl , tuduaokbol,
8Öt elkäszitett räntäsos dobozokböl szedtünk ki . Ezekm az ertek-
täravak nagy halomba voltak rakva äs kätszer lettek leadva,mive
kät müszakban volt a munka . Egyik sajät älmänyem , % mikor egy
hazai hadirokkant embernek a müläbäbäl vettik ki az iratokat &
az äkszereket.

Eg-v ma is itt älo csaläd vcgyeshäzas apjät vittok Auschwitzba,
i ^thon maradt gycrekei elmesältäk , ho ^y apjuknaK adtak

6s az i t̂hon maracm g ^ cie ^ärhova viszik ist tudjon nagän
h. z^ tart . zdkzak n. n nar . dt senmijUk

Bors Jözsefnä
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Allgemeine Wertverkehrsbc <

Betr . : Wegnahme von Wertsachen ungarischer Verfolgter in Auschwitz

Mit Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 28 . Februar teile ich Ihnen
folgendes mit:

Im Jahre 1944 bin ich Näherin gewesen . Wegen meiner jüdischen Ab¬
stammung wurde ich im Mai 1944 über Nagykanizsa - wo wir 2 Wochen
lang im Ghetto waren - nach Auschwitz deportiert . Meine Wohnung
und Arbeitsgeräte / 2 Nähmaschinen / musste ich zurücklassen und
konnte nur meine Kleider und Juwelen mitnehmen , aber auch diese
wurden mir bei meiner Ankunft in Auschwitz entzogen . Ich wurde
mit Nummer 81 . 145 auch tätowiert.

Hier habe ich lange Zeit hindurch im sogenannten "Kanada " Lager¬
teil gearbeitet , wo die Kleidungen und sonstigen Handgepäcke der
Deportierten auf Grund der von den Deutschen erteilten Weisungen
- leider haben sie sich sehr gut dazu verstanden - sorgfältigst
durchsucht werden mussten . Ich arbeitete in der Nachtschicht,
wir gingen abends hin und entfernten uns am Morgen . Ich war vom
Juni 1944 bis ungefähr Januar 1945 in Auschwitz . Später , als
die Sortierung der Juwelen aufhörte , mussten die persönlichen
Sachen der Deportierten in verschiedene Boxen zum Abtransport
sortiert werden.

Der überwiegende TeH der Juwelen war im Gürtel der Herren-
Raglanmäntel und im Gürtel der Damenkleider oder im Dragoner
dm*Mäntel versteckt . An diesen Stellen waren grossteils
Napoleon - Goldmünzen oder lo und 2o Kronen - Stücke der gewesenen
Österreich - Ungarischen Monarchie , meistens aber Brillantsteine,
und auch Qoldketten versteckt . Die übrigen Juwelensachen waren
in der Schulterwatte der Frauenkleider eingenäht , wir mussten
alle Sachen genau durchsehen , weil die Deutschen es wussten,
wo etwas zu suchen ist und auch die GESTAPO zugegen war . Die
Juwelen mussten in eiserne oder blecherne Kasetten getan werden.
Hierbei muss ich noch bemerken , dass auch die mitgebrachten
Gebäcke der Deportierten zerbröckelt werden mussten , weil Ju¬
welen auch in diesen versteckt waren . Ein ähnlicher Transport
hat die Koffer und Handtaschen durchsucht , so auch die Zahn-
und Schuhpasten . Es kam eine Unmenge von Juwelen und sonstigen
Goldmünzen zum Vorschein.

Es war wirklich nicht schwer festzustellen , dass die durchsuchten
Sachen ungarischen Deportierten gehörten . Einesteils war es All¬
gemein bekannt , wann die ungarischen Deportierten angekommen
sind , anderenteils war dies von den in den Taschen gefundenen
Schriften oder sonstigen persönlichen Sachen leicht festzustellen.

Ich habe die von den Ungarn gesammelten Werte in sehr grosser Men¬
ge gesehen , zumal ich ja auch selbst bei der Sammlung derselben
mitwirkte . Letzten Endes haben ja die ungarischen Deportierten,
auch ich selbst , viele Goldsachen und sonstige Werte nach Auschwitz
mitgenommen und von diesen wurden unterwegs weder von mir . noch von
den mit mir zusammen deportierten Personen etwas weggenommen.

Hochachtungsvoll

Mr Mb Nichtigkeit der Übersetzung
ALLaKKEINE WERTVERKEHRSBA%EiA. G.

Frau Amold Pdsztor geb . Ilona Steiner m. p.
SzAcheqd u. 30 .





Zalaszentgrdt , 197o . märcius 6

Xltalänos ^rtdkforgalmi Bank R. T.

Tärgy:  Magyar üldözöttektdl Auschwitzban elvett drtdktdrgyak.

Hivatkozdssal februdr 28 - i b . levelükre - az aläbbiakban adom

meg reä välaszomat.

1944 - ben- Zalao &cntgrdton laktam ^ foglalkozdsom varrdnd volt.
Zsidö szärmazdsom miatt 1944 . majus havdban Nagykanizsan ke-
resztül - ahoi kdt hdtig gettoban voltunk - Auschwitzba depor-
tältak . Lakdsomat , munkaeszközeimet / 2 varrdgep / hätra kellett
hagynom ds csak ruhdimat es dkszereimet tudtam magammal vinni,
de Auschwitzba vald megerkezesemkor ezeket is elvettek tdlem.
Tetovältak is , 81 . 145 szämmal.

Itt hosszu iddn keresztül a täbor Kanaddnak nevezett , vagyis
abban a rdszlegdben dolgoztam , anol a deportältak ruhäit ds
egydb kdzi holmijait kellett a legalaposabban dtszürni a ne-
metek utasitäsai alapjän , mert ehhez syjnos 6k na ŷon drtettek.
&i az djszakai müszakban dolgoztam , este mentünk munkdba , reg-
gel tävoztunk . 1944 . juniusdtdl kb . 1945 . januärjäig voltam
Auschwitzban . Kdsobb , mikor az dkszerek välogatäsa megszünt,
különbözd boxokban a deportaltak szemelyes holmijait kellett
szortirozni , tovdbb szallitäs vegett.

Az dkszerek tekintdlyesebb mennyisege a ferfi ragldn katatok
övdben , valamint a nok ruhäinak övdben , va,y a kabätok dragopäban
volt . Ezen helyeken nagyohh rdszben Napoleon aranyak vapy a
volt Osztrak - Magyar Monarhia lo ds 2o koronäl aranydrmei voltak
elrejtve , leginkabb azonkan brillianskövek , de voltak aranyldn-
cok is . Az dkszerek többi rdsze a nöi ruhdk valltomdsei közd vol¬

tak varrva . Alaposan dt kellett nezni minden holmit , mert a nd-
nBtek tudtäk hol keil keresni es ott voltak a gestaposok is . Az

dkszereket egy vas vagy pldh kazettdba kellett beletenni . Itt
mdg ezt is meg keil jegyeznem , hogy a tdsztakat is , amit a

deportältak hoztak , szdt kellett morzsolni,mert abban is voltak





d^ szer ke ült elo ds egyeb aranyerme.

Azt igazdn nem volt nehez megallapitani , no .̂y az ätvizsgält
holmi ma.eyar deportaltake volt - e . Egyreszt köztudott volt
mikor drkeztek a magyar departäl ak , masreszt a zsebekben
talält iratokbdl vagy egyeb szemdlyes h&lnikbdl nehezseg ndl-
kül volt ez megallapithatd.

Sajdt szememmel lattam a magyaroktdl összegyüjtött drtdkeket
igen nagy mennyisegben , hisz jomagam ezeknek összegyüjtesdben
közremüködtem . Vegeredmenyben a magyar deportaltak , jomagam
is sok arany es egyeb ertckeket vitt magäval Auschwitzba ds
azokbdl sem tolem , sem a velem együtt deportaltaktol ütköz bn
senki sem vett el semmit.

Tisztelettel

Päsztor Arnoldnd szül . Steiner Ilona

Szechenyi u 3o sz.





Übersetzung

Allgemeine Wertverkehrsbank AG
Budapest V. ,
Dorottya u . 5.

Auf Ihren Brief vom 21 . Februar teile ich Ihnen folgendes mit:
Ich wurde April 1944 auf meiner Reise von Budapest nach Szolnokfestgenommen und zuerst nach Kistarcsa interniert . Von hierwurde ich am 28 . April nach Auschwitz deportiert , wo ich unge¬fähr vom 25 . Mai bis 15 . August im Lagerteil "Kanada " mit derSortierung der Pakete beschäftigt wurde . In diesem Zusammen¬hang haben wir aus den Kleidern , Mänteln und aufgetrenntenFütterungen derselben die dorthin versteckten Juwelen undsonstigen Wertsachen herausgeholt.

Die Tatsache , dass diese Kleidungen etc . , bezw . die darin ver¬steckten Wertsachen ungarischen Deportierten gehörten warleicht erkennbar , weil in den Paketen , aus welchen dieKleider zum Vorschein kamen , meistens auch ein Zettel mitder Anschrift des Eigentümers vorhanden war . Davon abgesehenkamen ab Juni 1944 nur mehr ungarische Transporte an . Eineder erschütterndsten und grössten Gruppen war der Transportaus der Umgebung von Pest , im Juli.

Auf Grund meiner eigenen Erfahrung bezeuge ich , dass ausden Paketen und Kleidungen eine sehr beträchtliche Mengevon Juwelen zum Vorschein kam. Ich habe fast in allen Pa¬keten eine erhebliche Menge von Wertsachen gefunden.

Insoweit dies schriftlich möglich ist , war ich bestrebt,alles niederzuschreiben und natürlich auch wahrheitsgetreu.

Hochachtungsvoll:
Frau Miklos GER6 m. p.
Debrecen , Vöröshadsereg u . 4.Debrecen , 15 . März 19 ? o.

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
ALLGE K

'IEpGESELLSCHAFT/
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Altelänos ^rtekforgalmi Bank R. T.

Budapest . V. .

Dorottya u. 5*

Februär 21 - 4n kalt leveläkre valaszolva közlöm a következoket:

Fnge* 1944 . äprilis veg4n Budapestrol Szolnokra valo utazäsom sorän tar-
töztattak le 4s eAoszSr Kistarcsära internältak . Innen äprilis 28 - än

Auaehvitzba deportältak , ahoi kb. mäjus 25- tol augusztus 15- ig a täbor
"Kened* "- nak nevezett r4szleg4ben a csomagok szetszortirozäsänäl dolgoz-
tM . Fnnek sorän a magyar deportältak ruhäjäbol , kabätjäböl 4s felfej-
tett b414sekb $l az eda elrejtett 4kszereket 4s bgyeb 4rt4ktärgyakat
ezedtük ki.

Azt , hogy ezek a ruhak stb . , illetoleg a bennük elrejtett 4rt4ktärgyak
magyar deportaitake voltak , könnyen fei lehetett ismerni , mert a cso-

magokban , amelyb ^ l a ruankat kiszedtük , a tulajdonos nevet es cim4t

feltunteto trat volt rendszcrint elhel ezve . EttSl függetlenUl 1944.

juniusatol csak magyar transzportok jöttek mär . Egyik legmegräzobb
As legnagyobb csoport pl ; juliusban a Pest - környeki transzport volt.

Sajät tapasztalatom alapjän tanasitom , hogy a magyar deportaltak cso-
magjaiböl 4s ruhäib6l összegykjtat .t ekszerek igen komoly mennyiseget
käpviseltek . Csaknem valamennyi csomagban szämottevS mennyis4gü
4rt4ktärgyat talältam.

Amennyiben lev41ben ez lehets4ges , igyekcztem mindent leirni es ter-
m4szetesen a valösägnak megfeleloen.

Tisztelettel

Oebrecen , 197 ° . a &rcius 15

^GerS Miklosne

Debrecpn,VHröshadsereg 4.





Übersetzung

Allgemeine Wertverkehrs Bank
Aktiengesellschaft

Budapest . V. ,

Dorottya utca 5.

Betr. : Wegnahme von Wertsachen ungarischer Verfolgter anl.
ihrer Deportation in Auschwitz.

Auf Ihre Erkundigung teile ich Ihnen folgendes mit:
Ich wohnte im Jahre 1944 in Nagykanizsa . Ich war von Beruf
Näherin , meine Werkstatt befand sich auf meiner Wohnung , wo
ich mit zwei Gehilfen arbeitete . Ende April wurde ich wegen
meiner jüdischen Abstammung mit meiner Mutter zusammen de¬
portiert . In der Hoffnung , uns hiedurch später helfen zu
können , haben wir all ' unsere Juwelen mit uns genommen.
Diese konnten wir auch während der ganzen Reise bewahren,
bei unserer Ankunft in Auschwitz wurde uns aber alles ent¬
zogen und meine Mutter hat man in der Gaskammer sofort
umgebracht.

Unsere Gruppen kam am 2 . Mai 1944 in Auschwitz an , wo wir
nach einem zweiwöchigen Aufenthalt in der Karantäne grup¬
piert wurden . Ich arbeitete in der sogenannten Breschinka-
Gruppe , wo ich die weggenommenen Pakete der Toten zwei
Monate hindurch sortierte , diese stammten ausschliesslich
von den ungarischen Transporten . In den Paketen befanden
sich mehrere ungarische Zeitungen.
Auch ich selbst fand viele Juwelen , welche den deutschen
SS übergeben werden mussten . Unter anderen zog ich aus
einer Herrenmanteltasche ein Päckchen in ungarischem
Zeitungspapier gehüllt heraus , in welchem sich ca lß - 2o
ungefasste Brillanten befanden . Von diesem Anblick schrie
ich auf , der deutsche Soldat horchte auf , kam zu mir und
nahm alles weg.

Frau Lajos SINGER m. p.
Nagykanizsa , Somogyi Bela u . 34.

5 . März 197°

Für die Richtigkeit der Übersetzung

ALLGEMEINE WERTVERKEHRS BANK
AKTIENGESELLSCHAFT
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BUDAPEST
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BÊRKtZETT
K . W.70 :J

Tärgy:  Magyar tildözbttektöl auschwitzi deportAläsuk soran
elvett ertektärgyak.

Erdekldddsükre välaszolva közlöm az alabbiakat.

1944 - ben Nagykanizsan laktam . Varrdnd voltam , mühelyem a
lakasomon volt , ahoi ket segdddel dolgoztam . Aprilis vegen,zaidö szärmazäsom miatt , ed &sanyämmal eg ^titt deportoltak.
Abban a remenyben , hogy ezzel kesobb sorsunkon enyhithetünk,Bsszes 6kszereinket magunkkal vittük . Bzeket sUcrült ie
egdsz uton megoriznünk , de Auschwitzba vald megerkezesünkkormindent elvettek tolünk , Anyämat pedlg a gazkamraban azonnalnegöltek.

Csoportunk 1944 * majus 2- än erkezett Auschwitzba , ahoi kethetikaranten utan elszortiroztak bennünket . En az u . n . Brazsinkai
reszlegben dolgoztam , a halottak elvett csomagjait szocrtiroz-
tam kethönapon kereszttil , amelyek kizärdlag a magyar transzpor-
tok csomagjai voltak . A csomagokba több magyar ujsag volt.
En magam is sok ekszert talältam , amelyeket ät kelhtt adni anemet SS - nek . TBbbek között egy ferfi kabatzsebbdl kivettem
egy papircsomagot , amely magyar ujsagpapir volt , kb . 15 - 20darab foglaltnelküll brilliäns volt benne . LattAra felslkol-
tottam , erre felfigyelt a nemet katona , odajött 6s elvettetdlem.

Singer Lajosne
Nagykanizsa , Somogyi Bela u . 34.

197o . III . 5.
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Ich Unterzeichneter J o e e p h S i m o n /geh . Budapest , 2 . 8*1907 / gewesener Gymnasialdirektor , zur 2ei *6 wissenschaftlicher 'Forscher in der Bibliothek der Universität zu Budapest , mache 'hiemit folgende Erklärung:

Bis Anfang Mai des Jahres 1944 , also bis zur Besetzung der Stadtdurch eine deutsche SS- Gruppe , war ich in Marosväsärhely als Di¬rektor der jüdischen Bürgerschule tätig . Ich hatte eine schön undmodern eingerichtete Einzimmerwohnung mit einer Bibliothek von et¬wa 2000 Bänden - darunter auch Raritäten - mit 5 Gemälden , 3 Bron¬ze - und Gipsfiguren von bekannten Künstlern und andere wertvolleGegenstände . Diese Wohnung musste ich auf Befehl des SS - Gruppen—führers binnen 24 Stunden verlassen . Ich wurde mit den übrigen Ja¬den der Stadt in die Ziegelei geschleppt , die als Ghetto eingerich¬tet war ; in meine Wohnung aber zog der SS - Gruppenfuhrer ein . Inzwei Tagen wurde ich mit einer Gruppe weitergeschleppt . Wir solltenangeblich zur Arbeit nach Kassa gebracht werden.
Mein Hauswirt , mit dem ich zusammen gewohnt habe , war Mitglied desJudenrats and in dieser Eigenschaft war er der Verbindungsmann zwi¬schen der Gestapo and des Judenrats * Von Genanntem weiss ich - teilswar ich aber selbst Ohrenzeuge —, dass die Gestapo - Leute von ihmgefordert haben , die Namen derjenigen reichen Juden anzugeben andInformation über ihre VermBgensverhältnisae zu erteilen , die inder in dem Besitz der Gestapo sich befindlichen Namensliste ange¬führt waren . Die Gestapo hat durch meinen Sauswirt gewissermassenbekräftigen lassen wollen , ob in der Stadt ausser den in ihrerListe Angeführten auch noch andere vermögende Juden leben . DieGestapo hat sich hauptsächlich dafür interessiert , wohin die vermö¬genden Juden ihre Wertsachen verborgen haben . Ich habe sichereKenntnis davon , dass die Gestapo nicht nur meinen Hauswirt ausge-iragt hat , sondern sie ist bei anderen reichen Jaden ähnlich vor¬gegangen und dort,wo sie Vermögensgegenstände entdeckte , dort hatdie Gestapo selbst diese Wertsachen beschlagnahmt.
Wir Juden wurden auf dem Weg zum Ghetto durch Gendarmen eskortiert.Sie hatten zu uns nicht gesprochen , auch haben sie sich nicht nachunseren Wertsachen erkundigt . Die Eskortierung geschah offenbaraus dem Grande , damit niemand die Flucht ergreift . Die Rolle derGendarmen war ausschliesslich darauf beschränkt , dass sie diehinterlassenen Judenwohnungen durchsucht haben.
In der Ziegeliabrik - wo das Ghetto eingerichtet wurde - waren etwa20 . 000 Menschen zusammengetrieben . Schon diese hohe Zahl an sichschliesat die Möglichkeit der Durchsuchung eines jeden Menschenans . Übrigens waren im Inneren des Ghetthos deutsche SS - Leute dieDiensttuenden.

Als einen charakteristischen Fall , der sich im Ghetto ereignet hat,trage ich folgendes vor:
Vor uns als Zeugen : '

/uosepn / dozsei simo^  /
/tf

. . . . . . . . f . * *
Personalausweis No
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Zwischen den Ghetto - Insassen waren viele solche arbeitsdienetlei-
atende Männer , die gerade auf Urlaub waren und so in das Ghetto
eingewiesen wurden . Eines Tages sind einige Offiziere der Ungari¬
schen Honved in dem Ghetto erschienen und haben die beurlaubten
Arbeitedienstler asfgefordert , sich zu melden , dann sie werden
zu ihren Militärformationen Überstellt . /Hier möchte ich erwähnen,
dass dies seitens des Honvedministeriams eine "Aktion * war aus
dem Zwecke , je mehr jüdische Arbeitsdienstler vor der Deportation
zu retten . / Als der diensttuende SS - Feldwebel sah , dass die gemel¬
deten .Arbeitsdienstler aus dem Ghetto weggeführt werden , insultier*
te er mit Hilfe der anderen SS vor unseren Augen den , die ungari¬
schen Offiziere führenden Hauptmann , indem er ihn geohrfeigt und
sie im strengsten Sinne des Wortes aus dem Ghetto herausgejagt hat.

Was die Folgeidieses Zwischenfalls waren , weiss ich nicht , denn wir
wurden verschleppt.

Ich hatte za dieser Zeit nooh einige Wertgegenstände bei mir , die
ich aus meiner Wohnung heraaaschmuggeln konnte : eine goldene
Omega - Uhr mit goldener Uhrkette , einen goldenen Siegelring , sowie
einen von meiner verstorbenen Mutter geerbten Brillantring 0 . 8 Ka¬
rat and eine goldene Kette . Ich führte diese Sachen mit mir , in
der Hoffnung , durch ihre Verwertung mir irgendwelche Leichterun-
gen verschaffen za können . So dachten natürlich auch viele meiner
Glaubensgenossen.

Wir wurden natürlich nicht nach Kassa , sondern nach Auschwitz ge¬
bracht . So kam ich infolge des Rassengeaetzes als "Transportjude"
zuerst nach Birkenau , wo uns alle Wertgegenstände and Bekleidungen
weggenommen wurden . Man nahm mir auch meinen neuen Wintermantel ab
/den habe ich für alle Fälle mitgenommen , denn ich dachte an die
kalten Wintertage in Kassa . / ,

Nach einigen Tagen wurden einige von uns in das grosse KZ Ausch¬
witz überführt , wo wir durch das Tor "Arbeit macht frei * in eine
greuelerfüllte unmenschliche Hölle gerieten . In diesem KZ wurde
mir mit Gewalt die Ziffer A- 13225 auf den linken Unterarm täto-
viert . Einige Tage waren wir in Quarantäne , dann wurde ich in
die Nachtschicht der "Union " Waffenfabrik eingeteilt . Meine Ar¬
beit war die Herstellung von Patronenhülsen für Gewehre . Mein
Capo war ein jugoslawischer Häftling von ungarischer Abstammung,
nams &s Schulz , der im ganzen Lager von seiner Bestialität berüch¬
tigt war * Die Nachtschicht und die Bestialität von Schulz haben
mich körperlich und seelisch zugrundegerichtet . Mit Hilfe eines
ungarischen Arztes , der im Spital gearbeitet hatte , gelang es
mir , an einen neuen Arbeitsplatz zu kommen.

Ich kam Endo Juni zu dem Kommando ^SS- Unterkunftakammer " . Der
Capo dieses Kommandos war ein Häftling namens Walter , der später
Lagerältestor wurde . Diese SS - Unterkunftskammer bestand aus mehre

M. iyaxiYiM und kleineren Betrieben . In diese Magazine wurden

Vor
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sind . Die SS - Unterkunftskammer hatte Teppichmagazine , wo die wert¬
vollen Teppiche zu Zehntausenden aufgestapelt lagen ; Wäschemagazi¬
ne mit Nähereien , wo tschechoslowakische Häftlingsfrauen aas gan¬
zen Leinenballen verschiedene Wäschestücke für Männer und Frauen
verfertigten . Es gab auch Möbel - und Klaviermagazine , sowie Ge¬
schirrmagazine , in denen z . B . verschiedene feingeschliffene Kristall¬
schüsseln , goldene , silberne und Alpacca - Bestecke in Fächern ge¬
ordnet waren ; sie hatten auch Schuh - und Kleidermagazine . Zur SS-
Unterkunftskammer gehörte auch die berüchtigte Seifensiederei . Hier¬
her wurde ich zur Arbeit eingeteilt . Wie schon erwähnt , erhielt
die SS - Unterkunftskammer das Material von dem sog . "Canada " , so er¬
hielt auch die Seifensiederei von dem Canada die verschiedenen Sor¬
ten Seifen / hausgekochte Seife , Waschseife , Kernseife , Feinseife,
Rasierseife usw . / , allerlei Putz - und Waschmittel , sowie Toilette¬
gegenstände / Shampoon , Zahnpaste , Rouge/ , verschiedene Bürsten,Ra¬
sierklingen , Rasierapparate , Haarschneideapparate , Zwirn , Strümpfe
usw.

Auch ich wurde öfters mit dem Wagen ins "Canada " geschickt , um Wa¬
ren abzuholen und so hatte ich die Möglichkeit , den Mechanismus
des "Canada " kennenzulemen . Die dort arbeitenden Häftlinge erzähl¬
ten mir , dass alle im "Canada " aufgehäuften Sachen nach dem Sortie¬
ren in Waggons oder Lastkraftwagen geladen und in Deutschlands da¬
mals noch freie westliche Gebiete gefördert wurden.
Zu dieser Zeit war in der SS - Unterkunftskammer eine unserer wich¬
tigsten Beschäftigungen folgendes : Wir mussten nachprüfen , ob in
den verschiedenen Sachen keine goldenen Schmucksachen , Edelsteine,
Brillanten oder Geld / Pengö , Dollar , Frank usw / versteckt sind.
Zu diesem Zweck mussten die dort beschäftigten Häftlinge den Rand
der Teppiche auftrennen , den Zwirn abspulen , die Shampontüten und
die Zahnpastentuben öffnen , die Seifen in ganz kleine Teilchen
zerstückeln , die Bürsten und Rasierpinseln von dem hölzernen ange¬
leimten Teil trennen . An dieser Arbeit nahm ich teil . Die gefunde¬
nen Wertgegenstände mussten wir dem SS - Leiter der Seifensiederei
übergeben . Wenn dieser nicht persönlich zugegen war , dann über¬
nahm die Wertgegenstände der Häftlingleiter des Arbeitskommandos,
ein polnischer Chemiker , namens Gadomski , der die Sachen dem SS - Lei—
ter weiterzugeben hatte.
Während der Arbeit konnte man aus den Firmenetiketten der Zahnpasta-
Tuben , Seifen , Haar - und Kleiderbürsten feststellen , dass diese in
Ungarn fabriziert wurden . Übrigens kamen zu dieser Zeit Transporte
ausschliesslich aus Ungarn . Ans den zerstückelten Gegenständen ka¬
men in grosser Menge Schmuckstücke , Brillanten , Facongold und Gold
ohne Facon , ferner verschiedene Valuten zum Vorschein , die in der
erfinderischsten Weise in den einzelnen Gegenständen placiert wa¬
ren . Ich muss erwähnen , dass ein Teil der Seifen hausgekochte Sei¬
fen waren , in die Gegenstände von beträchtlichem Wert eingekocht
waren * Die Herstellung von hausgekochter Seife war ein typischer
Brauch in Siebenbürgen und in Oberungarn , was auch auf den Ursprung
der Wertgegenstände hinweist . Ich bemerke noch , daaa in der Seifen¬
siederei alles zusammen nur 30 Personen arbeiteten , von denen
8 Häftlinge Ungarn , die übrigen Häftlinge Polen waren.

Vor uns als Zeugen:

+ # # * _

/Joseph / Jdzsef Simon/ ** ^ **





Die SS- Unterkunftskammer stand den SS- Leuten zur Verfügung , das was
ihre eigentliche Bestimmung . Wenn ein SS- Mann zur Einrichtung sei¬
ner Wohnung irgendetwas aus der SS- Unterkunitskammer haben wollte
/Möbel , Vorhänge , Klavier , Kleidungsstücke , Teppiche usw . / , so
konnte er gegen eine Quittung die gewünschten Sachen abtransportie-
ren . Auf den Quittungen war auch der Bestimmungsort angegeben.
Ich erinnere mich noch an einige : Wiesbaden , Kassel , Düsseldorf.
Im Monat Dezember , als sich die Front dem KZ Auschwitz näherte,be¬
gann die Kommandantur des Lagers eine teilweise Evakuierung durch¬
zuführen . So wurden z . B . die sowjetischen und polnischen Gefange¬
nen und ein Teil der politischen Häftlinge evakuiert . An ihre Stel¬
le wurden aas den östlichen KZ- s evakuierte Juden gebracht . Man be¬
gann auch mit der Ausräumung der Wertgegenstände der Magazine.
Wir schleppten die Klaviere , die Möbel , die Zivilkleidungsstücke,
sowie die feinsten Seifen zu den Lastkraftwagen . Übrigens begann
das Abtransportieren der Seife schon früher . Anfang Januar vermehr¬ten sich die Transporte . Das KZ Auschwitz wurde am 18 . Januar 1945
evakuiert , am Abend desselben Tages wurde ich aas diesem Lager ab¬
transportiert . Ich kam in die KZ- s Gross - Rosen , Bolkenheim , Hirsch¬berg , Buchenwald , Flossenburg und zuletzt nach Schwandorf . Am 23.
April 1945 wurde ich von amerikanischen Truppen befreit.

Ich bin bereit , die Wahrhaftigkeit der oben geschilderten Tatsa¬
chen eidlich zu bekräftigen.

Budapest , den 6 .Aprill970

/ Joseph/Jdzsef Simon  /

Vor uns als Zeugen
Personalausweis No.
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Eidesstattliche Erklaerung %
Ich Stanislaw Kaminski ^ wohnhaft inWarszawa - Muranov,Levar-tovskiege ü 12 . m 52 . geboren am lo . lo . 1925 in Brzese/Bugpolnischer Staatsbuerger . erklaere ich hiemit an eidesstattfolgendes:
Ich wurde am 3o,Januar 1941 nach Auschwitz verschleppt und bliedort bis Dezember des Jahres 1944 . Ich war politischer Haeftling,meine dortige Haeftlinasnummer war : 9784 . Mein Beruf ist jetztJournalist,damals war ich aber Schreibemaschinen - Mechaniker.In Auschwitz arbeitete ich in der sogen,Unterkunftskammer . Aussermir arbeiteten hier einige Gruppen aus Haeftlingen,die ElektrlkeMechaniker,Uhrmacher . usw,waren,Unsere Arbeit bestand aus Demen¬tierung der den Haeftlincen anlaesslich ihrer Einlieferung liMLager entzogenenzx verschiedenen Gegenstaende,worunter immensenviel Uhren und andere Sachen waren,Auch sind sehr viele Schreib¬maschinen , ja sogar Naehmaschlnen eingeliefert worden,Nach Demen¬tierung der Maschinen wurden die noch brauchbaren guten Bestand¬teile gesammelt und abtranhportiert,waehrend die unbrauchbarenBestandteile auf Misthaufen gelangten,Wir galten dort als Fach¬leute,sozusagen als Experte und wir mussten nach Demontierungdie Auswahl der brauchbaren Bestandteiledurc ' fuehrenNatuerlieharbeiteten wir unter strangster Aufsicht ^ Diese Gruppe wo icharbeitete,hiess Feinmechaniker - Abteilung . Der Leiter widF der Un¬terkunftskammer war Unterschaarfuehrer Adolf Schindler *,

Im Sommer 1944 - es mag im Juni oder Juli gewesen sein - erhieltich z,Bp . eine Schreibmaschine zu demontieren und bei der Arbeitsah ich,dass in der Maschine mit vollkommener Geschicktheitein Packet voll mit Juvelen und Schmucksachen,weiters mit Dollar¬scheinen eingebaut wurde +Natuerlich hat der Aufseher dieses Packtvon mir sofort weggenommen,Ich muss bemerken . dass ich und meinKoHge,der auch dort gearbeitet hat,namens Mlcislaw Cichewaki- er ist im Lager spaeter gestorben - fanden sehr oft ln den SehreMaschinen versteckt Schmuck,oder Geld,Dies haben wir sehen frueheim Jahre 1943 als die französischen . belgischen und andere Trans¬porten aus festen gekommen sind . beobachtet,aber auch spaeter imJahre 1944 ?als die ungarischen Transporte angekommen siSd, - Derobige Fall blieb mir aber deshalb so klar in Erinnerung,da damalsSchmücksachen mit grossen Brille -Steinen auf Vorschein gekommensind,welche in der Schreibmaschine in einer kleinen Lederpaekungversteckt war,Diese Maschine stammte auch aus Ungarn,Diese Bewiesheit begruende ich einerseits damit,dass in diesen Monaten nurungarische Transporte nach Auschwitz angelangt sind,andererseitsaber - und dies macht meine Gewissheit unbestreitbar - dass ichbei dieser Sendung im Pergamentpapier gehuellt ein StueckchehSpeck gefunden habe,welcher im ungarischen Zeitungspapier einge-packt war.
Ich weiss weiters aus meiner eigenen Erfahrung - da ich mit meineeigenen Augen gesehen habe — dass in den Monaten,a ^s die ungarischTransporte nach Auschwitz gelangten,sehr viele Wertsaehen ^Juvelenund Schmuecketuecke,sehr viele Kleider,darunter auch sehr vielePelzsachen eingelagert wurden,
In der sogen, Theatergebaeude - Abteilung,wo ein grosses MagazlAwar,habe ich Tausende und Abertausende Ste ^ &ecken, Wolldecken . erieTeppiche, Anzuege,Pelzmantel / von Damen und Herren / U8W*, - unw, <EMMtneue Sachen - gesehen,welche unebstreitbar nen Ungarn stammten,Dia#
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Sachen waren in dieser Zeit , eingeliefert worden,als die ungarisTransporte angekommen sind und auch die Haettlinee,die diese Smit Wagen eingeliefert haben,sagten,diese stammen von Ungarn,lehber war zweimal zur Hilfe eingeteilt,da sehr viele Sachen damalsgekommen sind,
Ich bemerke noch,dass ich als gewesener Auschwi ẑer Haeitling mitdortigen Geschehnissen waehrend der Jahren bekannt wurde,so dassals Augenzeuge im Novem ^v . J . in Frankfurt a/Main in Auschwitz - P:verhoert wurde.
Ich legitimiere mich mit dem offiziellen Dokumenten - Auszug des Rt!nationalen Suchdienstes inA Arolsen vom 15,Jan,1963 . welchen ichser meinen Erklaerung beilege . -
Ich habe diese meine Erklaerung "in deutscher Sprache gemacht,daich dieser Sprache maechtig bin . Ich bin bereit meine dWSse BPMaCvor jedweder Behoerde,oder Gericht wann immer zu wiederheleg +-

1965
Warszawa,den 18,Juni

Stanislaw Kamins ^ki

^ als Zeugen
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Stanislaw - $ŵ bo#g#̂ ^ #n polniach
Wat.OMj;!#

Warna KAMINSKI ——————————— Vafaoman

Gaba^ *ya Gobvda. ^ ,
Schreibmaadiinen '-
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0 #y !TS Cbdratwof fOy di # ^ idw!g ^#!! owd VoMŝ odiQb#^ d#) d#y Oobv ^ oW, d^Awnwg## v#fw#wd#̂ wufd#a, #̂io# G#̂ dhy.
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Übersicht
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/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Unterfertigter Gyula BALÄZS- PIRY / geboren am 11 . April 1892in Szabadka , wohnhaft : Budapest II . ,Csatärka koz 1/ , gebeim Bewusstsein der Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärungund der strafrechtlichen Folgen im Falle Verletzung der Wahr¬heitspflicht , an Eides Statt folgende Erklärung ab:
Die Entschädigungsabteilung der Allgemeinen WertverkehrsbankAG hat mir den Beschluss des 18 . Senats des Berliner Kammer¬gerichts vom 27,Juni 1969 in bezug auf das Verhalten der un¬garischen ^ endarmerie nach dem 19 . Marz 1944 bekanntgegeben.Obgenannte Firma ersuchte mich gleichzeitig , in diesem Zusam¬menhang meine Wahrnehmungen mitzuteilen.

Am 19 . Marz 1944 war ich Leiter der . XX. Abteilung des Innenmi¬nisteriums im Range eines Gendarmobersten . Demzufolge habeich auf Grund meiner persönlichen Beobachtungen bzw . der beimir eingelaufenen Meldungen Kenntnis von den damaligen und spä¬teren Geschehnissen.

Anfang April 1944 - wie ich mich erinnern kann , am 4ten oder5ten - hat der damalige Staatssekretär des Inneren , dem die
Gendarmerieangelegenheiten untergestellt waren , eine grösserangelegte Konferenz im Innenministerium veranstaltet . An die¬ser nahmen ungefähr hundert Personen : die Vertreter der Hon-
vedkorpskommandanturen , die Leiter der Gendarmeriebezirke,die Vertreter der Polizeihauptmannschaften , Ober - und  Vize¬gespans usw . , teil . Hier war BAKY der Vorsitzende , zu seinerHechten sass aber EICHMANN und hinter Eichmann sassen zwei
GESTAPO- Offiziere , von denen der eine Franz NOVAK war , derauch ungarisch konnte , der andere Otto WISLICENY . An dieser
Konferenz handelte es sich um die Zusa mma ns ammlung  dar sog+unverlässlichen Elemente vom Gebiete des Kassaer Armeekorps,es war aber offensichtlich , dass darunter die Juden zu ver¬stehen waren.

An dieser Konferenz hat Bäky den Text einer durch ihn auszu—geben beabsichtigten Weisung bekanntgegeben , welche dahin lau¬tete , dass diese Elemente zusammengesammelt und delogiert wer¬den müssen , Pakete nur bis zu ßO kg mitnehmen dürfen und  vonden in ihren Wohnungen hinterlassenen Mobilien Inventar gemachtwerden muss . Es ist mir aufgefallen , dass sooft Fragen aufge¬worfen wurden , Bäky vor der Beantwortung derselben sich jedes¬mal an Eichmann wandte , als ob er von ihm eine Weisung überdas Wie und Was velangt hätte . Ich möchte erwähnen , dass ichvon einem meiner damaligen Kameraden erfuhr , dass Baky , bevorer den Verordnungsentwurf uns bekanntgäb , den Text desselbenmit Eichmann besprochen hat . Ich gewann schon damals den all¬gemeinen Eindruck , dass die geistige Leitung der ganzen Aktionvon den GESTAPO- Leuten herstammte . Im Laufe dieser Konferenzhat Bäky die herausgegebene interne Weisung unterschrieben.Ich behaupte aber aufs Entschiedenste , dass gelegentlich die¬ser Konferenz weder von einer Deportierung der Juden , noch vonihrem Abtransport aus dem Lande die Rede war.
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Die Person Bakys betreffend habe ich davon Kenntnis , dass Ge¬nannter vor der deutschen Besetzung , also vor dem 19 . März 1944in engem Kontakt mit den deutschen Organen stand und öfters inWien weilte . Gelegentlich der Besetzung Ungarns bestanden dieDeutschen im Anfang hartnäckig darauf , Baky zum Innenministerernennen zu lassen,später haben sie aber davon abgesehen , je¬doch erreicht , dass er Staatssekretär des Inneren wurde . Derihm anvertraute Wirkungskreis entsprach dem eines Polizeimini¬sters.

Mir als Leiter der Gendarmeriedienstabteilung des Innenministe¬riums , war und ist auch heute nichts davon bekannt , dass eineamtliche oder zentrale Weisung herausgegeben worden wäre,wonachdie Gendarmerie - oder Polizeiorgane bei der Zusammentreibungoder bei der Deportation Leibesvisitationen durchführen müssten.Schon wegen meiner Diensba &teilung hätte ich von einer solchenVerordnung unbedingt wissen müssen . Wenn solche Durchsuchungeneinzelweise vielleicht doch vorgekommen wären , so sind diesenur einem individuellen Machtüberschritt zuzuschreiben.
Ich habe davon Kenntnis , dass in manchen Ghettos der Provinzder Kommandant ein Deutscher war und auch die Bewachung desGhettos durch Deutsche getätigt wurde.
Ich habe auch davon Kenntnis , dass als die Deutschen die De¬portation bereits beschlossen haben , die ungarische Brachial¬gewalt zwar in Anspruch nahmen , diese aber über die Art undWeise der Einwaggonierungen vorerst instruierten . Zusätzlicherwähne ich noch , dass bei diesen Einwaggonierungen jederzeitdie deutschen Organe im Hintergrund waren . Als interessante Sa¬che erwähne ich das Vorkommnis , dass zwecks Diskreditierungder ungarischen Organe , sie auch Filmaufnahmen von der Einwag¬gonierung gemacht haben , welche später ln der Schweiz aus Pro¬pagandazwecken vorgeführt wurden . Der offensichtliche Zweck war,vor der öffentlichen Meinung des Westens den Anschein zu erwecke'als ob für die Deportation nur die ungarischen Organe verant¬wortlich wären.

Ich erwähne noch , dass der Verbindungsmann der Deutschen mit derungarischen Gendarmerie der Gendarmerieoberstleutnant LäszlöFER3NCZY war , dessen Designation auf direkten Wunsch der Deutscherfolgte.

Ich habe davon Kenntnis , dass neben der Gruppe von Peter HAIN,Dr . MEDGYESI als Staatsanwalt fungierte , der die Aufgabe hatte,auf die Gesetzmässigkeit zu achten . Ich betone aber , dass derWirkungskreis von Dr . Medgyesy ausschliesslich die Tätigkeit derungarischen Organe in sich fasste und keinesfalls die Kontrolleder deutschen Betätigung.

Schliesslich trage ich noch vor , dass nach dem SZAIASI - Putschauch ich durch die GESTAPO verhaftet und auf den Schwabenberggebracht wurde . Hier habe ich solche Personen getroffen , die inden Augen des neuen Regimes unverlässlich erschienen und deshalbebenfalls durch die GESTAPO in Haft genommen wurden . Die GESTAPOLeute haben sowohl von mir , als auch von den übrigen mit mir zu¬sammen festgehaltenen Personen sämtliche bei uns befindlicheWertsachen beschlagnahmt.
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Ich bin bereit , Obiges vor jeher ungarischen oder westdeutscheBehörde oder vor jedem Gericht zu wiederholen und auch eidliczu bekräftigen.

Budapest , den 23 . Januar 1970

BALAZS- PIRY Gyula m. p.
Budapest II . ,Csatärka köz 1.

Für die Richtigkeit
der Uberaetzaag:

ALLGEMEIN? WERTVERKEHRS- BANK
AKTIENGESELLSCHAFT



%



Baktihelyetti nyilatkozat.

Alulirott Baläza - Piry Gyula / azhlettem 1892 . 4prilia ll - 6n Szabad-

kdn , lakom Budapest , II . ,Caatärka köz 1 . / iamerve az eakühelyetti
nyilatkozat jelentdsegdt 6a az igazmondäal k8telezetta4g megaze-
geae eaet6n a btintetdjogi

következmdnyeket , eskti helyett a k8vet-

kt * 6ket adom eld:
Az iltaldnoa ^rtdkforgalmi Bank R. T . Kärtalanitdai Oaztälya ismer

tette eldttem a berlini Kammergericht 18 . Tanäca &nak 1969 . juniaa

27 - 4n kelt itdleteben foglaltakat a magyar caendöradg magatartd-

a%t llletdan 1944 . m6rciua 19 - 6t kbvetden . BgyidejRleg felkdrt a
fentemlitett intdzet , hogy

4azrev6teleimet ezzel kapeaolatban
tegyem mag.

1944 *mdrciua 19 - 6n a
Belügyminiaztdrlum XX. Csenddradgi Szolgäla-

tl Oaztdly vezetdje voltam
caenddrezredeai rangban . Bnnek foly-

tän az akkor 4a kdadbb t8rt6ntekr6l azem61yea 4azl *14aeim , 11-
latva a hozzäm bedrkezett jelentdaek alapjan birok tudomäaaal.1944 . 4prilia elajdn - ugy emldkazem 4- 4n vagy 5- 4n - Baky
Läazld akkori beltigyi allamtitkär , akihez a caenddra4gl tigyek
tartoztak , nagyobb azabäau 4rtekezletet hivott Baaze a Belügy-
niniaztdriumba . Bzen rdazt vettek a honv4d - hadteat paranoanok-
aägok k4pviaeldi , a caenddr - kerületek vezetdi , a

renddrkapitäny-
aägok vezetdl , fdispdnok , aliapanok stb . , lehettdnk vagy ezäzan.

Az tildsen Baky elnbkSlt , azonban Baky jobbjän ott ült Bichmann

6a Eichmann m8g8tt k6t Geatapo - tiazt , akik kbzül az egylk Franz
Novdk volt , akl magyarul ia tudott 6a Otto Wialioeny . Bzen az
6rtekezleten szd volt a kaaaai hadteat tertiletdn 16v6 an . meg-
bizhatatlan elemek

8aazegytijt6e4r61 , azonban nyilvänvald volt,

hogy az alatt a zalddk 6rtenddk.
Bzen az 6rtekezleten Baky lsmertetta egy ältala kiadni szänd6-
kolt intern utaaltäs az8veg4t , amelyben szö volt arröl , hogy
ezeket az elemeket 8aaze keil gy &jteni , ezeknek lakäaaikböl kl
keil k81t8zni8k , 50 kg - nyi caomagot vihetnek magukkal 6a a la-
kasban hdtrahagyott ingöadgokat fei keil leltärozni . Feltünt
nekem ezen az drtekezleten , hogy ha k6rd6aek hangzottak el,
Baky mieldtt vdlaazolt volna , mlnden alkalommal odafordult
Bichmannhoz , quaai t &le k4rve enged41yt vagy utaaitdat a va-
laaz mlk6nt34re . Megemlitem , hogy egyik akkori bajtdraamtöl
tudom , hogy Baky mieldtt e rendelet - tervezetet eldttünk iemer-
tette volna , annak szövegdt Eichmann - nal megbeez61te . Az 4lta-

Badapeßt , 1970 . janudr 23.





länos benyomäaom mär akkor ia az volt , hogy az egäsz akcidnak anämet Geatapo emberei voltak a azellemi iränyitäi . Ezen az ärte-kezleten irta alä Baky a kiadott intern utaaitäat . A leghatäro-zottabban ällitom azonban , hogy ezen az ärtekezleten a zaiddkdeportäläaärdl , tehät az orazägbdl valä kiszällitäaäräl azd semvolt.

Baky azemälyät illetden megemlitem , tudomäasal birok arrdl , hogynevezett a nämet megazälläat megeldzden , tehät 1944 . märcina 19- eeldtt szoroa kapcaolatban ällott a nämet szervekkel äa többizbenmegfordult Bäcsben . Magyarorszäg megszälläsa alkalmäval a näme-tek eldször osdkönyösen ragaazkodtak ahhoz , hogy a belhgyminisz-ter Baky legyen , azonban ettdl a nämetek kesdbb elälltak , de aztkeresztdlvittäk , hogy beliigyi ällamtitkär lett . A reä ruhäzotthatäakbre megfelelt egy renddrminiszter hatäsköränek.
Bekam , mint a Belügyminiaztärium Caenddrsägi Szolgalati Osztälyavezetdjänek , nem volt äs ma sinca tadomäsom arrdl , hogy olyanhivataloa vagy központi ntasitäs ment volna ki , amelynek ärtel-mäben a caenddri vagy renddri azerveknek akär az öaazegydjtäs-näl , akär a deportälasnäl szemälyi motozäat keil vägrehajtanlok.Szolgälati beoaztäaomnäl fogva ilyen rendeletrdl okvetlenül tn-domäaaal kellett volna birnom . Ha netalän azdrvänyoaan eldfor-dalt mägia ilyen motozäa , az caak egyäni tulkapäa lehetett.
Tudomäasal birok arrdl , hogy nähäny vidäki gettdban nämet volta parancsnok äa a gettd drzeaät nämetek vägeztäk.
Tudomäsom van arrdl la , hogy amikor mär a nämetek a deportäläatelhatäroztäk , igänybe vettäk ugyan a magyar karhatalmi szerve-ket a bevagonirozäs mikänti elvägzäaäre , azonban ezt megeldzdeninatraältäk dket . Megemlitem mäg azt ia , hogy ezeknäl a bevago-nirozäaoknäl a nämet azervek mindankor ott voltak a hättärben.Mint ärdekeaBäget mondom el , eidfordult , hogy a magyar azervekdiskreditäläaa cäljäbdl mäg filmfelvätelt ia käazitettek a be-vagonirozäardl , amit käadbb Sväjoban Propaganda cälbdl bemntat-tak . Bnnek nyilvänvald cälja az volt , hogy a nyngati kbzväle-mäny eldtt azt a lätszatot kelt3äk , mintha a deportäläsärtcaaK a magyar azervek lennänek a feleldaek.
Megemlitem , hogy a nämetek ösazekbtdje a magyar csenddrBäggelFerenozy Läazlo caenddralezredea volt , akinek kijelöläae a nä-metek egyeneB kivänsägära tBrtänt.

Budapeat , 1970 . januär 23.
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Tudok arrdl , hogy Hain Pdter caoportja mellett m&köddtt mintügydaz dr . Medgyeay , akinek az volt a feladata , hogy a tdrvd-nyeaadgre felügyeljen . Eangaulyozom azonban , hogy dr . Medgyeayhatd8köre caakia a magyar szervek mttkdddadre terjedt ki , deaemmieaetre sem arra , hogy a ndmetek munkdjdt ellendrizze.
VdgtU eldadom , hogy a Szdlaai - pucca utän a Geatapo engem ialetartdztatott da a Svdbhegyre hurcolt . Itt taldlkoztam olyanazemdlyiadgekkel , akik az uj rezaim azempontjdbdl megbizhatat-lanok voltak de akiket a Gestapo azintdn drizetbe vett . Ugytdlam , mint a tdbbi velem Idvd drizetben volt azemdlyektdl aGestapo kdzegei az Baazes nälunk ldvd drtdktdrgyakat elkoboz-tdt*

Fentiakot kdaz vagyok bdrmely magyar vagy nyagatndmet hatdadgvagy birdadg eldtt megiamdtelni da esktivel ia megerdsitenl.

Badapeat , 1970 . janadr 23.

/ Baläza - Piry 6 rula/
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Sondere in ca t xkowiando der

Sicheiheitppolizei und dee 3D
77 ^

Kecckemet , den 27.Juni 1944

** * * * ** *

^ aha,ini &nng.
ow- Die'

wird mit dem heutigen Tage aue dem Judanlagar antlaeaon . da er - eie mfGrund der beptehanden Beetiteaun ^ â ren der Abbefoerdei ' ing der Juden nichtbetroffen wird.

Sntlae wngegtnnd; JT. . . . . . . . . .. .

/.
\

S5- Ĥ uptaturmfuhrer
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/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Frau Blanka BALKiNYI geb . Lichtig,wohnhaft in Budapest XIII . ,
Pozsonyi üt 54.

Ich wohnte in Kassa in der Nähe des Domplatzes unter derAdresse Srobarova Gasse 26 , in einer Zweizimmerwohnung desHauses , welches im Besitz der zwei reichsten jüdischen Be¬
wohnern von Kassa stand . Seinerzeit war ich Prokurist desDepots der Werkzeug - und Maschinenfabriken . Auch meine Elternwaren in Kassa als wohlhabende alte Kaufleute eingebürgert.
Wir waren zehn Geschwister , wurden alle deportiert und nur
sechs kehrten zurück.

Als die Zusammentreibung der jüdischen Familien im Frühjahr
1944 angeordnet wurde , war es erlaubt , alles mitzunehmen was
wir nur wollten . Niemand kümmerte sich darum , in welcher Padn)
und welche Werte wir mitnehmen . Es ist allgemein bekannt , dass
diese Evakuierungen mit Assistenz der Gendarmerie vor sichgingen . Die Kultusgemeinßevon Kassa hat auf eigene Kosten ge¬pachtete Planwagen zur Verfügung gestellt , um unsere Kleidung
und sonstigen Gepäckstücke nicht durch die Strassen von Kassamit uns schleppen zu müssen . Wir wurden unter Bewachung derGendarmerie weiterbefördert , zuerst in die Synagoge , wo wireine Nacht verbrachten , dann in die Ziegelei von Kassa . Ichkann es nie vergessen , dass wir an einem Freitag in den Juden¬
tempel kamen und am Samstag in die erwähnte Ziegelei weiter—gebracht wurden.

In der Ziegelei hat uns die Gendarmerie den deutschen Forma¬tionen übergeben , deren Büro unweit vom Büro der jüdischen
Gemeinde war . Hiernach kamen wir mit der Gendarmerie nur dannin Kontakt , wenn immer wieder neuere Gruppen aus den einzelnenGassen und der Umgebung von Kassa einlangten . Die Gendarmerie
hat überhaupt nicht darauf geachtet , was einer mit sich nahm,Juwelen , Gemälde , rituelle Silbergegenstände oder Bettzeug.Der Pöbel - wie in der ganzen Welt - begaffte diesen vonGendarmen begleiteten dichten Zug den Kassaer Strassen entlang
und es fanden sich auch hier einige - wie überall auf dar Welt
die wir heute als Halbstarke bezeichnen würden - , welche über
uns lachten . Wenn ich in Verbindung mit diesen Zeiten das Wort"human" überhaupt anwenden kann , dann muss ich sagen , dass mir
eine humane Tat im Gedächtnis blieb u . zw. als der eine Strolcüber uns lachte , schnauzte ihn der Gendarm mit den Worten an:"Grinsen Sie nicht , denn über dieses Menschenlos ist nicht zu
lachen !" .

Meines Wissens haftet an den Händen der Gendarmerie keinerleiWertenetziehung oder - Beschlagnahme , was auch meine mit mirzusammen gewesenen Gelahrten bestätigen können , ich muss sogabetonen , dass diese weder nach Werten geforscht , noch Fragengestellt haben.
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Von Kassa abgefahren , kamen wir ungefähr nach 2 Tagen in Au¬schwitz an , S( ^ar es wenigstens mit meinem Transport . Ichbrauche es vielleicht gar nicht zu erwähnen , dass unser Waggonund überhaupt alle Waggons mit Gepäck gefüllt waren und wir aufden Paketen sitzen und liegen mussten sozusagen ohne Speise,
weil niemand Lust hatte in dieser Situation zu essen , obwohlwir hinreichendgenug Lebensmittel mitgenommen haben.Als unsere Waggons in Auschwitz geöffnet wurden , hat uns dieAufschrift "Arbeit macht frei " empfangen . Der Befehl lautetedahin , dass jener aussteigen und das Gepäck im Waggon lassen

muss.

Auf Befehl des Kommandos haben die jüdischen Lagerbewohner diein den Waggons gebliebenen Kleider und . Pakete mittels Schrägenausgeladen unu wir dachten mit wehem Herzen an unsere Wertsa¬chen , iio uno für immer verloren gingen.
Eine Durchsuchung fand weder vor , noch während der Reise statt,
nur als wir angekommen sind , wurden wir Frauen und die Männergesondert in Reih ' und Glied gestellt ; nach unserer Ankunft imLager mussten wir vor dem Eintritt in die Baracken noch dieletzten kleinen Reste , die bei uns gebliebenen Handtaschen undKleinpakete auf den Haufen werfen und uns in Gegenwart der al¬ten Lagerbewohner entkleiden.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf eine unwesentlich schei¬nende , aber doch sehr wesentliche Kleinigkeit hinweisen . Alswir zur Arbeit geführt wurden , hat man uns Zivilkleidungen zumAnziehen gegeben und keiner bekam einen solchen Mantel oderTrainingsanzug , welcher nicht auch an der kleinsten verdächti¬gen Stelle aufgetrennt gewesen wäre ; die Schulterwatte war ge¬wendet , der Kragen stand auseinander , die Fütterung hing heraus,
die pyramidenhohen Blöcke von Kleidern und sonstigen Paketenwurden also genau untersucht und gemustert , was die Aufschlitze,Nahtauftrennungen , Futteralumwendungen beweisen.

Frau Blanka BALKANYI geb . Lichtig m. p.
Budapest XIII . ,Pozsonyi üt 54.Pers . Ausw . Nr . : AU- 111 712 . 588

Budapest , den 15 . Dezember 1969

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
ALLGEMEINE WERTVERKEHRS- BANK

AKTIENGESELLSCgl"
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EIDESSTATTUCHE ERKLÄRUNG
Geschädigte (r) (n) Ich Endesfertigte (r) Antragsteller (in) .Tram Blanko BAIRANYI geb .Liohtig

geboren am . . I ? .* ! ? * W ? .
derzeit wohnhaft in . .

Pozaonyi nt 54
belehrt über die Bedeutung , Rechtserheblichkeit einer eidesstattlichen Erklärung und über die strafrecht¬lichen Folgen im Falle einer Verletzung der Wahrheitspflicht versichere hiermit an eidesstatt wie folgt:

Kaaadn a DÖa tdr kBzaldben a Srobarova ntea 36 . azdm alatt abban ahdzban laktaa egy kdtazobda lakdaban , aaaly Raaaa kdt laggazdagabbzaide aabandnak tnlaJdondban volt . Cdgjagyzdja voltam annakidajdna Szaraada - da Gdpgydrak larakatdndl . Sztilel * ia kaaaaiak voltak,juaddn rdgl karaakadd ambarak . Tizen voltonk taatvdrak , aindnydjandaportäldaba karültdnk da hatan tdrtünk viaaza.
Nidda a zaidd ooalddok tbabritdadt 1944 tavaazdn alrandaltdk , aagan-gadtdk ; hogy aindant aagonkkal vigy &nk , aait akartnnk . i kntya aaatBrddütt azzal , hogy mllyan czoaagoldaban da ailyan drtdkakatvi-azQnk magankkal . köztndomdan , hogy a oaanddradg aaaziaztanoidjdvalintdztdk azakat a ki &ritdaakat # A kaaaai hitkdzadg adott ztrdfkooai-kat # aaalyakat aajdt kCltadgdn bdralt , hogy a rnhanaaC da agydb oao-aagokat na kalljan kkaaa ntodin aagonkkal oipalnänk . A oaandoradgdrizatdban zzdllitottak tovdbb bannänkat . aldazBr a zainagdgdba .Aholagy djazakdt tHltattank , aajd a kaaaai taglagydrba . Boha naa tnadnalfalajtani , hogy pdntaki napon karhltdnk a zaiddtaaplaaba da azaa*bataa vittak tovdbb a adr aalitatt tdglagydrba.
A tdglagydrban a caenddradg dtadott bannünkat a ndaat alaknlataknak#akiknak az iradd ^a naa volt aaaaza a zaidoadg iroddjdtdl . Ezntdn aoaanddradggal adr oaak akkor jbttdnk kapoaolatba , ha ajabb da ajabbozoportok drkaztak kaaaa vdroa agyaa ntodibdl da taaaa MmydkdrdlsA oaanddradg dgyat aaa vatett arra , hogy ki alt vlaz aagdvML, dk-azart - a , faatadnyt - a , ritndlia azhattdrgyait - avagy dgynaa &t . Aoadeaaldk - zint aindandtt a vildgon - aagbdanlka , hogyan vit*tdk azt a ndpaz aanatat oaonddri kiadrat mellatt Eaaaa vdroa ntodin daaiag atlndanütt a vildgon , akadtak olyanok ia , akikat aa hnligdnakaaknonaandnk , akik rOhbgtek rajtunk . Ra ezakra az iddkra agydltaldban <alkalaaahatoa a huadnoa azöt , akkor azt keil aondanoa , hogy agy ha*adaaa oaanddri oaalakadatra kall viaazaaaldkaznaa , hart azdkor M Üagyik oaavargd navatatt ra ^tonk , a aaanddr rdnordalt "na rBhdgi &a,aart azan az aabari aoraon ninoa ait navatni " #

Der Inhalt der obigen Erklärung lat wahr und ich bin bereit denselben vor dem Gericht oder einertu bekräftigen

-2 -* Wir bestätigen die Echthety^ ^ p ^

Personalausweisnummer :, -frr .r:" i*." 77..
Au-m 7i%päaFlgyelem : Ha a nyiiatkozat a t loldalon folytatödik , ott is alä keil iml äs az alairaStmint az elsö oldalon.
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Aktz.; 9 WGA/Ung.- : -

EIDESSTATTLICHE ERKLÄRUNG
/59

Geschädigte (r ) (n ) Ich Endesfertigte (r ) Antragsteller (in ) . .. :nn ...n ..
Fran Blanka BAUCAüYI geh . Llohtig.
geboren am . 19 . ! Q * 1903 ih F & Ham.
derzeit wohnhaft in ? ^ Aapeat , AIII . ,.

Pozsonyiat 54,
beiehrt über die Bedeutung , Rechtsethebiichkeit einer eidesstattiiehen Erklärung und über die strafrecht¬lichen Folgen im Falle einer Verletzung der Wahrheitspflicht versichere hiermit an eidesstatt wie folgt:

A caenddraAg kezeihez az An tndomAaon Aa a velam egyätt voltak leg¬jobb tudomAaa azerint semmi ArtAk elvAtale vagy elkobzAaa nem ta-padt , de mAg azt ia hangaulyoznom keil , hogy az ArtAkek ntAn mAgcaak nem ia nyomoztak , aemmi kArdAat fei nem tettek.
KaaaArAl kb . 2 nap alatt Arkeztünk meg Anachwitzbm , lagalAbbia aza tranaport , amelynek An ia tagja voltam . Nem keil mondanöm, hogyvmgdnnnk Aa mindan vmgAn tele volt caomaggal , a oaomagok tetajAnia ültünk da feküdtünk , azinte Atlan , mert ebben a helyzetben , bArvittünk magonkkal bdaAgben Alalmat , aenkinek aem volt kedva enni.
"ARBEIT MACHT FREI" felirAa fogadott bennKnket , amikor vagAnjain-kat kinyitottAk Anachwitzban * A paranca ngy azölt , hogy mindankikiazAll , a oaomagok a vagAnban maradnak.
A kommandd parancaAra a zaidA lAgerlakdk aaroglyAkkal raktAk ki avagdnokban maradt ruhAkat , oaomagokat Aa mindnyijan fAjd azivtelgondoltank ArtAkeinkra , amelyek azAmunkra mindbrökra ott vaaztak.
MotozAa aem az ntbaindnlAa alAtt aem az nt alatt nam volt , caakamikor megArkeztünk a lAgerban külbn aorakoztattak bennMnkat nAket,a khlön a fdrfiakat . MegArkezAaMnk ntAn a lAger ter &letAn a barakok-ba belApAa alAtt mAg az ntolaA kia maradvAnyokat , a velMnk lAvd ra-tikNlBkat Aa aprd kia oaomagtfcakAkat ia la kallatt dobAlnank Aa arAgi lAgeriatAk jelanlAtAban meztalenra kallatt vetkdznMnk+
Eznttal azaretnAk rAmntatni egy lAnyagtelannak lAtazd , Aa mAgia na-gyon lAnyagaa aprdaAgr *. Amikor mnnkAra vittek bennünket , a felWl-tözAaünkhHz adtak oivil rhhadarabokat Aa aenki aem kapott olyan km-bAtot vagy melegitAt , amely ne lett volna a legkiaebb gyanaa helyania felbontva , kifordnltak a vAlltBmAaak , azAjjel Alltak a gallArok,ldgtak a bAlAaak , tehAt a piramla magaaaAgn. ruha Aa egyAb oeomagokata lAgeren beldl pontoa nyomozAanak Aa vizagAlatnak vatattAk alA , marthiazan a felvAgAaok , ajrarrAsfelbontAaok , a bAlAakiforditAaokminAezt bizonyitottAk #

. ^
Der Inhalt der obigen Erklärung ist wahr und ich bin bereit denselben vor dem Gericht oder einer Behördezu bekräftigen.

rtcha,, ' -

Wir bestätigen die Echt ^ M̂ der Untersclr &p:

Bndapeat , 1969 . deoember 15+

[Unterschrift) 8 AndOmA az.
Personalausweisnummer . ÜChtig Bl ßshk a ..

AU-
ptyyelem : Ha a nyilatkozat a ^ *? ^ daX^ ^ â ^ & ddik, ott is alä keil fml äs az aläfräst hlmint az e!s6 oldalon
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/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERELAERUNG

Frau Gyula KOMLÖS
/früher Frau Moritz KLEIN/geb . Clara BOTHBART
geboren am 9 *7 . 1909 in Losonc
wohnhaft : Budapest VII . ,Lenin krt +28

Die Entschädigungsabteilung der Allgemeinen WertverkehrsbankAG hat mir den Beschluss des 18 . Zivilsenats des Kammergerichts iBerlin , Zahl 18 W 2492 . 67 / 141 WGK/ 9 WGA/Ung . 6418 . 59 / 624 . 62/ ; ^18 W 2493 - 67 / 141 WGK/ 9 WGA/Ung . 6416 . 59 / 5 $8 . 62 / vom 27 . Juni1969 vorgelegt.

Auf Seite 15 * beruft sich das Kammergericht auf das "Black book"von Levai , d . h . auf dessen Inhalt im Zusammenhang mit den Ge¬schehnissen in Miskolc.

Die Entschädigungsabteilung der Allgemeinen Wertverkehrsbankhat mir auch das ungarische Exemplar des oberwähnten Buchesvon Levai zur Verfügung gestellt , auf dessen 112 . Seite Levaisich mit den Vorgängen in Munkäcs beschäftigt . Als Augenzeugeerkläre ich , dass der Inhalt des berufenen Teiles im allgemeinennicht der Wahrheit entspricht.
Auf Grund meiner persönlichen Wahrnehmungen erkläre ich im vol¬len Bewusstsein meiner strafrechtlichen Verantwortung folgendesund bin bereit , dasselbe vor jedwelchem Gericht auch eidlichzu bezeugen:

Mit meinem verstorbenen Gatten Moritz KLEIN lebten wir in Mun¬käcs unter der Adresse Korjatovics Gasse 32 . Mein Mann war hierzuständig , ich hingegen kam im Jahre 1933 durch Eheschliessungnach Munkäcs.

Meiner Erinnerung nach ist in der zweiten Aprilhälfte des Jah¬res 1944 in Munkäcs eine Kundgebung erschienen , wonach die Ju¬den in Ghettos konzentriert werden . Der Aufruf erweckte ver¬ständlicherweise eine Panik im Kreise der zahlreichen jüdischenBewohner von Munkäcs , obwohl dies uns nicht ganz unerwartet trafDen ausländischen Rundfunkmitteilungen haben wir nämlich schonfrüher entnommen , dass die Deutschen die Juden in Konzentrationslager verschleppen und dort die Kinder und die Aelteren getötetwerden . Deshalb war ich mit meinem Gatten und auch unsere jüdi¬schen Bekannten noch vor dem 19. März 1944 bestrebt , unsere Geld¬ersparnisse in leicht versteckbare Wertsachen zu investieren,um im Falle einer Verschleppung mittels dieser Juwelen kleinenUmfanges , aber grossen Wertes , unser Leben retten zu können.Ich betone , dass nicht nur wir und unsere nahen Bekannten , son¬dern auch die Miskolcer Juden im allgemeinen ähnlich gehandelthaben.

In der vorerwähnten Kundmachung wurden die jüdischen Bewohnervon Munkäcs aufgefordert , sich in gewissen mit Brettern abge¬grenzten Gassen binnen 2 Tagen nach Verkündigung des Aufrufes
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melden . Dieser Aufforderung hat das Judentum von Muhk&cs
&3H&$e geleistet und mit grossen Gepacken das Ghetto bezogen;
viele haben ihre Mobilien mit Handwagen eingeliefert . Eine gros
.Anzahl hat auch die Bettstellen / Matrazen usw . / mit sich genommInsofern jemand sonst noch irgendwelche Mobilien ins Ghetto

wollte , so konnte er seine Wohnung unter Gendarmgeleit aufsuche
Auch ich ging in Begleitung eines Gendarms in meine Wohnung zu¬
rück und dieser wartete vor dem Hause , bis ich meine noch not¬
wendigen Sachen zusammenraffte , und begleitete mich dann zurück
ins Ghetto . Ich habe erstaunt festgestellt , dass meine Wohnung
damals noch unberührt war.
Wie ich mich erinnere , war ich mit meinen

Schicksalsgenossen un¬
gefähr 2- 3 Wochen lang im Ghetto . Hier kamen auch Atrozitäten voi
seiten schwäbischer Gassenjungen vor , die hauptsächlich die Män¬
ner aus Judenhass misshandelten . Die Gendarmen haben keine nen¬
nenswerten Atrozitäten begangen , es kam sogar vor , dass sie die
schwäbischen Gassenjungen aus dem Ghetto verjagten.Ich behaupte es ganz entschieden und kann es auch mit Zeugen be¬

weisen , dass obwohl die Gendarmerie unter Berufung auf die be¬
stehenden Verordnungen uns zur Übergabe unserer Wertsachen auf¬
gefordert hat, - ich und meine

Schicksalsgenossen haben die Taktik
verfolgt , dass wir entweder einen Ring oder eine ähnlich minder - *
wertige Uhr den Gendarmen übergaben , welche diese auch übernahmen
- ihrerseits weder eine

Leibesvisitation , noch Nachforschungen
nach Juwelen unter unseren Sachen vorgenommen hat.Meiner Erinnerung nach hat man uns ungefähr Mitte Mai 1944 unter

Bewachung der Gendarmerie in die Ziegelei von Munkäcs überliefert
wo wir cca 2- 3 Tage weilten . Hier haben die schwäbischen Gassen¬
jungen aus Judenhass hauptsächlich mit Männern oft Auseinander¬
setzungen provoziert und in diesem Zusammenhang die Betreffenden
misshandelt . Es kam vor , dass einige meiner

Schicksalsgefährten
aus der Ziegelei fliehen wollten , diese wurden von den schwä¬
bischen Gassenjungen erschossen . ^

!

Aus der Munkäcs - er Ziegelei wurden wir auf den Verladebahnhof
der Bahnstation Munkäcs geliefert , wo die Verladung nunmehr von

den Deutschen kontrolliert wurde.
Obzwar in den Waggons nur wenig Raum vorhanden war , konnten wir
und unsere

Schicksalsgenossen die mitgebrachten Gepäcke doch
noch unterbringen . Eine Hinterlassung bzw . Wegnahme der Gepäcke
oder irgendeine Durchsuchung kam auch hier nicht an die Reihe.

Aus Munkäcs wurden wir über Kassa nach Auschwitz gebracht.Die Zugbegleitung haben von Kassa an die Deutschen übernommen.
Nach unserer Ankunft ln Auschwitz hat die sogenannte Selektierung
stattgefunden , welche - wie ich später erfuhr - durch Dr . Mengele
vorgenommen wurde.
Hier erwähne ich , dass wir unser Gepäck in den Waggons lassen
mussten . Leider blieb demzufolge auch ein Teil der mrtgebrachten

- 3  -





- 3 -

-Juwelen mit dem Gepäck im Waggon und wir konnten nur jene Stück * , ,weiter mit uns nehmen , die wir in unseren Kleidern versteckthatten.

Nach der Selektierung erfolgte unsere Desinfektion , wobei wiruns nackt ausziehen und alle Kleidungsstücke samt Schuhen zu-rücklassen mussten ; nach der Desinfektion bekamen wir lumpen¬artige Kleider und irgendwelche alte Schuhe.

Nachdem ich als arbeitsfähig erklärt wurde , hat man mich späterin eine Ortschaft namens Uncerlüss transportiert ; ich kam in^ein Arbeitslager , darauffolgend nach Berger - Belsen , wo ich dieBefreiung erlebte.

Mein Gatte wurde in Auschwitz von mir getrennt und - wie ichspäter erfuhr - nach Buchenwald gebracht , wo er zwei Wochen vorder Befreiung gestorben ist.

Budapest , den 3 *12 . 1969 * Frau Klara KOMLÖS m*p . -
/früher Frau Moritz KLEIN/
geb . Rothbart

Budapest VII . ,Lenin krt* 28 +J[
Pers . ^ usw ^No . : AU- Iir
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Aktz.-. tvwBgppng

Geschädigte ^ ) (n)

EIDESSTATTUCHE ERKLÄRUNG
Ich Endesfertigte (r) Antragsteller (in)

K&*1 äs Gyuldnd / eldbb Klein Iföritsal/szm . Kotnourt xiar*
19Ö9 . jdliöa 9 . löäöhc

geboren am

derzeit wohnhaft in

Rndapas.t, .y.II . ., ..Lenin ...k6mt ..28 . ..belehrt über die Bedeutung , Rechtserhebiichkeit einer eidesstattlichen Erklärung und ' über die strafrecht¬
lichen Folgen im Falle einer Verletzung der Wahrheitspflicht versichere hiermit an eidesstatt wie folgt:

Aa iltaldno * &rt 4kforgal *i Bank Kdrtalanitdsi Osztdlya bematatta
aekaa a Berlin ! Kaamargaricht 18  azämn Tandcsdnak 18  W 2492 . 67//141  WGX/ 9 W6A/Cng .\ 6418 . 59 / 621 . 62/ ; 18 W 2493 . 67/ /141  WGK/
9 WGA/ung . 6416 . 59 / 598 . 62/ azdma 1969 . jnniua 27—4n hozott Be—
aahlasa - dt.

Eaen Beschloss 15 +oldaldn a Kammergericht Ldval "Black book " oi-
aü kMnyvdre, illstdleg abban a Mankdoson tbrtdntekre vo&atkosä-lag Irtakra hitatkozik .

.Rendelkez 4ae*re bocsdtotts tovabbä as Altal &nos &rt 6kforgal *iBank Kdrtalanitdsi Osztdlya L4vai Jen 6 fentemlitstt kUnyvdnekmagyar pdlddnydt ia , amelynek 112 .oldaldn Ldvai fogl &lkezik aMonkdoaon tbrtdntskksl . Mint aaemtana kijelentem , hogy aa abbanfoglaltak dltaldban ne* felelneki meg a valoaägnak.
Saeallyea dszlsldssi * alapjän büntetßjogi felel 6ae 4gem teljea ta-dstdban sldado * a kbYetkezoket 4a azokat hajlandö vagyok barmely
birdsdg elött eakti alatt ia tanusitani!
N4hai fdrjsmmsl Klein Möritz - zal Mankdoson laktnnk a Korjatovioaatca 32 .az 6m alatt . Fdrjem mankdcai illatdsdgü volt , 4n viazont1938 -ban hdzazsdg rdvdn kertütem Mankdcsra.
E*14 kezete * azerint 1944  dprilia mdsodik fel 4ben hirdetm 4ny jelent
aeg Mankdoaon, hogy a zsidökat gettbba tbmbritik . A felhivda megge-
lenAae drthstocn p&nikot keltett a Mpnkacaon 416 nagyazdma zaidd-
adg kbrdbcn , dabdr nem 6rt bennünket vdratlanul . Ugyania a külfbldi
rddibkbdl mdr kordbban drtesültünk arrdl , miazerint a ndmetek * zai
ddkat konoentrdciöa tdborokba harooljdk ds ott a gyermekeket 4e az
id 6aebbeket megblik . Ezdrt agy magam mint fdrjem , valamint zaidöismerdseink *4g 1944  mdrcias 19 *el 6tt igyekeztünk megtakaritott
p4nztinket kbnnyen elrejthetd drtdktdrgyakba inveatdlni , hogy ameny-
nyiben elharcolnak bennünket is , a nehdz iddkben ezen kicai terje—
dslnü , de nagydrt 4kü dkazerekkei az 41 etünket magmentheaaük . Hang—
Der Inhalt der obigen Erklärung Ist wahr und ich bin bereit denselben vor dem Gericht oder einer Behörde
zu bekräftigen.

Badapezt , 1969 . deoember 3 ..i . . /*

. - ^ / ^ Tkros^ GyuJLdnd(Unterschrift ) Klein Möritzn 4
Personalausweisnummer : .SZ . RU th -bart KidAU- 111 . 854 . 911Flyvelem : Ha a nyilatkozat a tüloldalon folytatödik

Wir bestätigen die Echtheit Jt̂ hterschtätii'

Abteilungsleiter

c.tt is alä keil irni äs az aläiräst hf

AU- III. 854 . 911Figyclem : Ha a nyilatkozat a tüloldalon folytatodik . ott is alä keil irni äs az aläiräst hr
mint az elsd oldalon.

PK i33. — 63.2513 Sägvdri Ny.





- 2  -

sulyozom , hogy nemcsak mi 4s közeli ismeraaeink , hanun dltaldbana munkdcai zaidösdg hasonlökdpen cselekodett.
^ fentemlitett felhivdsban felszölitottdk a munkacai zaidösdgot,hogy deazkäkkal elkeritett bizonyoc utcdkban jelentkezzenek a fel-hivda közz4t4tel4t követö 2 napon belül . K felhivdsnak a munkdcaizaidösdg eleget tett 4a nagy caomagokkal beköltözött a gettöba;aokan ingösdgaikat tolokocsin azdllitottak oda . Szdmosan fekhelyei-ket / matracokat atb ./ is magukkal vitt4k.

Amennyiben valaki m4g pötlölug bdrmiföle ingösdgot be kivdnt vinnia gettöba , csendöri kisörettel lakdsat fdkereahette . %n magam isviaazamentem lakdsomba egy caendor kis4ret4ben , aki a hdz elöttmegvdrta , amig egy4b szüksegeanek v41t holmijaimat ösazeazedtem6e visazakisdrt a gettöba . Meglepddve tapaaztaltam , hogy lakaaomekkor m4g teljesen 4rintetlen volt.
Emldkezetem azerint a gettbban aoratdraaimmal együtt kb . 2- 3 hdtigvoltam . A gettöban eidfordultak atrocitdBOk fiatal avdb suhancckr4az4r6l , akik fdleg a fdrfiakat bdntalmaztdk zaidögyUlöletbdl . Aoacnddrök kdlbnöaebb atrocitdat nem követtek el , s3t eldfordultakeeetek , amikor a .! avdb suhancokat kizavartdk a gettdbdl.
A leghatdrozottabban dllitom da egydb tanukkal ia bizcnyitani tu-dom, hogy dmbdr felszölitottak bennünket a caenddrbk a fenndllörandelkezdaekre hlvatkozva , hogy drtdkeinket adjuk dt - magamda aoratdraaim azt a taktikdt kävettük , hogy egy - egy aranygyürtit,vagy hasonlö kiaebb drtdkü drdt dtadtunk a oaanddrCknek , akik azo-kat dtvettdk - azonban sem teati motozdat nem vdgeztek , aea in-göadgaink köz8tt dkazerek utdn nem kutattak.
Emldkezetem azerint 1944 mdjaa kbzepe tdjdn dtazdllitottak bennUn¬ket a munkdcai tdglagydrba csenddri fedezet mellett , ahoi kb . 2- 3napig voltunk . Itt a avdb sahancok zaidögyülöletbol azdaoB ea *t-ben,f61 *g a fdrfiakkal vitdt provokdltak 4a ennek folyamdn az il-letdkat baazevertdk . Elöfordult , hogy a t4glagydrböl aoratdraalaközül ndhdnyan azBkni pröbdltak , ezeket a r. svdb * sahancok agyon-vertdk.

A aankdcai tdglagy &rböl a munkdcai vasntdlloada rakodd pdlyaudvn—rdra azdllitottak bennünket , ahoi a rakoddat moat adr a ndmctekellandriztdk.

Aabdr a vagönokban azUköaen volt hely , de mi 4a eoratdraaink a aa-gankkal Vitt caomagokat el tudtdk helyezni a vagönokban . Omoaag

Madapaat # 1969 * dcccmber 3*
tir be *t *1
dir U* t *?*oh!

. . . . * * *
/ÜatarwihrKx */ / Koald* Cyaldad/tlFbk Hein Bdritan '/az . iothbart KlAra/

Paraenalaaaweia Nr. :AU- IH 854 . 911

*/.
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Aktz . : 9 WGA/Ung . 6416/69
9 WGA/Uag . 6416/59

visazahagydadra , elvdteldre vagy motozdsra itt sem került aor.Munkdcardl Kassdn keresztül vittek bennünket Auachwitzba.
A vonat kiadretdt Kaaadtöl kezdve a ndmetek vettdk dt.

Auachwitzba törtdnt megdrkezdaünk utdn megkezdödött a kbziamertazelektdlda , melyet — mint kdaöbb megtudtam — dr . Mengele vdg -*zett.

Itt emlitem meg , hogy csomagjainkat a vagonokban kellett hagyni.Sajnoa ennekfolytdn a magankkal vitt dkszerek egy rdsze is a cso-magokban a vagönban maradt da caak azokat tudtuk tovdbbvinni ma-gunkkal , amelyeket a ruhdinkban rejtettünk el.
A azelektdlds utdn került sor fert6tlenitdsünkre , amely alkalom-mal teljeaen meztelenre kellett levetkdzni , minden ruhanemünketda clpdinket hdtra kellett hagyni da a fertdtlenitda utdn rongy—nak minöaülö ruhanemüt ds valamifdle öcska cipdt kaptunk.
Miutdn munkakdpeanek mindaitettek , kdsdbb dtazdllitottak Unterlüaanevü helyadgbe , munkatdborba kerültem , majd ezt követöen Bergen-Belaenbe da ott azabadultam fei.

Fdrjemet Auschwitzban elvdlasztottdk tdlem da amint kda6bb drteaül-tem rdla , Buohenwaldba került , ahoi a felszabadulda eldtt kdt hdt-tal meghalt*

Budapest , 1969 *december 3.
/Datum/

Wir bestätigen di * Echtheitder Unteraehi

/Unt * rachriit//Komlös Gyuldnd
/el3bb Klein Mdritznd/
az . Rothbart Eldra/

tMMaalaaa * * ! * Nr *! AU—III 854 . 911p+r





/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Frau Ernö HAMOR g . Erzsebet FENDRICHgeb . in Mezokäszony am 19 . IX . 1910
derzeit wohnhaft in Budapest XIII . ,Rajk Läszlo u . 22 . ,

belehnt über die Bedeutung , Rechtserheblichkeit einer eides¬stattlichen Erklärung und über die strafrechtlichen Folgen imFalle einer Verletzung der Wahrheitspflicht versichere hier¬mit an Eides Statt wie folgt:

Das Komitee der Nazi - Verfolgten hat mir den am 27 . Juni 1969gefällten Beschluss des Kammergerichts , Berlin , Zahl 18 W2492 . 67 / 141 WGK/ 9 WGA/Ung . 6418 . 59 / 624 . 62/ ; 18 W 2493 . 67/141 WGK/ 9 WGA/Ung . 6416 . 59 / 598 . 62 / zur Einsichtnahme über¬mittelt , worin,u . a . von den Geschehnissen des Jahres 1944 imGhetto zu MUNKÄCS Erwähnung getan wird.
In Anbetracht dessen , dass ich zum erwähnten Zeitpunkt samtFamilie ebenfalls in Munkäcs lebte , halte ich es für notwendigzu erklären , dass die im Zusammenhang mit den Vorkommnissen imMunkäcser Ghetto niedergelegten gerichtlichen Feststellungenden Tatsachen nicht entsprechen . Deshalb erachte ich es fürangebracht , zwecks Bekanntmachung des wahren Sachverhaltesfolgendes zu erklären:

Ich wohnte mit meinem Gatten seit 1941 in Munkäcs , wo er sichmit Chemikalien beschäftigte . Ausser meinem Manne hatte ichauch zwei Kinder , die später mit mir zusammen ins Ghetto ka¬men , zu gleicher Zeit mit mir nach Auschwitz deportiert unddort getötet wurden . Mein Gatte wurde schon früher zum Arbeits¬dienst einberufen , wo er auch starb.
Im Zusammenhang mit der Ghettoisierung in Munkäcs und den Ge¬schehnissen im Ghetto Grage ich folgendes vor:
In der zweiten Aprilhälfte des Jahres 1944 erschienen Hakatean den Wänden , auf welchen der örtliche Judenrat unter Berufungauf den Befehl der deutschen Kommandantur mitteilte , dass dieJuden das in einem gewissen Stadtteil bezeichnete Ghetto be¬ziehen müssen . Die Juden der Ortschaft haben diesem Befehl -natürlich angävoll - Genüge geleistet , weil sie dachten , wennsie diesem Aufruf nachkommen , sie vielleicht zur Arbeit beför¬dert werden , wodurch ihr Leben gerettet werden könnte . Es habensich nämlich schon damals solche Gerüchte im Kreise der MunkäcseJuden verbreitet , wonach ähnlich wie im Auslande , auch die unga¬rischen Behörden sich genötigt sehen werden , auf deutschen Be¬fehl die Deportierung durchzuführen . Deshalb hat sich auch dasMunkäcser Judentum nach der deutschen Besetzung darauf vorbe-
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reitet , im Falle der gefürchteten Deportierung gewisse Wert¬sachen mit sich zu nehmen , die leicht versteckbar und verwert¬bar sind . Deshalb haben auch wir so gehandelt.
Nach Erscheinen der oberwähnten Kundmachung haben wir unsereSachen eingepackt , die in unserem Besitz befindlichen Wert¬sachen teilweise in den Paketen versteckt , teilweise in dieSchulterwatte unserer Kleider , in Büstenhalter eingenäht . Dadie Deutschen und ihre dortigen Söldlinge das Gerücht verbrei¬teten , dass wir auch im Winter arbeiten müssen , haben wir auchunsere Pelze mitgenommen.

Nach solchen Vorbereitungen sind wir in die im Ghetto zugewie¬senen Zimmer übersiedelt , wo wir wegen der vielen Pakete ziem¬lich zusammengepfercht waren.

Meiner Erinnerung nach waren wir ungefähr 3- 4 Wochen lang imGhetto . Unsere Verköstigung war sehr schlecht und die deutschenVolksbündler , manchmal auch die Gendarmen , haben hauptsächlichdie Männer insultiert , es ist sogar vorgekommen , dass einigevon unseren Schicksalsgefährten solche Schläge bekommen haben,dass sie -tu ihren Verletzungen noch im Ghetto erlagen.
Bei einer Gelegenheit wurde uns seitens der im Ghetto weilendenVertreter des Judenrates mitgeteilt , dass Juwelen und Edelme¬talle nicht behalten werden können , sondern abgegeben werdenmüssen . Später sind Gendarmen in unserer Wohnstätte im Ghettoerschienen und haben uns aufgefordert , unsere Juwelen auf denTisch zu legen . In Anbetracht dessen , dass wir ausser den be¬reits früher versteckten Juwelen auch über Silbergegenständegrösseren Umfanges verfügten , haben wir diese aus Angst , dasssie bei uns sowieso entdeckt werden , den Gendarmen übergeben.Die Gendarmen haben uns bedroht , dass im Falle sie später dochJuwelen bei uns fänden , wir schwer bestraft werden . Nach die¬ser Drohung haben sie sich entfernt , ohne eine Leibesvisitationvorzunehmen.

Vor unserer Deportierung nach Auschwitz wurden wir in die Zie¬gelei von Munkäcs überliefert , wo seitens der deutschen Volks¬bündler unseren Schicksalsgefährten gegenüber viele Grausam¬keiten verübt wurden , Leibesvisitationen hat man aber auch hiernicht vorgenommen.

Wenn ich mich recht erinnere , eriolgte unsere Deportation ge¬gen Ende Mai 1944 . Die Verladung in die Waggons wurde an denentlegenen Geleisen des Munkäcser Bahnhofes vorgenommen undwir konnten alle unsere Pakete und Rucksäcke samt den versteck¬ten Juwelen mitnehmen . Die Waggonverladung wurde durch diedeutsche SS kontrolliert . Wir kamen nach einer dreitägigenFahrt in Auschwitz an und ich konnte beobachten , dass in Kassadie Zugbegleitung durch die deutsche SS übernommen wurde.
Nach unserer Ankunft in Auschwitz mussten wir unser Gepäck imWaggon lassen und stiegen nur in den angehabten Kleidern undMänteln aus.
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Mein Söhnchen wurde dort sofort von mir getrennt , mein Töch-terchen konnte mit mir bleiben , wurde aber später scharlach¬krank und deshalb - wie ich später erfuhr - in die Gaskammergebracht . Die Befreiung hat mich in Bergen - Belsen erreichtund so bin ich von dort entkommen.

Ich erkläre , dass bezüglich der Geschehnisse im Ghetto vonMunkäcs auch die folgende Person eine Zeugenerklärung abgebenkönnte : Frau György VERECKEI, Budapest XIII . ,Pozsonyi üt 20.
Ich bin geneigt , meine obige , den Tatsachen entsprechende Aus¬sage vor jedweder ungarischen oder westdeutschen Behörde odervor jedwedem Gericht zu wiederholen.

Budapest , den $ . 12 . 1969

Frau Elisabeth HAMORm. p
geb . FENDRICH

Pers . Ausw . Nr . : AU- 111 714147

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
E





EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Ich

Hämor E r n 6 n Aszül . Fendrich ErzsAbet
geboren am 19 . September 1910in Mezökäszony
derzeit wohnhaft in

Budapest , XIII . ,Rajk Ldszlö atca 22.

belehrt über die Bedeutung , Rechtserheblichkeit einer eidesstattli¬chen Erklärung and Über die strafrechtlichen Folgen im Falle einerVerletzung der Wahrheitspflicht versichere hiermit an eidesstattwie folgt:

A Näcizmue üldözdtteinek Bizottsäga dttanulmdnyozda vAgett megkül-dötte hozzdm a Berlin ! Kammergericht 18 szdmu Tanäcsänak 18 W2492 *67//141 WGK/ 9 WGA/Ung. 6418 . 59 / 624 . 62/ ; 18 W 2493 . 67//141 WOK/ 9 WGA/Ung. 6416 . 59 / 598 . 62/ szämu 1969 junins 27 **An ho-zott döntAadt , amelyben többek közdtt szö esik a munkdcai gettöban1944 Avben törtdntekrdl is.

Figyelemmel arra , hogy az emlitett idöpontban calddommal együtt Anis Eunkdcaon Altem , azükaAgesnek tartom kijelenteni , hogy a munkd-cai gettöban törtAntekkel kapcaolatos birösdgi megdllapitdaok a tA-nyeknek nem felelnek meg . EzArt azükaAgesnek tartom az anyagi igaz-adg megismerAae cAljdböl az aläbbiakat kijelenteni:
Eunkdcaon 1941 Av Ata laktam fArjemmel , aki vegyi drukkal foglalko-zott . FArjemen kivül kAt gyermekem ia volt , akik a kAsAbbiek sordnvelem együtt a gettöba kerültek , öket velem együtt ugyanazon id6-pontban Auachwitzba deportaltdk As ott megöltAk . FArjemet mAg koräb-ban munkaazolgälatra hivtdk be As ott halt meg.
A munkdcai gettAaitAssal As a gettöban törtAntekkel kapcsolatbanelöadom a k&vetkezöket:

1944 dprilia mdaodik felAben plakdtok jelentek meg a falakon , amely¬ben a helybeli Zaidö Tandes,hivatkozva a nAmet paranesnokadg utasi-tdadra , kBzBlte , hogy a zaidöknak a vdroa bizonyoa rAazAben kije-

/Budapest , 1969 . decemWer 5. Für die Richtigkeitder Unterschrift:

peraenalaaaweianummer : AU- 111 . 73,4147
LANPBS0RGANI3ATI0W Tt&
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keil vonulni . A felhiväanak velem együtt a helybeli
zaiddsäg - termäszeteaen fälelem közepette - de eleget tett,
mert ugy gondoltäk , ha ezen felhiväsnak eleget teaznek , talän mun-
k&ra yiazik dket äa äletüket megmenthetik . Ugyanis mär akkor vol-

hirek a munkäcai zaiddsäg köräben forgalomban , hogy a
külfoldi zsiddaäghoz haaonldan nämet parancara a magyar hatdaägokia känytelenek leaznek a deportäläst vägrehajtani . Ezärt a nämet
megazälläat követden a munkäcai zaiddsäg is felkäazült arra , hogy
ha , netalän deportäläsra kerülnänek , bizonyos ärtäktärgyakat vigye-nek magukkal , amelyek könnyen elrejthetdk äs ärtekesithetdk . Ezärtmi ia igy caelekedtünk.

A fentemlitett hirdetmäny megjelenäse utän ingdsägainkat becaoma-
goltuk , a birtokunkban lävd ärtäktärgyakat räazben a caomagokbanelrejtettük , räazben ruhäink vällpärnäjäba , melltartdkba belevarr-
tuk . Tekintettel arra , hogy a nämetek äa ottani bärenceik azt a
hirt terjeaztettäk , hogy tälen ia keil munkät vägeznünk , bundätia vittünk magunkkal.

Ilyen felkäezüläs utän költöztünk ät a gettdban kijelölt azobäkba,ahoi a aok c3omag miatt bizony eläggä szoroaan voltunk.

Emläkezetem azerint körülbelül 3 - 4 hätig voltunk a gettdban . %lel-
mezäaünk nagyon roaaz volt äa a volkabundistäk , näha a caenddrSk
is fdleg a färfiakat bäntalmaztäk , adt eidfordult . hogy aoratär-
saink közül egyeaek olyan verdat kaptak , hogy aärüläaeikbe mäg a
gettdban belehaltak.

Egy alkalommal a Zsidd Tanäca gettdban lävd käpviaeldi kihirdettäk
eldttünk , miszerint äkszertärgyakat äa nemeafemeket nem lehet meg-
tartani , hanem azckat le keil adni . Käsdbb megjelentek caenddrdk a
gettdbeli lakdhelyünkön äs felazdlitottak bennünket , hogy äkszer-
tärgyainkat az asztalra rakjuk le . Tekintettel arra , hogy a mär ko-
räbban elrejtett äkszereken kivül nagyobb terjedelmü ezüattärgyak-
kal ia rendelkeztünk , fälve , hogy azt ugyis felfedezik nälunk , ät-adtuk azokat a caenddröknek . A caenddrök megfenyegettek bennünket,
hogy amennyiben käsdbb mägia felfedeznänek nälunk äkszereket , azärt
aulyos büntetäst kapunk . B fenyegetäa utän eltävoztak , anälkül,
hogy azemälyi motozäst vägeztek volna.

Auachwitzba törtänt deportäläsunk eldtt ätszällitottak bennünket a
munkäcai täglagyärba , ahoi a volksbundistäk räazärdl azämos kegyet-lenkedäa törtänt aor ^ täraainkkal szemben , azonban azemälyi motozäa-
ra itt sem került aor.

Ha helyeaen emläkezem , 1944 mä^ua vä ^e felä került aor auBchwitzi
deportäläaunkra . A vagdnbarakäa a munkäcai pälyaudvar fälreead va-

Budapeat , 1969 . december 5 . */*
. , , ^ ^ Für die Richtigkeit der Unter ** !
-y^ 71 Iry ^ 'V ^ ^ -
/ Hämor Brndnä az . Fendrich Erzaäbet / LANDESORGANISATIOE* 0R lEEg

v VERTRETUNG DER HAZiyT *** ** m
Peraonalauaweisnummer : AU- 111 *71414 / m UNGARN
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gdnyain tbrtdnt da ösazea csomagjainkat ds hdtizsäkjainkat magnnk-kal tndtuk vinni az elrejtett dkazerekkel együtt . A vagdnbarakoddata ndmet SS ellendrizte . Härom napos utazda utdn drkeztünk AnBchwitz-ba 3s megfigyeltem , hogy Kassän a szerelvdny kisdretdt a ndmet SSvette dt . '

Anschwitzba tbrtdnt megdrkezdsünk utän csomagjainkat a vagdnbankellett hagyni da csak a rajtunk ldvd kabätban ds ruhdban mentünk.

Xlsfiamat ott rögtbn elvdlasztottäk tdlem , kialeänyom velem marad-hatott , azonban kdadbb scharlachos lett da ezdrt - mint kdadbb
megtudtam - a gäzkamräba vittdk . A felazabaduläat Bergen - Belaen-ben drtem mag da ott azabadnltam fei.

Eijelentem , hogy a munkäcai gettöban törtdntekre vonatkozdlag mdga következd azemdly tudna tanuvallomdat tenni : Vereckei Györgynd,Budapest . XIII . , Pozaonyi nt 20.

Tenti , a tdnyeknek megfeleld vallomdsomat hajlandd vagyok bdrmelymagyar vagy nyugatndmet hatdsdg vagy birdadg eldtt megiamdtelni.

Bndapeat , 1969 . deoember 5.

/Hdmor Brndnd az . Fendrich Brzadbet/

Personalanaweianummer : AU- 111 . 714147

Für die Richtigkeit
der Unterschrift:

LANDBSORGANISATIONFÜR
INTERESSENVERTRETUNGDER
NAZIVERFOLGTBN IN UNGARN
Na- '

-/* Szdnyi /
Sekretär
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aufgenommen am $ . Dezember 1969 in der Entschädigungsabteilungder Allgemeinen Wertverkehrsbank / Budapest 23V . ,Gyarmat utca58 / in der nachstehend dargelegten Angelegenheit.
Anwesend sind : Dr . Hermann KESZLER Chefarzt i . R.

/geb . in Nagykäroly am 11 . Marz 1890,wohnhaft : Budapest XIV . ,Uzsoki utca 48/;
Dr . Ernö LÖCSEI Abteilungsleiter , und
Frau Emil EANTLEHNER Protokollführerin.

Am obigen Tage und Orte erschien Dr . Hermann KESZLER Chefarzti . R . , bei welcher Gelegenheit Abteilungsleiter Dr . LÖCSEI ihmdie Entscheidung Nr . 18 W 2492 . 6? / 141 WGK/ 9 WGA/Ung. 6418 . 59/624 . 62/,und Nr . 18 W 2493 . 6? / 141 WGK/ 9 WGA/Ung. 6416 . 59/59S . 62 / des 18 . Senats des Berliner Kammergerichts vom 27 . Juni1969 vorlegte , vor allem aber jenen Teil dieser Entscheidung,der sich auf die Geschehnisse im Ghetto von Nagyvärad bezieht/s . Seite 16 des Beschlusses/.

Dr . Hermann KESZLER trägt im Zusammenhang mit der Ghettoisierungin Nagyvärad und der Deportation nach Auschwitz folgendes vor:
Ich lebte seit 1920 in Nagyvärad , wo ich eine gutgehende ärzt¬liche Praxis ausübte , ich war Chefarzt der Laryngologie desdortigen Judenspitals . Durch meine ärztliche Praxis kannte ichviele Leute in Nagyvärad und war über vieles orientiert.
Demzufolge war ich auch darüber informiert , dass die jüdischenPatienten meiner Kollegen wegen der Machtergreifung Hitlers inständiger Angst lebten - wie auch ich und wir erfuhren ausden verschiedensten Quellen , dass die Juden von Polen in Ghettogesperrt wurden . Darum war sowohl ich als auch ein beträcht¬licher Teil der Nagyvärader Juden bestrebt , unser Vermögen zumobilisieren , um für den Fall , dass wir flüchten müsäen , solchekleinere , aber wertvolle Gegenstände mitnehmen zp können , wel¬che anderswo die Gründung einer neuen Existenz ermöglichen.Ebendeshalb hatte die Mehrheit der Juden von Nagyvärad eine be¬deutende Menge von Juwelen Im Besitz.
Seit Ausbruch des zweiten Weltkrieges lebte sowohl ich als auchdas Judentum von Nagyvärad in ständiger Furcht , weil wir Angsthatten , dass die Deutschen früher oder später auch Ungarn be¬setzen werden . Trotz alledem traf uhs die Besetzung Ungarns am19 . März 1944 wie eine Überrumpelung , weil alles so plötzlichgeschah , dass eine massenhafte Flucht unmöglich war.
Meiner Erinnerung nach verbreiteten sich in der zweiten Hälftedes Monates April Gerüchte in Nagyvärad , dass ich und meineSchicksalsgenossen ins uneuuo müssen , nesna -LU wanue rcn ce ainige Tage nicht , zu Hause zu schlafen , und verbarg mich bei meinBekannten . Ende April oder Anfang Mai erschienen Plakate in N
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värad , worin verkündet wurde , dass die zum Tranen des gelbenSternes Verpflichteten ihre Wohnungen nicht verlassen dürfen.Verhältnismässig kurze Zeit darauf erschienen Wagen vor denWohnstätten jüdischer Personen und man forderte uns auf - meinerErinnerung nach Waren es Polizisten - unsere Pakete aufzuladenund den Wagen zu besteigen . Mit den Wagen hat man uns dann insGhetto von Nagyvärad befördert , welches der durch Juden amdichtesten bewohnte Stadtteil von Nagyvärad war . Hier wurdenwir in Häusern untergebracht , wo wir zusammengepfercht waren,hauptsächlich der Gepäcke wegen . Wir lebten mit meiner Gattinund meinen Schicksalsgefährten einige Wochen lang im Ghetto.
Meiner Erinnerung nach wurden ca . 25 . 000 jüdische Personen imGhetto von Nagyvärad zusammengepfercht , weil nicht nur die Be¬wohner von Nagyvärad , sondern auch die Juden aus der Umgebungdort versammelt wurden.

Ich erwähne , dass nach Verkündung der Ghettoisierung ich derMeinung war , dass wir - wenn auch im Ghetto abgesondert - auchweiterhin in Nagyvärad leben können und ich demzufolge auchmeine ärztliche Praxis dort fortsetzen kann . Deshalb habe ichmeine im Laufe mehrerer Jahrzehnte gesammelten wichtigaiärzt-liche Instrumente ins Ghetto mitgenommen . Im Ghetto konnte ichals Arzt mit einer weissen Armbinde frei verkehren und meinenBeruf ausüben . Auf diesem Wege hatte ich dort mit vielen Men¬schen Kontakt . Unter den ärztlichen Instrumenten habe ich klei¬ne Goldgegenstände im Gesamtgewicht von ca 1 kg versteckt , umunter schweren Verhältnissen dieselben in Anspruch nehmen zukönnen . Die Juwelen habe ich vom Erlös meines in 1939 veräusser-ten Hauses gekauft.

Ich kann mit voller Bestimmtheit behaupten , dass die Gendarmerieim Nagyvärad - er Ghetto keine Leibesvisitation vornahm,weil ichdann hiervon allenfalls Kenntnis gehabt hätte , da ich ja Tagfür Tag auf Krankenbesuch im Ghetto war und auf diese Weise dasganze Gebiet desselben durchwanderte . Ausserdem habe ich dasGhetto und die Stadt Nagyvärad mit dem letzten Deportierten - Zug,dem sogenannten Spitalzug / dieser transportierte die Krankenund einen Teil der Aerzte / verlassen , wonach im Ghetto vonNagyvärad keine Leibesvisitation mehr erfolgen konnte , da nie¬mand dortblieb . In der Tat wusste ich davon , dass die Gendar¬merie die Praxis verfolgte , 1- 2 Tage vor dem Abtransport ein¬zelner Deportationszüge von den zur Deportation bestimmten Per¬sonen die wohlhabenderen und prominenteren Juden von Nagyväradvor sich zu laden , und sie in einer Folterkammer verschiedenenQuälereien zu unterwerfen , um herauszubekommen , wo und bei wemsie ihre wertvolleren Vermögensgegenstände in Nagyvärad / beichristlichen Personen / versteckt haben . So kam es auch dazu,dass ich auch vorgeladen und gefoltert wurde . Man wollte vonmir erfahren , bei wem ich Wertsachen hinterliess und was die¬se waren . Die Gendarmen verstopften meinen Mund mit einemschmutzigen Lappen und haben elektrischen Strom durch mich fah¬ren lassen . Es war nicht auszuhalten und ich deutete durchHandaufheben , dass ich geneigt bin , ein Geständnis äbzulegen.Ich teilte ihnen mit,  dass wir unsere wertvolleren Kleidungs¬stücke und sonstigen wertvolleren Gebrauchsgegenstände bei
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meiner gewesenen Hausangestellten und bei einer anderen christ¬
lichen Person hinterlassen haben . Nach diesem Geständnis hat manmeine Folterung beendet und mich freigelassen . Meine ins Ghettomitgenommenen Sachen wurden nicht durchsucht und auch keineLeibesvisitation durchgeführt , meines Wissens auch bei den an¬deren ähnlich gefolterten Personen nicht.

Nach meiner Ankunft in Auschwitz musste ich auf Befehl der SS,wie auch meine Schicksalsgefährten , alle Pakete in den Waggonszurücklassen , so auch die meine ärztlichen Instrumente enthal¬
tende Kiste samt den darin versteckten Juwelen.

Danach kam unsere Selektierung an die Reihe , wobei die Arbeits¬fähigen ausgewählt wurden und auch ich als Arzt für arbeitsfähigerklärt wurde . Danach wurden wir ins Bad geführt , wo wir unsnackt ausziehen mussten . Unsere Kleidung wurde weggenommen undnach dem Baden bekamen wir Häftlingskleidung und alte Schuhe.Im Lager konnte ich meinen ärztlichen Beruf nicht im wahrenSinne des Wortes ausüben , weil mich die SS nur damit beauftrag¬
te , die Arbeitsunfähigen unter den Kranken festzustellen . Diesemeine Feststellungen wurden meistens gar nicht beachtet . Späterwurde ich in eine Ortschaft namens Allach bei Dachau überführt,

wo uns dann die Amerikaner befreit haben.
Ich möchte noch vortragen , dass mein Schwager , Dr . Endre FEH&R,der gegenwärtig unter der Anschrift VI . ,Rozsa Ferenc utoa 99/a1 . 3 . in Budapest lebt , und in der jüngsten Vergangenheit ausNagyvärad hierher übersiedelte , durch die Gendarmerie in Nagy-värad wegen seiner politischen Haltung schwer gefoltert wurde.

Er kann ebenfalls eine ausführliche Information über die Ge¬schehnisse in Nagyvärad bzw . im Ghetto erteilen.
Meine obige Aussage bin ich geneigt vor jedwelcher ungarischen
oder westdeutschen Behörde oder vor Gericht auch eidlich zubekräftigen , da mein Vortrag der Wahrheit entspricht.Aufgenommen durch:

/Dr . Ernd Löcsei m. p.
Protokollführerin:
Frau Emil Kantlehner m. p.

Dr . Hermann KESZLER m. p.

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
ALLGEMEINÊ TERTVERKEHRS- BANX

/,AKTIENGESELLSCHAFT /





JEGYZÖKÜNYV

5- 6n az Altaldnoa irtdkforgalmi Baak^ / Budapeat , KIV . , Gyarmat utoa 58 . az . /az aldbb r6ezletezettek tdrgydban.

—— ^55 —12 553^ * Dr . K e a z 1 e r H e r m a n a ny . fdorvoa/szül . Nagykdrolyban 1890 . mdrciua 11.laklk : Budapeat , 11V . , Uzsoki atca 48 . /;
dr . Ldcaei Brn6 osztdlyvezetd 6a
Kantlehner Emiln6 jegyz6k8nywazet6.

Fenti napon 6a helyen megjelent dr . Keazler Hermann ny . fdorvoa,mely alkalomnal dr . Ldoaei oaztdlyvezetd bemutatta neki a Berlin!Kammergericht 18 ezdmu Tandoadnak 18 W 2492 . 67 / / 141 WGK/ 9 WGA//22 ^ 6418 . 59 / 624 . 62/ ; 18 W 2493 . 67/ / 141 WGK/ 9 WGA/Ung76416 . 59/598 . 62 / azdma 1969 . janlua 27 - 6n hozott hatdrozatdt , külBnöak6p-pen annak a nagyvdradi gettöban törtdntekre vonatkozö r6a # 6%:/a hatdrozat 16 . oldaldt/.

Dr . Keazler Hermann a nagyvdradi gettöaitdaaal , az ott tBrtdntek-kel 6a az Auachwitzba valö deportdidaaal kapcsolatban elBadja akdvetkezdket:

1920 4ta laktam Nagyvdradon , ahoi jömenetelü orvoai praxiaomvolt , az ottani Zaiddkdrhdz fül , orr 6a gdge föorvoaa voltam.Foglalkozdaomböl kifolyölag aok embert iamerten Nagyvdradon 6aaok mindenrdl tdjdkozott voltam.

Nnnek kbvetkeztdben drteaülve voltam arröl , hogy kollegdim zei-44 pdcienaei dliandd aggödalomban 6ltek velem együtt Hitler ha-talomra jutdaa miatt 4a a legkülönbBzBbb forrdaokböl drteaültünkarröl , hogy Lengyelorazdgban a zaiddkat gettöba zdrtdk . Ez4rtngy magam mint a nagyvdradi zsidöadg tekintdlyea r6aze igyekezettvagyondt mobilld tenni arra az eaetre , hogy ha nenekülnünk kelle-ne , olyan kiaebb , de 4rt6kea tdrgyakat tudjunk magunkkal Vinni,aaelyek lehotdvd teazik mdaatt uj exiatenoia megalapitdadt . Bzdrta nagyvdradi zaiddadg tBbba6g6nek jelentöa mennyiadgben voltakdkazerek birtokdban.

A mdaodik vildghdboru kitbrdae 6ta ugy magam , mint a nagyvdradizaiddadg dllandd rettegdaben 61t . mert idltlihk , hogy a ndmetekel6bb - at6bb megazdlljdk Magyarorazdgot . Mindezek ellendre mogle-petdakdnt 4rt bennünket Magyarorazdg 1944 . mdrciaa 19 - 6n a ndne-t *k dltal tBrtdnt megazdlldaa , amely oly hirtelen tBrt4nt , hogytBmegea menekU16are nem kerülhetett aor.
Emldkaaeta * aaerint 1944 dprilia mdaodik feldben mdt hirak ter-ladtak elltagyvdradon , hogy gettdba keil nekem 6a eoratdrwtlm—nak kBltBzni ? sz6rt ndhdny napig nem mertem a lakdaomon aludni.
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hanem iamerÖBeimndl bujkdltam . 1944 dprilis vdgdn vagy mdjua ele-
jen plakdtok jelentek mag Nagyvdradon , amelyben az dllt , hogy a
aarga csillag viseldadre kotelezettek lakdsukat nem hegyhatjdk

.el . Bzt követden ardnylag rövid idd mulva kocaik jelentek mag a
zsidö azemdlyek lakdaai el <$tt de felazölitottak bannünket — em-
ldkezetem azerint renddrök - , hogy a koosikra caomagjainkat
rakjak fei da a kocsikra üljiink fei . A kocaikkal beazdllitottak
bennünket a nagyväradi gettöba , amely a zaiddk dltal legaKrtibben
lakott vdrosräaze volt Nagyvdradnak . Itt hdzakban hslyeztek el
bennünket , ahoi rendkivül szoroaan voltunk Baazezaufoiva , fdleg
a caomagok miatt . Ndhdny hdtig dltünk felesdgemmel da aoretdraaim-
mal a gettdban.

Bmldkezetem azerint kb . 25 . 000 zaidö szemdlyt zaufoltak Baaze a
nagyväradi gettdban , mivel nemcaak a nagyvdradiak voltak ott , ha-
nem a környdkbelieket ia ott gyüjtöttdk ösaze.

Megemlitem , hogy . a gettdsitda közldae utdn az a vdlemdny alakult
ki bennem , hogy a gettdban elkülönitve ugyan , de tovdbb dlhetünk
Nagyvdradon ds nyilvdn orvoai hivatdaomat obt tovdbb folytatha-
toä . Ezdrt a tBbb dvtized folyamdn ösazegyüjtött jelentda orvoai
müazereimet a gettöba magammal vittpm . A gettdban mint orvos fe-
hdr karszalaggal azabadon közlekedhettem da gyakorolhattam orvoai
hivatdaomat . Bnnek aordn azdmoa emberrel drintkeztem ott . Az orvo-
ai müazerek közBtt elrejtettem kb 1 kg aulyu aprdbb aranytdrgyat,
hogy nehdz iddkben azokat igdnybe veheaaem . Az dkazereket 1939 - ban
Nagyvdradon eladott hdzam vdteldrdbdl vdadroltam.

*A leghatdrozottabban dllitom , hogy a nagyväradi gettdban azemdlyi
motozdat a oaenddradg nem hajtott vdgre , mert errdl dn okvetlenül
tudomdaBal birtam volna , hiazen nap mint nap betegeket kerestem
fei a gettdban da a gettö egdaz területdt bejdrhattam . Azonkivül
az utolad deportdlt azerelvdnnyel , az ugynevezett kdrhdzvonattal
hagytam el a gettdt da Nagyvdradot / az u . n . kdrhdzvonat a bete¬
geket da az orvoaok egy röazöt azdllitotta / , minekfolytön ezt
kBvetden mär nem törtönhetett motozds a nagyväradi gettdban , hi-
azen nem maradt ott aenki , akit megmotozhattak volna . Az igazadg
az , hogy tudomäsaal birtam arrdl , hogy a caenddraög azt az eljd-
rdat követte , hogy egy - egy deportdlt - azerelvöny elinditdaa eldtt
1 - 2 nappal a deportdldsra azänt Bzemdlyek közül beiddztdk a pro-
minenaebb da jobbmödu nagyväradi zaiddkat a caenddrsögre da ott
egy kinzdkamr &ban kilonbözd kinzäaoknak vetettök dket ald , annak
kifürkdazdae ördekdben , hogy nevezettek drtökeaebb vagyontärgyai-
kat Nagyvdradon hol 6s kikndl / kereaztdny szemdlyekndl / rejtet-
tök el . Igy került aor az dn beiddzdBemre da megkinoztatdsomra
ie . Azt igyekeztek tdlem megtudni , hogy kikndl hagytam drtdktdr—
gvakat da mik voltak azok . A caenddrök mocskos ronggyal azdmat
betBmtdk da villanydramat engedtek rajtam keresztül . Kibirhatat-
lan volt ez a vallatäsi möd ds kdzfelemeldsael jeleztem . hogy
hajlandd vagyok vallondat tenni . Elmondottam . volt hdztar-

alkalmazottamndl ds egy mäsik keresztdny szemdlyndl helyez-
tUk . l " rt !<^ s . bb ruhen . müink . t 4 . egy4b 4rt4k . . . bb ha . zn41 . ti
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Idrgyainkat . B beiamerd vallomda utdn a kinzdat abbahagytdk deelbocadtottak . A gettdba vitt holmijaimat nem kutattdk dt da* * *Bwlyi motozdat sam vdgeztek ndlam , de tudomdaom azerint a
hmeonldkdppen megkinzott azemdlyekndl aem.

Auachwitzbam a megdrkezdaem utdn az SS parancadra kdnytelem vol-taa aoratdraai mmal együtt minden oaomagot a vagdnokban hdtrahagy-ni * az orvoai müazereimet tartalmazd ldddt a banne ldvd dkazerek-kel együtt ia.

Ezt kdvetden kertilt aor szelektdldaunkra , amikor ia kivdlaaztot-tdk kbzülünk a munkakdpeaeket da engemet ia annak mindaitettekmint orvoat . Azutdn a fürddbe kiadrtek bennünket , ott meztelenrekellett levetkdzni , ruhdinkat elvettdk ds a fürdds utdn rabruhdt
da dcaka oipdt kaptunk . A tdborban orvoai hivatdaomat a azö iga-zi drtelmdben elldtni nem tudtam , az SS caupdn azzal bizott megengem , hogy dllapitaam meg a betegek közül a munkakdpteleneket.B megdllapitdaomat legtöbbször nem vettdk figyelembe.

Bdadbb Allach bei Dachau nevü helyadgbe a zsidö ldgerba azdllitottak dt da ott azabaditottak fei az amerikaiak.

Megemlitem mdg , hogy a közelmultban Romdnidböl , Nagyvdradrdl Bu-dapeatre települt dt aögorom dr . Fehdr Bndre , akinek jelenlegi
lakcime : Budapeat , VI . , Rdzaa Ferenc utca 99/a 1 . 3 . , akit a
nagyvdradi caenddradg politikai magatartdsa miatt nagyon megkin¬zott . 6 azintdn rdazletea tdjdkoztatdat tud adni a Nagyvdradon,
illetdleg a gettöban törtdntekkel kapcaolatban.

Fenti vallomdaomat kdaz vagyok bdrmely magyar vagy nyugatndmethatdadg vagy birdadg eldtt esküvel ia megerdaiteni , mivel az eld-adottak a tdnyeknek megfelelnek.

Budapeat , 1969 . december hd 8

/Dr . Keazler Hermann/

/Dr . Ldoaei Ern5/

JegyzdkOnywezetd:

^ t ^ ^
# # e e * * * * * *

/Kantlehner Emilne/





EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Bela SZEKELY
geb . am 15 . 111 . 1909 ln Budapest
wohnhaft : Budapest XIII . ,Gogoly u . 36.

In Kenntnis der Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärungund der strafrechtlichen Folgen einer Verletzung der Wahr¬heitspflicht , erkläre ich an Eides Statt folgendes:

Am 1 . September 1940 kam ich als Lehrer des dortigen JüdischenGymnasiums nach Nagyvärad . Durch meinen Beruf hatte ich vieleBekannte in Nagyvärad , da ich als Lehrer häufigen Kontakt mitden Eltern der Kinder hatte.
Aus verschiedenen Gerüchten wurde mir und auch einem Grossteilder Juden in Nagyvärad bekannt , dass in den von den Deutschenbesetzten Ländern schreckliche Sachen mit den Juden geschehen,hierüber hatte ich aber keine konkreten Informationen , da ichkeinen ausländischen Rundfunk hörte . Von den Eltern meinerSchüler erfuhr ich , dass ein bedeutender Teil der NagyväraderJudenschaft wegen des Krieges , der Inflation und der ungewissenZukunft dahin trachtete , ihr Vermögen in wertvollere Teppiche,Gemälde , Juwelen und Goldmünzen / Napoleon d ' or / zu investieren,weil sie der Meinung waren , dass diese in den schweren Zeitenverhältnismässig leicht verwertbar sein werden , oder sie die¬selben mitnehmen können . So dürfte sich eine bedeutende Mengevon Wertsachen bei der jüdischen Bewohnerschaft von Nagyväradangesammelt haben , weil ja dort ein überwiegender Teil der Ju¬den sich mit Handel befasste und wohlhabend war . Ausserdem leb¬ten auch viele Intellektuellen dort . Nagyvärad wurde im Volks—mund wegen seiner wohlhabenden Bewohnerschaft auch "Klein - Paris"genannt.

Als die Deutschen am 19 . März 1944 Ungarn besetzten , entstandwegen der schon seit einiger Zeit herumkreisenden Gerüchteeine verständliche Spannung und Aufregung unter den Juden vonNagyvärad . Ich kann mich nicht mehr genau erinnern , wann Nagy¬värad von den Deutschen besetzt wurde , darauf kann ich michaber noch entsinnen , Anfang Mai 1944 eine Kundmachung erschien,in welcher die Juden von Nagyvärad aufgefordert wurden , ihreWohnungen nicht zu verlassen . Darauffolgend kam die Ghettoi-sierung an die Reihe.

Die Einlieferung der Juden ins Ghetto hat - wie ich mich ent¬sinnen kann - cca 10 - 12 Tage in Anspruch genommen und ist,meiner persönlichen Beobachtung nach und mich betreffend wiefolgt vor sich gegangen:

Gendarmen durchzogen die von Juden bewohnten Häuser und for¬derten die Juden auf , die mitzunehmen beabsichtigten Gegen-
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stände zusammenzupacken und sich mit dwn Paketen am Hofedes Hauses anzusammeln . Vor dem Hause hielt ein Wagen und diePakete mussten auf diesen geladen werden . Hinsichtlich Umfangupd Anzahl der Pakete bestand keinerlei Beschränkung , jederdurfte mitnehmen , was er zusammenpackte und auf den Wagen lud.Die Gendarmen und die mit ihnen gekommenen Zivilangestelltenhaben mich und meine Schicksalsgefährten nicht aufgefordert,unsere Wertgegenstände zu übergeben . Die Gendarmen liessenuns gewisse Zeit zur Verpackung . Diese dauerte nicht lang,da wir wussten , dass unsere Gefährten aus den Nachbargassenschon abtransportiert wurden , und auch wir zum Abtransportvorbereitet waren , also unsere Hebseligkeiten schon verpackthaben . Verständlicherweise hat niemand seine Juwelen an sichgetragen , man war vielmehr bestrebt , dieselben in seiner Klei¬dung oder im Gepäck an schwer entdeckbaren Stellen zu verstek-ken.

Wir wurden unter strenger Gendarmbewachung ins Ghetto gebracht.Die Bewachung des Ghettos wurde durch Gendarmen versehen undich habe dort cca 7 Tage verbracht.
Ich erkläre , dass die Gendarmerie mich und die im Ghetto inmeiner unmittelbaren Nähe untergebrachten Personen nicht ver¬hörte und nicht insultierte und auch keine Leibesvisitationoder Durchsuchung der Gepäcke vornahm . Es ist wahr , dass ichim Ghetto mit meiner Schülerin Zsuzsahna GRÜNSTEIN gesprochenhabe , die mir mitteilte , dass ihre Eltern von den Gendarmensehr gequält und misshandelt wurden um in Erfahrung zu bringen,bei welcher christlichen Familie und wo sie ihre wertvollerenVermögensgegenstände versteckt haben . Mein Lagerplatz im Ghettowar in der Nähe des sogenannten "Verhörhaus "- es , wo die Gendar¬men die zum Verhör geführten Personen bei lärmender Grammophon¬musik misshandelten , um ihr Wehgeschrei zu übertönen . Ich habebeobachtet , dass mir bekannte , sehr reiche und prominente Ju¬den von Nagyvärad ins Verhörhaus geführt wurden . Solange ichim Ghetto war und die Vorkommnisse beobachten konnte , hat dieZahl der auf diese brutale Weise verhörten Personen die 120nicht überstiegen . Diese Zahl war verhältnismässig verschwindendgering , worauf ich daraus folgere , dass bei einer Gelegenheit,als eine deutsche Kommission das Ghetto durchwanderte und ichihr Gespräch beobachten konnte / ich bin deutscher Sprachlehrer/,es sich herausstellte , dass die deutsche Kommission die Zahlmeiner im Ghetto untergebrachten Schicksalsgefährten auf ca.20 . 000 schätzte . Die meiner Beobachtung nach 120 zählende Gruppeder verhörten Personen in Betracht gezogen , kann ich also mitaller Bestimmtheit behaupten , dass die Verhörung der in demmir zur Kenntnis gebrachten Beschluss des Berliner Kammergerichterwähnten 10 . 000 Juden wegen Kürze der Zeit und aus sonstigenGründen unmöglich war und so den Tatsachen nicht entspricht.
Vom Ghetto aus wurden wir zum Bahnhof von Nagyvärad befördert,wo unsere Einwaggonierung meiner Erinnerung nach Ende Mai 1944erfolgte.

Vor der Einwaggonierung hat uns die Gendarmerie darauf aufmerk¬sam gemacht , dass wir keine Wertgegenstände in den Waggon mit-
- 3  -
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nehmen dürfen und diese unter Bedrohung einer schweren Strafeabzugeben sind . Es wurde ein Wäschekorb vor den Waggon gestelltin welchen die Juwelen hineingeworfen werden mussten . Bei mirbefanden sich nur verhältnismässig minderwertige Gegenstände,diese habe ich nicht abgegeben , sondern nur die bei mir gehal¬tenen einige Hundert Pengos in den Wäschekorb geworfen . Ichhabe beobachtet , dass viele meiner Schicksalsgenossen Gelderund einige minderwertige Juwelen in den Wäschekorb warfän . Zueiner Leibesvisitation kam es nach obiger Juwelenabgabe nichtund jeder durfte mit seinem Gepäck einsteigen.
Meiner Erinnerung nach sind wir in den ersten Junitagen inAuschwitz angekommen , wo wir unser Gepäck im Waggon zurück¬lassen mussten , dann wurden wir selektiert , wonach wir ins Badbegleitet wurden ; vor dem Bade mussten wir uns nackt ausziehenund unsere Kleider zurücklassen . Nach dem Bade mussten wir so¬genannte "Häftlingskleider "anziehen . Von Auschwitz kam ichspäter nach Melk , dann nach Ebersee , wo mich die Amerikanerbefreit haben.

Ich bin geneigt , obige Erklärung vor jeder ungarischen oderwestdeutschen Behörde oder vor Gericht zu wiederholen.

Budapest , den 9 . Dezember 1969

Bela SZEKELY m. p.

Pers . Ausw . Nr . : AU- 111 516633

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
ALLGEMEINE WERIVERKEHRS- BANK

AKTI3NGESELLSC&
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ESXŰRELYETTI NYILATKOZAT

Székely Béla j
szül . Budapesten 1909 . III . 15J
lakhely : Budapest , XIII . , 3

Gogoly utca 36.

Ismerve az eskühelyetti nyilatkozat jelentőségét és az igazmondásai kötelezettség megszegése esetén a büntetőjogi következményeket,eskü helyett a következőket adom elő:

1940 szeptember 1 - én a nagyváradi zsidó gimnázium tanáraként ke¬rültem Nagyváradra . Foglalkozásomnál fogva széleskörű ismeretsé¬gem volt Nagyváradon , miután a gyermekek szüleivel tanári minő¬ségben gyakran érintkeztem.

Szállongó hírekből úgy magam , mint p nagyváradi zsidóság jelen¬tős részé tudomást szerzett arról , hogy a németek által megszálltországokban szörnyűségek történnek a záidósággal , azonban konkrétértesüléaain erről nem voltak , miután külföldi rádiót nem hallgat¬tam . Arról tanítványaim szüleitől értesültem , hogy a nagyváradizsidóság jelentős része a háború , az infláció és a bizonytalan jö¬vőbeli sora miatt igyekezett vagyonát értékesebb szőnyegekbe,festményekbe , ékszerekbe és aranypénzekbe / Napóleonokba / fektetni,mart úgy vélték , hogy epek válságos időben aránylag könnyűszerrelértékesíthetők lesznek vagy azokat magukkal tudják vinni . Jelen¬tős érték gyűlhetett Össze a nagyváradi zsidóságnál , hiszen ott azsidóság túlnyomó része kereskedelemmel foglalkozott és jómódúvolt . Azonkívül nagyszámmal éltek ott vagyonos értelmiségiek la.Nagyváradot népszerűén "Kls - Párizs "- nak is nevezték jómódú lakós-sága miatt.

Midőn 1944 március 19 - én a németek Magyarországot megszállták , anagyváradi zsidóság körében Is érthető feszültség és izgalom tá¬madt , a már korábban szállongó hírek miatt . Már arra nem emlék¬szem , hogy Nagyváradot pontosan mikor szállták meg a németek,azonban arra , vissza tudok emlékezni , hogy 1944 május elején hir¬detmény jelent meg , amelyben felszólították a nagyváradi zsidó¬ságot , hogy ne hagyja el lakását . Ezt követően került sor a get - *tósitásra.

A zsidóság gettóba szállítása emlékezetem szerint kb 10 - 12 napotvett igénybe és személyes megfigyelésem alapján és velem a követ¬kezőkép történt:

/.
Budapest , 1969 * december 9.

/ Székely Béla /

Személyazonossági ig . száma : AU- 111 516633
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Csendőrök járták végig azon házakat , ahol zsidók laktak áa fel¬
szólították őket , hogy a magukkalvinni szándékozott tárgyakat
csomagolják össze és azután a csomagokkal a ház udvarán gyülekez¬
zenek . A ház elé kocsi állott és a csomagokat a kocsikra "kellett
felrakni . A csomagok nagysága és mennyisége tekintetében semmifé¬
le korlátozás nem volt , mindenki annyit vihetett , amennyit Össze¬
csomagolt és a kocsira felrakott . A csendőrök és a velük lévő pol¬
gáriruhás alkalmazottak nem szólítottak fel engem és soratársai-
-mat , hogy értéktárgyainkat adjak át nekik . A csendőrök bizonyos
időt adtak a csomagolás elvégzésére . A csomagolás nem vett hossza
időt igénybe , mivel tudtuk , hogy a szomszéd utcákból már a sors¬
társakat elszállították és mi is fel voltunk készülve az elszál¬
lításra , tehát az ingóságaink már össze voltak csomagolva . Éksze¬
reket senki érthető okokból nem viselt , hanem igyekezett azokat
vagy csomagjában vagy ruhájában nem könnyen fellelhető helyen el¬
rejteni.

Erős csendőri fedezettel szállítottak bennünket a gettóba . A get¬
tó őrzését csendőrök látták el és ott én magam kb . 7 napig vol¬
tam.

Kijelentem , hogy a csendőrség engem és a gettóban a közvetlen kö¬
zelemben lakó személyeket nem hallgatta ki és nem bántalmazta és
sem személyi motozást , sem csomagmotozást nálunk nem végzett . Tény
az , hogy G r ü n s t e i n Zsuzsanna nevű tanítványommal a gettó¬
ban beszéltem , aki közölte , hogy szüleit a csendőrök nagyon megki-
nozták és megverték annak érdekében , vallják be , hogy értékesebb
vagyontárgyaikat melyik keresztény családnál és hol rejtették el.
Gettóbeli szállásom közel volt a gettó "vallató házának * nevezett
épülethez , ahol a csendőrök hangos gramofonszó mellett bántalmaz¬
ták a kihallgatott személyeket azért , hogy a jajgatást és kiabá¬
lást elnyomják . Megfigyeltem , hogy a "vallató ház "- ba általam is¬
mert nagyon gazdag és prominens nagyváradi zsidókat kisértek a
csendőrök . Amíg a gettóban tartózkodtam és az eseményeket figyel¬
tem , emlékezetem szerint az ilyen brutális módon kihallgatott sze¬
mélyek száma a 120 főt nem haladta meg . Ez a szám elenyészően ke¬
vés volt , ezt abból következtetem , hogy egy alkalommal német bi¬
zottság járta végig a gettót és alkalmam volt beszélgetésüket meg¬
figyelni / német nyelvtanár vagyok / és e beszélgetésből kitűnt,
hogy a német bizottság a gettóban elhelyezett sorstársaim létszá¬
mát kb . 20 . 000 főre becsülte . Ehhez viszonyítva az általam megfi¬
gyelt kb . 120 kihallgatott személyt , a leghatározottabban állítha¬
tom , hogy a Berlini Kammergericht előttem ismertetett Ítéletében
emlitett 10 . 000 zsidó kihallgatása az idő rövidsége és egyéb okok
folytán lehetetlen , tehát az a valóságnak nem felel meg.

A gettóból a nagyváradi vasútállomásra szállítottak bennünket , ahol
berakodásunkra emlékezetem szerint 1944 május végén került sor.

./.
Budapest , 1969 . december 9.

/ Székely Béla /
Személyazonossági ig . az . :AU- III . 516633
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A vagónba történt berakodás előtt a csendőrség figyelmeztetett
bennünket , hogy értéktárgyakat nem vihetünk magunkkal a vagón¬
ba és azokat mindenki adja le súlyos büntetés terhe mellett.
Egy ruháskosarat állítottak a vágón elé és abba kellett bedobál¬
ni az ékszereket . Nálam aránylag csekély értékű tárgyak voltak,
ezeket nem adtam le , hanem a nálam lévő pá %&záz Pengőt dobtam be
a ruháakosárbá . Megfigyeltem , hogy sorstársaim közül számosán
pénzeket és néhány csekély értékű ékszertárgyat dobáltak be,a
ruháskosárba . Személyi motozásra az ékszerek fentemlitett le¬
adása után nem került sor és mindenki csomagjával együtt beszáll¬
hatott a vagónba.

Emlékezetem szerint 1944 junius első napjaiban érkeztünk Auschwitz
ba # ahol csomagjainkat a vagónokban vissza kellett hagyni , majd
egy szelekción estünk keresztül , azután a fürdőbe kisértek bennün¬
ket és a fürdés előtt teljesen meztelenre kellett vetkőznünk , ru¬
haneműinket hátrahagyva . A fürdés után az u . n . "H&ftlingruha " - ba
öltöztettek bennünket . Auschwitzból később Melkbe kerültem , majd
Bberaeebe , ahol az amerikaiak szabadítottak fel.

Fenti nyilatkozatokat kész vagyok bármely magyar vagy nyugatné¬
met hatóság vagy bíróság előtt megismételni.

Budapest , 1969 . december 8.

/ Székely Béla /

Személyazonossági ig . száma : AU- 111 516633

Előttünk mint tanuk előtt:

/ Dr . Molnár Gyula /

Bndayaat , I . ,Logod ! a . 5

/ Dr . Wtnc/ Dr . Wtncznl/ayavgy /
Bad * p* *t , VIII . ,József kőrút 37/39.
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/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Frau Klara PETÖ geb . LUKACS

geb . an 2p °Mai 1921 , Komärväros

wohnhaft : Budapest VIII . ,
Reguly Antal utca 12.

Das Komitee der Naziverfolgten hat mich aufgefordert , eine

der Wahrheit entsprechende Erklärung darüber abzugeben , ob
im Jahre 1944 in Nagykanizsa , resp . im Ghetto von Nagykanizsa
Juwelen - Entziehungen von seiten der örtlichen Gendarmerie
stattgefunden haben . In djßsem Zusammenhang erkläre ich fol¬

gendes:

Ich wohnte seit August 1933 ständig in Nagykanizsa , wohin ich
durch meine Eheschliessung kam . Mein Gatte hatte ein Taschner-

und Ledergalanterieartikel - Geschäft samt Werkstatt . Im Geschäft
und in der Werkstatt meines Mannes war auch ich selbst tätig.
Während dieser Tätigkeit kam ich mit vielen Leuten von Nagy¬
kanizsa in Verbindung und hatte im allgemeinen auch Kenntnis
von den Stadtgeschehnissen.

Nach der am 19 . März 1944 erfolgten deutschen Besetzung Ungarns
und nach der Verordnung des Gelbsterntragens lebten die Juden
von Nagykanizsa in verständlicher Angst . Nach dieser Verordnung
konnten wir noch eine kurze Zeit lang unser Fach betreiben und

es haben uns viele unserer jüdischen Käufer und . Besteller auf¬

gesucht mit der Bitte , ihnen solche Koffer , Handtaschen , Brief¬
taschen , Ledergürtel , Rucksäcke anzufertigen , welche Geheim¬
fächer hatten , um ihre wertvolleren Juwelen ohne Gefahr des
Entdecktwerdens darin verstecken zu können . Ich kann mich nicht

mehr erinnern , wievielen unserer Geschäftsfreunde wir solche
Lederwarenartikel verfertigt haben , dies geschah aber meiner
Erinnerung nach in ziemlich zahlreichen Fällen , weil wir das

öfteren auch in der Nacht mit solchen Arbeiten beschäftigt
waren . Mit solchen Fächern versehene Lederartikel haben wir

übrigens schon vor der deutschen Besetzung verfertigt u . zw.
für Personen , die in den Arbeitsdienst einberuien worden sind,

weil es offenkundig war , dass die deportierten lersonen die
versteckten Juwelen und Wertsachen auch im Arbeitsdienst zur

Nährmittelbeschaffung und Bestechung sehr gut anwenden konnten.
Demzufolge verfügte ich über die gehörige "Fachübuna " in der

Anfertigung solcher Lederwaren.

Ansonsten war auch die jüdische Bewohnerschaft von Nagykanizsa
schon vor der deutschen Besetzung bestrebt , ihr Vermögen in

Juwelen zu investieren , um dieselben zu Zeiten der Heimsuchungen
verstecken und nutzbar machen zu können . So hatten die jüdischen

Bewohner von Nagykanizsa schon vor der deutschen Besatzung ei **

ne bedeutende Menge von Juwelen im Besitz . Das Judentum von

Nagykanizsa war allbekannt gutsituiert und es war im allgemeinen,
der Ansicht , dass Juwelen und kleinere Goldgegenst &nde am leiehrl}

testen mobilisier - und realisierbar sind . , ^
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Nach der deutschen Besetzung war es im Kreise der jüdischenBewohner von Nagykanizsa allgemeiner Gebrauch , diese Vermö—gensgegenstände verschiedenartig versteckt , aber verpackt inBereitschaft zu halten , damit - im Falle sie von Nagykanizsaverschleppt werden sollten und keine Zeit mehr zum Einpackenwäre - sie diese Gegenstände leicht und rasch mitnehmen kön¬nen.

Wie ich mich erinnern kann , ist in Nagykanizsa im April 1944eine Veröffentlichung erschienen , lt . welcher den zum Tragendes gelben Sternes verpflichteten Personen verboten wurde,ihre Wohnungen zu verlassen . Nach verhältnismässig kurzerZeit erschienen in unserer Wohnung zwei Polizisten in Beglei¬tung von zwei Zivilisten und teilten uns mit , dass wir insGhetto gebracht werden und deshalb unsere Sachen zusammen¬packen sollen . Ausserdem haben sie auch mitgeteilt , dass diein unserer Wohnung zurückbleibenden Sachen inventarisiertwerden . / Ein Exemplar des damals aufgenommenen Inventars istunter meinen alten Schriften noch vorhanden und ich bin bereit,eine Fotokopie desselben dem Komitee der Naziverfolgten zurVerfügung zu stellen . / Gelegentlich der Inventaraufnahme ha¬ben wir zwecks Vermeidung des Verdachts auch gewisse minder¬wertigere Juwelen angegeben und den Polizisten übergeben , umeiner Leibesvisitation oder Hausdurchsuchung und in diesemZusammenhang der Entdeckung unserer versteckten bedeutenderenJuwelen vorzubeugen . So gelang es uns , die Hausdurchsuchungund Leibesvisitation zu vermeiden , was vielleicht auch sowie¬so nicht geschehen wäre , weil die Polizisten bestrebt waren,die Ghettoisierung so schnell wie möglich zu beenden und kei¬ne Zeit dazu hatten , bei einer jeden jüdischen Familie ein¬gehende Verhöre , Leibesvisitationen und Hausdurchsuchungenvorzunehmen . Meiner Erinnerung nach dauerte die Ghettoisierungder Juden von Nagykanizsa - deren Gesamtzahl sich zwischen3- 4000 bewegte ?- 3—4 Tage lang . Schon diese kurze Frist beweist,dass keine Zeit dazu zur Verfügung stand , bei den einzelnenjüdischen Familien Hausdurchsuchungen , Leibesvisitationen usw.vorzunehmen . Übrigens habe ich später im Ghetto mit vielenBekannten gesprochen und niemand von ihnen erwähnte , dass inseiner Wohnung gelegentlich der Inventaraufnahme eine Haus¬durchsuchung oder Leibesvisitation vorgenommen , worden wäre,weil auch meine Schicksalsgefährten dieselbe Taktik verfolg¬ten wie ich , dass sie um den Schein zu wahrbn , 1- 2 minder¬wertigere Juwelen eingestanden und den Polizisten übergebenhaben , die Mehrheit hat aber die wertvolleren Sachen verstecktund mit sich ins Ghetto genommen . Die bei der Inventuraufnahmezugegen gewesenen Zivilbeamten waren bestrebt , sich human zubenehmen , in welchem Zusammenhang ich erwähne , dass sie nachBesichtigung meiner Speisekammer sagten , ich solle auch 2 Gla¬ser Marmelade mitnehmen , weil mein Kleinkind dies offenbar nö¬tig haben wird.

Nach Beendigung der Inventarisierung hat man uns zu Fuss ins.Ghetto gebracht und jeder konnte soviel Gepäck mit sich nehmenwie er nur tragen konnte . Falls jemand einen Handwagen oder
- 3  -
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Kinderwagen hatte , so wurde ihm erlaubt , die grösseren Pakete
auf denselben ins Ghetto zu schaffen . Da auch ich einen Kin¬
derwagen hatte , haben wir unsere Pakete auf diesen geladen.

Im ^hetco von Nacykanizsa waren wir - wie ich mich erinnern
kann - cca 3 Wochen lang , dort kam es aber weder von seiten
der loiizei , noch von seiten sonstiger ungarischer Organe zu
einer Leibesvisitation oder Durchsuchung der Gepäcke.

Im Gheuto kamen wohl einige Atrozitäten von seiten der Polizei
vor , diese wurden aber von den Atrozitäten , die wir in Auschwitz
ausgestanden haben , in den Schatten gestellt.

Vom Nagykanizsa - er Ghetto wurden wir zu Fuss zur Station Nagy-
kanizsa geführt , jeder konnte sein Gepäck mitnehmen , wobei wir
einander geholfen haben , indem diejenigen , die einen Hand - oder
Kinderwagen hatten , auch die Pakete derjeniger aufluden , die
wegen ihres Alters oder Gesundheitszustandes die grösseren
Pakete kaum schleppen konnten.

Am Bahnhof von Nagykanizsa geschah die Verladung im Beisein
der Polizei und der deutschen SS . Unser Gepäck konnten wir
in nie Waggons laden und auf dem Bahnhof Nagykanizsa kam es
zu keiner Entziehung von Paketen.

Hier erwähne ich , dass meine Eltern aus der Kleingemeinde
Komärväros bei Nagykanizsa deportiert wurden . Sie wurden nicht
ins Ghetto von Nagykanizsa gebracht , sondern auf Wagen direkt
zum Bahnhof befördert und die sie begleitenden Eisenbahner,
die meine Eltern gut kannten , haben sie und sogar auch ihre
Pakete in dem Waggon untergebracht , in welchem auch wir waren.
Die Gendarmen waren aus der Umgebung und haben meine Eltern
schon von früher her gekannt und sagten ihnen deshalb bei ih¬
rem Abtransport aus Komärväros , je mehr Sachen mit sich zu
nehmen , die sie nur nötig haben.

Wenn ich mich rocht erinnere , gelangte unser Zug nach ca . 5 - 6
Tagen in Auschwitz an . Die Zugbegleitung wurde durch die SS
versehen.

Budapest , den 6 . Dezember 1569

Frau Ede FETO geb . Clara LUKACS m. p.
Personalausweis - Nr . : AU- 111 . 861531

Für die Richtigkeit der Übersetzung:

ALLGEMEINE W%RTVERKEHRS- B^NK
^ -AKTIENGESELLSCHAFT) /
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Aktz. . 9 WGA/Ung.

E1DESSTATTL1CHE ERKLÁRUNG
Geschadigte (r) (n) Ich Endesfertigte (r) Antragsteller (in)

Frau Clara P e t ő géb . Lakács
geboren am... 25 *MaiI921 ..in ..Komárváro .s...
fierzeit wohnhaft in . VILI *.
.Reguly Antal ucca 12

beiehrt über die Bedeutung . Rechtserheblíchkeit e:ner eidesstattiichen Erkiárung und über die stfafrecht-
iichen Foigen im Faiie einer Verietzung dér Wahrheitspflícht versichere hiermit an eidesstatt \yie folgt:

A Nácizmus üldözöttéinek Bizottsága felkárt engem , tegyek a való¬ságnak megfelelő nyilatkozatot arra vonatkozólag , hogy 1944 évbenNagykanizsán , illetőleg a nagykanizsai gettóban történtek - e ékszer¬elvételek a helyi csendőrség rószáről . Az üggyel kapcsolatban akővetkezőket adom elő:

1938 augusztusa óta laktam állandóan Nagykanizsán , ahová házasságróván kerültem . Férjemnek böröndös ás bordiszmüáru üzlete , vala¬mint műhelye volt . Férjem üzletében és műhelyében magam is tevé¬kenykedtem . B foglalkozásomnál fogva Nagykanizsán számos emberrelérintkeztem és a városban történtekről általában tudomással bírtam.
Magyarország 1944 . március 19 - őn történt német megszállása és a sár¬ga csillag viselésének elrendelése után érthető aggodalmak közöttélt a nagykanizsai zsidóság . A sárga csillag viselésének elrendelé¬se után rövid ideig a szakmánkat folytathattuk és számos zsidó val-lásu vevőnk és megrendelőnk keresett fel bennünket , kérve , hogyolyan bőröndöket , retikülöket , levéltárcákat , bőröveket , hátizsáko¬kat készítsünk , amelyekben rejtett rekeszek vannak , hogy azokbanértékesebb ékszereiket a feltalálás veszélye nélkül elrejthessék.Már nem emlékszel , hogy hány ilyen üzletfelünknek készítettünkilyen bőrárukat , de emlékezetem szerint ez elég nagy számmal tör¬tént , mert számos esetben még éjjel is csináltuk . Ilyen rekeszesbőrárukat egyébként még a német megszállás előtt is készítettünkmunkaszolgálatra bevonuló személyek részére , mert köztudomású volt,hogy az elrejtett ékszereket és értékeket a deportált személyek élelemszerzés és megvesztegetés céljából nagyon jól tudták munkaezolgálat alatt is hasznosítani . Bnnekfolytán kellő " szakmai gyakorlatom"volt az ilyen bőráruk készítése terén.

Bgyébként a munkaszolgálatosoktól kapott hírek alapján a nagykani¬zsai zsidóság is a német megszállás előtt már igyekezett vagyonát

Dér Inhalt dér obi gén Erkiárung ist wahr und ich óin hereit denscibcn vor dem Gericht oder einer Behördexu bekraftigen.

Budapest , 1969 . december 6 Wtr bestiitigen Echpre t̂ ker^ Unterschritt

.
Abtéílungsleitcr

(Dátum)

tu'ntJsc^ Klára/
AU- 111 861531Personalausweisnummer : .

Figyelem : Ha a nyilatkozat a túloldalon folytatódik , tt is alá kell írni és az aláírást hitelesíttetni kell.mint az első oldalon.
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ékszerekbe invesztálni , hogy megpróbáltatások idején azokat elrejt¬
hessék ás felhasználhassák . így jelentős mennyiségű ékszer volt a '
nagykanizsai zsidóságnak p német megszállás előtt is már birtoká¬
ban . A nagykanizsai zsidóság közismerten jól szituált volt és az
volt &Z általános vélemény a zsidóság körében , hogy az ékszerek
á* kisebb aranytárgyak a legkönnyebben mobilizálhatók és realizál¬
hatók.

A német megszállás bekövetkezte után általában szokásos volt a nagy-
Hanl zaai zsidóság körében , hogy e vagyontárgyaikat különbözőképen
elrejtve , de összecsomagolva készenlétben tartották , hogy amennyiben
Nagykanizsáról elszállítanák őket és a csomagolásra netán nem marad¬
na elegendő idő , azok könnyen , gyorsan magukkal vihetők legyenek.

Úgy emlékszem , hogy 1944 áprilisában hirdetmény jelent meg Nagykani¬
zsán,amelyben megtiltották , hogy a sárga csillag viselésére kötele¬
zett személyek lakásaikat elhagyják . Aránylag rövid idő malva a la-
káaankon két rendőr jelent meg két polgári ruhás személy kíséreté¬
ben és közölték velünk , hogy csomagoljunk Össze , mert gettóba szál¬
lítanak bennünket . Azonkívül közölték azt is , hogy a lakásunkban
visszamaradd ingóságokat felleltározzák . / Az akkor felvett leltár
agy példánya régi irataim között megvan és hajlandó vagyok annak
fénymásolatát a Nácizmus Üldözöttéi Bizottságának rendelkezésére
bocsátani . / A leltározás alkalmával a feltűnés elkerülése érdeké¬
ben bisonyoa kisebb értékű ékszereket is bevallottunk és a ' rendő¬
röknek átadtamk , elkerülése érdekében , hogy motozást vagy ház¬
kutatást végezzenek és az elrejtett jelentősebb ékszereink nyakára
bukkanjanak . így sikerült is elkerülnünk a házkutatást éa
amire egyébként valószínűleg nem került volna sor , hiszen á rendő¬
rök a gettóba - ezallitást minél gyorsabban be akarták fejezni és nem
veit idejük arra , hogy minden zsidó családnál részletes kihallgatá¬
sokat , motozásokat és házkutatásokat végezzenek . Emlékezetem sze¬
rint a nagykanizsai zsidóság gettósitása - ahelynek létszáma kö¬
rülbelül 3 . 000 - 4 . 000 fő között mozgott - 3- 4 napig tartott . Nár
ez a rövid idő ia bizonyltja , hogy egy - egy zsidó családnál házkuta¬
tásra * személyi motozásra atb . nem lett volna idő . Egyébként később
a gettóban szánon ianerőaael beszéltem , azok közül senki nem emlí¬
tette ezt , begy lakásukban a leltárosáa alkalmával házkutatást vagy
személyi motozást végeztek volna , mert sorstársaim ia általában ^
azt a taktikát követték , amit mi , hogy ezinlegesen 1 - 2 kisebb érté¬
kű éks zert bevallottak a leltározásnál és a rendőröknek átadták,
viszont többségük a * értékesebb értékeket elrejtette és a gettóba

./
Budapest . 19 $9 . december 6

* . . . . . * - - - , - - * . /
/ patő Méné zz . Lukáoa Klára /

Párnánál nusveisnummer!
* AW- 111 861531

Wir bestátigen die Echtheit
dér Untersohrift:

Ahtaaungzl zi *ax4g



/ '3 *

rf& a -i-



kÍRL'*-'..

- 3 -

i - "

* i *i *6ros4anál jelen lévő polgáki Rwháa tltatHWf-
4Síí *! ? i *! * *f5 ' 6 **** Tiaalkadni , sainekjelléhkésé ## agn **-"1%y . *i * *$* ?*4 * . * *****int4aa után ast hendetták ; viAveílS-

tt üveg lekvárt ia , mart kisgyermekemnek myilvám ssüksége*.2w + ' - '

^ÍíÍ ! Í *** " * Í !!̂ ^ **5j * *** * ***** gyalogmenetben indítottak b +*RBnáí** ; * *? * * * gettóba éa mindanki annyi csomagot vihetett magáVaI,á * ezy-
jdylt elbírt . Ha valakinek volt kézikoOaíja vagy gyer * ekkcé §íja , ak** ** aagengadtdk , hogy a nagyobb csomagokat azon szállíthatták*
f * ltába . Tekintettel arra , hogy nekam ia volt gyermekkeceim , eec-magjaink egy részét azon szállítottak.
. ' ' ?!

A nagykanizsai gettóban agy emlékszem kb . 3 hátig voltnak ás ott
személyi motozásra vagy a csomagok átkutatására a ^gandgrság réezé-rgl,aem egyéb magyar szervek részéről nem került *6* .

A gettóban kisebb atrocitások a göndörség részéről néha előfekdal-
takt de ezek eltörpülnek azon atrocitások * ellett , amelyeken keresz¬tülmentünk Anschwitzban.

gettóból gyalogmenetben indítottak bennünket atnak a nagy -)
vasútállomásra , csomagjait mindenki magával vihette ée '

Bnk egymásnak bajtársi segítséget nyújtani , ami alatt azt
ártsa , hogy akinek volt tolókocsija vagy gyermekkocsija , vállalta
azon aoratáraaiozonagjának szállítását is , akik koruk vagy egészsé¬
gi állapotuk miat ^ a nagyobb csomagokat nehezen tudták volna vinni.
A berakodás a nagykanizsai vasútállomáson a ;%endőrség és német SH ,
jelenlétében történt . Csomagjainkat a vagónokba berakhattak éa cso¬
mag elvételére a nagykanizsai pályaudvaron sem került ser*

Itt említem meg , hogy szüléimét a Tagykanizaa melletti kis községből,
Komárvároaból deportálták , őket nem szállították be a nagykanizsai
gettóba , hanem kocsikon hozták ki egyenesen a vasútállomásra éa a
kísérő vasutasok , akiket szüleim jól ismertek , abba a vagónba hely **-
ték .el , sőt a csomagjaikat is aegitettek berakódni , amelyben mi vol¬
tunk . At. csendőrük környékbeliek voltak és korábbról ismerték szüléi¬
met éSySzért a Komárvárosból türtént elszállítás alkalmával azt mon¬dották szüleimnek , hogy minél több holmit vigyenek magukkal , amire
csak szükségük van.

Ha helyeaen emlékezem , kb . 5—6 nap alatt érkezett a szerelvényünk
Auschwitzba . A vonatkiaéretet az 3S látta el . ,

Wlr beat &tigen die Echthoil
dér Untsrachriít:

Budapest , 1969 . december 6.

.
/ Pető Edéné ez . Lakács Klára /

PersonalauBweisnammar:
AU- 111 861531
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Auschwitzban történt megérkezá &Ünk alkalmával parancsot kaptunk,hogy csomagjainkat a vagónokban hagyjuk vissza . Ezután sorakoz¬tattak bennü nk et , külön a férfiakat és külön a nőket . Kisgyerme¬kemet és szüléimét ott elválaszották tőlem és többet nem hallot¬tam felőlük . Férjemtől ugyancsak elválasztottak , Ő a férfi oso-portba került ; ő is deportálásban pusztult el.
Elrejtett ókszereink visszamaradtak a vagónokban lévő csomagok¬ban , a ruhába varrt ékszereink viszont akkor mentek veszendőbe,amidőn zeneszóval a fürdőbe kisértek bennünket és ott összes ru¬háinkat és cipőinket elvették . A fürdés után szürke zsávolyruhátkaptunk és másik cipőt.

Anachwitzból később továbbszállitottak engem éa Bergen - Belsenbenaz amerikaiak szabadítottak fel.

Amennyiben a nagykanizsai gettóban történtekre vonatkozólag mégtovábbi tanúvallomásokra volna szükség , hajlandó vagyok szemtanuknevét éa óimét közölni , amennyiben erre vonatkozólag megkeresésérkezik hozzám.

*1/ *Tanti tanúvallomásomat hajlandó vagyok bármely magyafvaggnémát hatóság vagy biróaág előtt esküvel ia megerősíteni . '

' BtAagaw*. 19*9. december 6.

/ Twtő Méaá sa . takáoa tlára/

AB- ilI **1531

Wir bestátigen die Xohtheitdér Dntersohriit*
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/Übersetzung/
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EIDESSTATTLICHE ERKLABRUNG

Unterfertigte Frau Dr . Ferenc CSURGÖ geb . Györgyi LETTNER,geboren am 24 . Januar 1911 in Nagykanizsa , wohnhaft : Buda¬pest XII . ,Rath György u . 4 , erkläre im Bewusstsein der Be¬
deutung einer eidesstattlichen Erklärung folgendes:

Mein erster Gatte war ein deutscher Ingenieur namens HermannMOSHEIM, der Chefingenieur der Papierfabrik in Zagreb war.
Meinen verstorbenen Gatten hatte die GESTAPO im Jahre 1941
von unserer Wohnung in Zagreb verschleppt und er ist , wie ichspäter erfuhr , im jugoslawischen Konzentrationslager gestorben.
Im Hinblick darauf , dass mich die deutsche Besatzung in Zagrebdes öfteren behelligte , flüchtete ich in meine Geburtsstadt
Nagykanizsa und lebte dort unter meinem Geburtsnamen . Aus Zag¬reb konnte ich verhältnismässig nur wenige Wertsachen mitbringen,weil gelegentlich einer Hausdurchsuchung ein Grossteil meinerJuwelen dort beschlagnahmt wurde.

Wie ich mich erinnern kann , sind im April 1944 Plakate in
Nagykanizsa erschienen , lt . welchen es Personen jüdischer Ab*stammung verboten wurde , ihre Wohnung zu verlassen . Nach die * ' "ser Kundmachung wurden die Wohnungen der Juden - so auch mei¬
ne - von Polizisten aufgesucht , die mitteilten , dass ich 1" "Ghetto ziehen muss und meine nötige Kleidung sowie Gebrauchs—
gegenstände zusammenpacken soll . Die Polizisten warteten , bisich meine Sachen einpackte , dann musste ich mich meinen auf der
Strasse angereihten Verfolgtengefährten anschliessen , mit denenzusammen ich ins Ghetto geführt wurde.

Ich erwähne hierbei , dass ich anhand meiner Zagreber Erfahrungenwusste , dass ich deportiert werde und habe deshalb den aus Zag¬reb herübergeretteten 1 St . Brillantring , sowie eine goldene Uhrin meinen Kleidern versteckt , sofort nach Erscheinen der obigenAnschläge.

Meiner Erinnerung nach war die Synagoge und die jüdische Schuleals Ghetto von Nagykanizsa bezeichnet . Ich wurde mit meinen
Schicksalsgefährten in die Synagoge geleitet . In der Synagogewaren wir unter sehr schlechten Verhältnissen untergebracht,der Raum war sehr eng umsomehr als viele meiner Schicksalsge¬fährten mit ansehnlichen Bündeln und Paketen in der Synagogeeinlangten.

Einigen meiner Schicksalsgenossen wurde erlaubt , zwecks Lebens—mittelbeschaffung in die Stadt auszugehen . Im Ghetto / in der
Synagoge / selbst hat sich kein Polizist aufgehalten , die Wachepostierte vor dem Tor der Synagoge.

Wie ich mich erinnere , haben wir uns in der Synagoge ca 3 Wochenlang aufgehalten und ich kann entschieden behaupten , dass währe

- 2  -
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dieser Zeit weder Polizisten , noch andere Personen irgendwelcheLeibesvisitationen vorgenommen oder uns zur Übergabe der beiuns befindlichen Wertsachen aufgefordert haben . Im Ghetto hatman uns nicht misshandelt.

Unsere Deportation aus Nagykanizsa erfolgte im Mai 1944 . DasGepäck wurde aus der Synagoge auf Wagen zum Bahnhof von Nagy¬kanizsa geliefert und auch die Alten und Kranken wurden perWagen dorthin befördert . Schon am Bahnhof von Nagykanizsa ha¬ben wir die deutsche Wache gesehen , unter deren Aufsicht wirbis Szombathely gefahren sind . Bei der Einwaggonierung mussten-wir unsere Pakete nicht zurücklassen , sondern konnten diese mitin den Wagen nehmen . Ein Teil der ungarischen Bewohnerschaftsah den Geschehnissen voller Mitleid zu und die Polizisten ha¬
ben es ihnen erlaubt , uns Lebensmittel zu geben . Auf die Rei¬seroute unserer Deportation kann ich mich schon deshalb nicht
entsinnen , weil - wie bekannt - die Türen der Waggons verschlos¬sen waren . Daran kann ich mich noch erinnern , dass der Zug inSzombathely einen Tag säumte , hier stiegen weitere Deutschenin die Waggons , zählten die Verfolgten ab und verschlossen da¬
nach die Türen . Die Deutschen haben bei der Übernahme des Zugeskeine Leibesvisitation durchgeführt.

Nach unserer Ankunft in Birkenau mussten wir warten , bis wiraüb den Waggons aussteigen durften . Beim Aussteigen musstenwir unsere Pakete in den Waggons hinterlassen , so kann ich überdas weitere Schicksal derselben keine Auskunft geben.

Hier hat man uns selektiert , die Arbeitsfähigen separat gruppiert
und uns alle zum Desinfektionsraum geführt , wo unsere Haare abge¬schnitten wurden . Vorher hat man meine ausgezogenen Kleider undSchuhe weggenommen und ich musste nackt den Desinfektionsraum
betreten . Nach erfolgter Desinfektion bekam ich Leinwandklei¬
dung und schlechte Schuhe . Meine Wertsachen blieben im Gepäckim Waggon . In Auschwitz war ich in der Karantäne , von dort wur¬de ich im Juli 1944 zuerst nach Gelsenberg , von dort nach Söm¬merda befördert . In den letzteren Ortschaften musste ich ver¬
schiedenartige Arbeiten leisten . Als die Front sich näherte,wurden wir im Fussmarsch auf den Weg gebracht und unterwegsdurch die Amerikaner befreit.

Ich bin bereit , meine obige Erklärung vor jedwelcher ungari¬schen oder westdeutschen Behörde oder vor Gericht zu wieder¬holen.

Budapest , den ^ . Dezember 19b9

Vor uns als Zeugen : Frau Dr .Ferenc CSURGÖm. p.
geb . Györgyi LEITNER

Frau Franz BARANYm. p.
geb . Irene CSJRGÖ Personalausweis Nr . :
Budapest I . , AU- 111 997709Hegyalja utca b.

Franz BARAHYm. p.
Budapest XIV . ,
Nagy Lajos kir . üt 176.

ALLGEMEINE WF&TVERXEHRS- MANV
AXTI3NGESELLSCHA

Für die Richtigkeit
der Übersetzung:
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ESKÜHELYETTI NYILATKOZAT

. Alulírott dr . C s u r g 6 F e r e n c n 4 szül . Leitner
^ / t - Györgyi szül . Nagykanizsán 1911 . január 24 . , lakom Budapest,

111 . , Ráth György utca 4 . szám - alatt , ismerve az eskühe¬
lyetti nyilatkozat jelentőségét , kijelentem * következőket:

Első férjem Mosheim Hermann német mérnök volt és a zágrábi
* papírgyárnak volt a főmérnöke.

*

Néhai férjemet 1941 . évben zágrábi lakásunkról a Gestapo
* ^ elhurcolta és mint később értesültem,jugoszláviai koncent-

- rációé táborban meghalt.

Tekintettel arra , hogy a német megszállók Zágrábban több¬
ször zaklattak , ezért jobbnak láttam szülővárosomba , Nagy-

- kanizsára hazaszökni ás ott leánykori nevemen éltem . Zág-
t rábből aránylag kevés értéktárgyat tudtam csak magammal

hozni , mivel egy házkutatás alkalmával ékszereim jő részét
ott elkobozták.

Úgy emlékszem , hogy 1944 . áprilisában plakát jelent meg
< Nagykanizsán , amelyben megtiltották , hogy zsidő fajú sze¬

mének lakásukat elhagyják . A plakát megjelenését követően
rendőrök járták végig a zsidők lakásait - Így többek kö¬
zött az enyémet is - és közölték velem , hogy gettóba kell
költöznöm és szükséges ruházatomat , valamint használati
tárgyaimat csomagoljam be . A rendőrök megvárták , hogy .,hol¬
mijaimat összepakoljam , majd csatlakoznom kellett az utcán
felsorakozott üldözött társaimhoz , akikkel együtt kísértek
bennünket a gettóba.

- < Megemlítem , hogy a zágrábi tapasztalatok alapján tudtam,
hogy deportálás lesz a sorsom és ezárt a Zágrábból átmen¬
tett egy darab brilliáns gyűrűmet , valamint egy darab
arany karórámat ruhaneműim között elrejtettem , rögtön a
fentemlitett plakát megjelenése után.

Emlékezetem szerint Nagykanizsán gettóként a zsinagóga,
valamint a zsidó iskola volt kijelölve , fingomét sorstársa¬
immal együtt a zsinagógába kísértek . A zsinagógában nagyon
rossz körülmények között voltunk elhelyezve , a hely nagyon
szűkös volt , annál is inkább , mert sor - tárnáim közül sokan
tekintélyes batyukkal és osomagokkal érkeztek a zsinagógá¬
ba.

- - Néhány sorstársamnak megengedték , hogy élelembeszerzéB cél¬
jából a városba kimehessenek . A gettó / zsinagóga / területén
rendőr nem tartózkodott , hanem az őrszolgála ' ot a zsinagóga
kapuja előtt látták el.

Úgy emlékszem , hogy a zsinagógában körülbelül 3 hétig tar¬
tózkodtunk és határozottan állítom , hogy ez alatt az idő
alatt rendőrök vagy más személyek semmiféle személyi moto¬
zást nem hajtottak végre és nem szólítottak fel bennünket
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&, nálunk léyő értéktárgyak átadására . A gettó területén nembántalmaztak bennünket.

* Nagykanizsáról való deportálásunk 1944 . májusában történt.A zsinagógából a csomagokat kocsikkal szállították ki anagykanizsai vasútállomásra és az öregeket és betegeket szin¬tén kocsin szállították . Már a nagykanizsai vasútállomáson*is látható volt német őrség , ezek,felügyelete alatt utaztunk- Szombathelyig . A berakodásnál a csomagokat nem kellett vissza¬hagynunk és azokat a vagónba magunkkal vihettük . A magyar la¬kosság egy része sajnálkozással nézte a történteket és a rend¬őrök megengedték , hogy részünkre éleimet adjanak . Deportáló-- auok útvonalára már azért sem tudok visszaemlékezni ^ mert mintismeretes , a vagonok ajtajai be voltak zárva . Arra visszaem¬lékezem , hogy Szombathelyen egy napig vesztegelt a szerelvény,itt újabb nemetek szálltak be a vagonokba , leszámolták az ül¬dözötteket és utána az ajtókat lezárták . A németek a szerel¬vény átvétele alkalmával motozást nem végeztek.
BipkeRauban történt megérkezésünk után várakoznunk kellett,j ameddig a vagonokból , a kiszállást engedélyezték . A kiszállás- alkalmival csomagjainkat bent kellett hagynj a vagonokban ésazok további aprsáról felvilágosítást adói nem tudok*

, Itt szelektáltak banpünkei, , a mun ^Bk &BaaakatJtKLHRjaaoportbááilitott ^Br és elvittek bennünket á fertőtlenít óba , így engem- is , ahol hajunkat lenyirták . Előzőleg a rajtom lévő ruhanemű¬imet éa cipőmet teljes egészében .elvették és meztelenül kel¬lett a fertőtlenítőbe bemennem . A fertőtlenítés megtörténte, ^ . # án vásadnruhát és rossz cipőt kaptam *: Értéktárgyaim a vagon¬ban lévő csomagjaimban maradtak . Auschwitzban karanténban vol¬tam , onnan tovább szállítottak 1944 * júliusában elóezőrQelaenbergbe , majd onnan Sömmardába . Az utóbbi helységekbenkülönböző munkákat végeztettek velem . A front közeledtévelgyalogmenetben elindítottak bennünket és útközben szabadítottaks fel bennünket az amerikaiak.

fenti nyilatkozatomat hajlandó vagyok bármely magyar vagy nyu—( : gatnémet .hatóság előtt vagy bíróság előtt megismételni.
Budapest , 1969 . december 5 . )

^ 'Z,

mint tanult előtt:
/Dr ^ Csurgó Ttzpnemf

sz . Leitner Györgyi/
-asonoeeági igmeolv *. a*AD- Í11 9̂97%*9

*** Sr.;

Szeméi
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Erklärung

Wir als Unterfertigte : Sändor SINGER und Gattin , Frau Sändor
SINGER, wohnhaft in Nagykanizsa , tragen hiermit vor , dass bei
unserer Eintreibung ins Ghetto keine Leibesvisitation vorge*
nommen wurde . Wir durften mitnehmen , was wir wollten bzw.
schleppen konnten . Nach unserer Deportierung mussten wir bei
der Ankunft in Auschwitz die Pakete im Waggon lassen , diese
haben wir nicht mehr zurückbekommen , so auch die darin gewe¬
senen Kleider nicht . Unseren angehabten Kleidungen wurden wir
beim Baden entledigt , indem wir beim Herauskommen Häftlings—
kleider bekommen haben . So blieben alle versteckten Wertsachen
wie Geld , Juwelen in den Kleidern und gelangten in den Besitz
der Deutschen.

Sonst habe ich nichts zu erklären.

Nagykanizsa , den 31 - Dezember 1969

Sändor SINGER m. p.
Nagykanizsa , Beke utca 8.

Frau Sändci SINGER m. p.
Nagykanizsa , Beke utca 8.

Vor uns als Zeugen:

Frau Ernö GÄSPARm. p

Gäza MEZEI m. p.
Für die Richtigkeit
der Übersetzung:
J NX

AKTIENGESELLSCHAFT
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Nyilatkozat

Alulirottak Singer Sandor 6s felea6ge Singer Sandornö nagykaniaaa ^jlaköaok elöadjuk , hogy a gettöba valö beter $16sünkk *r motozas naavolt . Azt vittük be , amit akartunk , de amennyit magunkkal cipalnibirtunk . Daportalasnnk utan , Auschwitzba valö megerkezöaünkkor awaggonban kellett hagyni a csomagokat , igy az aaokban levö ruhakho]mar nem jntottunk hozza , a csomagokat ugyanis nem kaptuk vissza,A rajtunk levö ruhatol pedig akkor kellett megvalini , amikor afürldoböl kijdttünk es Heftling ruhat kaptunk . Igy mindert elrejtett 6rjpenz , ekszer a ruhakban maradt , a nemetek tulajdonaba került.
Mast elöadni nem tudunk.

Nagykanizsa , 1969 . december 31

Elöttünk,mint tanuk elött: Singet Sandor , Nagyxanizsa y

F ' ' '

Singer Sa
B6ke u . 8.

Singbr Sandornö , NagyktBeke u . 6.

/





/Übersetzung/
'4

Erklärung

Unterfertigte Frau Witwe Ern6 GÄSRÄR erkläre hiermit , dass
gelegentlich unserer Deportation keine Leibesvisitation
stattfand , jeder konnte mit sich nehmen , was und . wieviel er
nur schleppen konnte . Unsere wertvolleren Sachen , die wenig
Raum einnahmen wie Juwelen und Goldmünzen haben wir in unse¬
re Kleidung eingenäht , oder in Creme - Tiegeln oder Zahnpasten¬
tuben versteckt . Bei der Auswaggonierung mussten wir aber un¬
ser Gepäck im Waggon zurücklassen und bekamen dasselbe nie
wieder zurück . Unsere angehabte Kleidung wurde uns noch am
selben Tage im Bade weggenommen , da wir beim Herauskommen
nicht mehr unsere eigenen Kleider zurückbekamen , sondern
Häftlingakleider anziehen mussten . So kamen alle versteckten
Wertsachen in den Besitz der Deutschen * '

Das ist alles , was ich erklären kann.
*f* *-*' ' ^

Nagykanizsa , den 30 . Dezember 1969

Mein früherer Name : Frau S&ndor BIRÖ

Vor uns als Zeugen:

Frau Arp &d KARPATI m. p.

Frau L&szld KOVACSm. p.

Frau Wwe Brno GASPAR m. p.
Nagykanizsa

die Richtigkeit^
Übersetzung:

. / f, .
ALLGEMEINE/WERTVEtfryh
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% Nyilatkozat.
^ ^ 7

W ' r." 4I *llrott özv . Gäap &r Nrndnd kijalantam , hogy daportdldaunk alkaaotozda nam volt , mindanki azt da annyit vltt ba caomagjlhanMMayit albirt . A nagyobb drtdkainkat , azt aal kia halyan alfdrt , dktztfaranypdnzt ruhdinkban rajtattük al , bavarrva , vagy arckrdmaa,fogpdpa!tobozban . Caomagjainkat azonban a kiwagonirozäakor bann kallatt haga vagonban , azt többd nam ldttuk , mert nam kaptuk mag a csozagokat.A rajtunk lav6 ruhdktdl pedig mdg aznap , a fürddbdl vald kijHbatkorkallatt megvdlnunk , mival akkor mdr nam a sajft ruhdt kaptuk visaza,hanam Häftling ruhdt kaptunk . Igy minden elrajtatt drtdk a ndmataktulajdondba karült.

Mdstaloadni nam tudok.

Nagykanizsa , 1969 . decamber 30.

Elöttünk , mint tanuk elött:

\JL<- ,

. . .
"özv . Gdspar Erndnd , Nagyk &nizsaj
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/Übersetzung/

i

Erklärung

Unterfertigte Frau Istvän SZIRTES geb . Margit HIRSCHLER,
wohnhaft in Nagykanizsa , erkläre hiermit , dass wir bei un¬
serer Verschleppung ins Ghetto alles mitnehmen durften was
wir wollten aber nur soviel , wie wir tragen konnten . Eine
Durchsuchung fand weder bei unserer Eintreibung ins Ghetto,
noch bei der Einwaggonierung statt . Ebendarum , weil wir nur
1- 2 Pakete , Koffer mitnehmen konnten , befanden sich die klei¬
nen Raum beanspruchenden Wertsachen und Juwelen unter den
mitgenommenen Sachen . Diese haben wir in unsere Kleider ein¬
genäht . Die Pakete mussten wir bei unserer Ankunft in Auschwitz
im Waggon lassen , diese bekamen wir nicht mehr zu sehen , die
angehäbten Kleider mussten wir noch am Tage unserer Ankunft
im Bad lassen , weil wir beim Herauskommen . Häftlingskleider an-
ziehen mussten . So wurden also alle eingenähten Juwelen , Wert **
Sachen , Goldmünzen durch die Deutschen in Besitz genommen.

Sonst habe ich nichts vorzutragen.

Nagykanizsa , den 5 . Januar 1970

Frau Istvan SZIRTES m. p.
Nagykanizsa , Lenin utca 16

Vor uns als Zeugen:

G6za MEZEI m. p.

Istv &n STERN m. p.

Für die Richtigkeit
der Pberwetenng!

ALLGEMEINE
AKTIEN?!
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Nyilatkozat.

Alolirott Szittes Istvdnne szül . ilirscnler Margit nagykanizsai
3lakös kijalentem , nogy a gettdba terelcsankkor azt vihattdk be , *

amit bevinri tudtunk , de csak annyit , amenrtyit albirtunk vinni . <
Motozds sem a gettdba betereldskor , se ;& a waggonba beszäll &skor

nem volt . Eppan azdrt , mert csak e^y - kdt csomsgot , böröndöt vihet-
tünk magunkkal , a magnnkkal vitt dolgok között voltak a kis helyan
elfdrö drtdkak , dkszerek . Ezeket a ruhäinkba bevarrtuk . A csomago-
kat Aachwitzba vald magerkezdsünkkor a vagonban keile tt hagyni , ez &]!
kat tobbd nem ' lättuk , a rajtank levo ranätdl pedig akkor keilet&
megvälni , amikcr a fiirdoböl kijöttünk - mdg a megdrkezdsiink napjdn-
mert akkor naftling ruh ^ t ^ aptunk . Igy mindert bevarrt dkszer , drtd!
aranypdmz , a nemetek tulajdonaba kerdlt.
Mdst eldadni na .m kivdnok.

ioa^ ykanizsa , 197 ^ . janudr 5

Elöttdnk , mint tanuk elctt:
Szirtes Istv &nnd , Nagykanizi

Lenin u . 16.

-.W;
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/Übersetzung/

Brklärun

Unterfertigter erkläre hiermit , dass seinerzeit nicht vor*geschrieben wurde , was einer ins Ghetto mitnehmen kann , esdurfte aber ein jeder nur soviel mit sich nehmen , was ertragen konnte . So waren wir auch nicht daran gehindert , un*sare Wertsachen und Juwelen mitzunehmen ; da wir aber wussten,dass die Deutschen in Budapest damals schon mehrere Familienaus ihrer Wohnung verschleppten und diese alles zurücklassenmussten , haben wir unsere Wertsachen in unsere Kleidung ein¬genäht , es fanden sich aber auch solche , die ihre Wertsachenin Zahnpasta , Gesichtscreme oder Gebäck versteckt haben . Ichhabe meine Juwelen im Kragenaufschlag meines Anzuges einge*näht gehabt . Eine Durchsuchung fand bei keiner Gelegenheitstatt . Leider mussten die Pakete bei unserer Ankunft in Au¬schwitz im Waggon gelassen werden , diese haben wir auch niemehr gesehen , weil wir sie nicht zurückbekommen haben . DieKleidung , die wir anhatten , mussten wir ebenfalls noch amselben Tage dortlassen als wir vom Bade kamen , weil wir da*nach Häftlingskleider anziehen mussten . Demzufolge gelangten
alle Wertsachen sofort nach unserer Ankunft in deutschen Be¬sitz.

Nagykanizsa , den 31 . Dezember 1969

Weiteres wünsche ich nicht vorzutragen.

Geza MEZEI m. p.
Nagykanizsa , Fabik Käroly u . 37<

Vor uns als Zeugen:

Istvän STERN m. p.
Frau Läszlo KOVÄ.CS m. p.

Für die Richtigkeitder Übersetzung:
ALLGEMEIN^ WERTVERKEHRS- BANK

AKTIENGESELLSCHAFT) /





Nyilatkozat.

/

Al ^ lirott kijeAentem , hogy a gettöba annak idejen azt vittük be,

akartunk , abban aemmi korlatozas nem volt , de csak annyit vihettünk

be , amennyit magank vinni tudtunk . Igy nem volt akadalya annak , hofS

ertekeinket , ökszereinket bevigyük , de mivel tudtak , hogy akkor mar

Basten a nemetek tobb zsidö csalädot kikbltoztettek a lakasukböl tB

mindentott keJlett hagyni , az ertekeeinket a ruhäinkba varrtuk be,

de volt , aki fogkrämbe , arckrembe , sütemenybe rejtette el azokat.

Nekem az ekszereim a raham gallerjaba , felhajtäsaba volt bevarrva.

Motozäs egy alkalommal sem volt . Sajnos az Auschwitzba valö meger-

kezesgor a csomagokat benn kellett hagyni a waggonban 6s azokat

többe nem lättuk , mert nem kaptuk azokat vissza . A rajtunk lavö ru-

hät m6g ugyancsak aznap elhagytuk , amikor a fürdöböl kijövet mar ]

Häftling ruhät kaptunk . H $y mindeh 6rtek mar meg6rkez6sünk utan

azonnal a nemetek birtokaba kerdlt . I
Mast * elöadni nem kivanok.

/ . . . .
Nagykanizsa , 1969 . decepber 31.

Elottünk , mint tanuk elött
Mezei Geza , Nagykanizsa

Fabik Käroly u . 37.





/Übersetzung/
1

Erk 1 ä r u n g

Als Unterfertigte erkläre ich folgendes:

Anlässlich unserer Deportierung fand keine Durchsuchung statt.
Wir durften alles mitnehmen , was in unseren Rucksäcken,Koffern
Platz hatte und wir schleppen konnten . Unsere Wertsachen , Ju¬
welen haben wir versteckt wie wir konnten , meistens in die
Kleidung , Schulterwatte , unter den Kragen eingenäht ; meine
arme Mutter versteckte in ihrem Haar eine kleine goldene Da¬
menuhr , die aber , als unser Haar abgeschnitten wurde , sofort
zur Beute der Deutschen geworden ist.

Sonst wünsche ich nichts vorzutragen.

Nagykanizsa , den 22 . Dezember 1969.

Zur Zeit der Deportierung hiess ich
Frau Albert FÜLÖP

Frau Imre Papp m. p . geb . Margit Müller
Nagykanizsa , Beke utca 18/B

Vor uns als Zeugen:

Frau Läszlo KOVACSm. p.

Geza NISCH m. p.

Für die Richtigkeit
der Übersetzung:

ALLGEMEINE WERTVERK
AXTIENGESELLSC
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Nyilatkozat.

^ - "

* 2 . ' - Alulirott az aldbbi nyilatkoa &j?bt teszem:

6RKEZETT

Deportälasun ^kor motozas nem volt . Mindent magunkkal vihettünk , ami.̂dtizsakunkban , böröndünkben elfdrt , amit cipelni kdpesek voltunk.Ertdkainket dkszereinket anogy tudtuk elrejtettük , legtobbam a ruhdvdlltomesbe , galldr ald bevarrva , szegdny anydm a hajdbanrejtatt elegy kis noi arany ördt , melyet azonhbn , mikor a hajuhkat lavdgtdk,azonnal az SS - es tulajdonlba kerüAt.
Mdst eldadni nemkivdnoK.

Kagykanizsa , 1953 . decem 'oer 22,

Elöttünk , mint tanuk elött:

Hüllet Hargit fdrj . Papp Imrd
Nagykanizsa , Beke u . 1R/B
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/Übersetzung/

Erklärung

Unterfertigter erkläre hiermit , dass bei der Deportierungnicht vorgeschrieben wurde , was mitgenommen werden kann.Wir durften von k- beliebigen Sachen soviel mitnehmen , wie¬viel wir im Paket oder Koffer unterbringen konnten . So ha¬ben wir natürlich unsere wertvolleren Sachen mitgenommen,vor allem aber die Juwelen . Da wir Angst hatten , dass dieseuns eventuell genommen werden , haben wir sie in die Schulter¬watte und in den Kragen unserer Kleidung eingenäht.Weder gelegentlich unserer Eintreibung ins Ghetto , noch danachfand eine Durchsuchung statt , so blieben diese Sachen bis zuunserer Ankunft in Auschwitz bei uns . Dort durften wir diePakete bei der Auswaggonierung nicht mit uns nehmen , sondernmussten diese im Waggon zurücklassen . Wir wurden nach der Se¬lektierung ins Bad geführt , wo vor allem unser Haar äbgeschnit-ten wurde . Nach dem Baden bekamen wir Häftlingskleider , so gingalles , was sich in unserer vorherigen Kleidung befand , verlo¬ren . So kamen also alle Juwelen , mit denen wir unser Leben zuerleichtern hofften , in fremden Besitz.
Sonst kann ich nichts vortragen.

Nagykanizsa , den 20 . Dezember 1969-

Andr &s LACKENBACHERm. p.
Nagykanizsa , Lenin utca 8.

Vor uns als Zeugen:

Frau Gyula BRANDLm. p.
Frau L&szlö ROSENCWEIGm. p.

Für die Richtigkeitder Übersetzung*

AUGRMBINB/WBHTTBEAHIE&GE8ELLSC!
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Nyilatkozat.
Alulirott kijelentem , hogy a deportalaskor nem volt megtiltva , hogy
mit nem szabad benni . Azt es annyit vihettdnk be , ami egy csomagba,
börondbe belefdrt . Igy az ertekesebb holmit termeszetszerüleg bevit
tük , elsösorban az ekszereket . Mivel tartottnnk attöl , hogy esetleg
azt elveszik tölünk , azokat bevarrtuk rahaink valltomesebe , gall &r*
jaba . - A gettöba vald betereleskor , de azutan se volt motozas , igy
ezek az ertekak velünk voltak Auschwitzba mefdrkezesünkig . Ott,mi-
kor kiszaiiitottak bennünket , a csomagokat nem vihettuk magunkkal*
azokat a vaggonban kellett hagyni . Banünket a szelektalaa utac a
fürdöbe küldtek , de elotte lenyirtak a hajunkat . A fürdö utan rab-
ruhät kaptunk , igy minden holmi , ami a mi rnhankban volt , elveszett
risiunkre . Igy minden ekszer , amivel azt remeltük , hogy azokkal
valamivel konnyitünk az eletünkon , elbeszett reszünkre , kikerült
birtokunkböl . ''

Mas elöadni nem tudok.

Nagykanizsa , 1969 . december 20.

Elöttünk , mint tanuk elott:

Lackenbacher Andräs
Lenin u . 8.

Nagykanizsa\
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/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERELAERUNG

Unterfertigter Dr . Miklös UDVARDI / geb . am 11 . Januar 1913 luNyiregyhaza/ , wohnhaft : Budapest V. , Alkotmany u . 4 , General¬sekretär des Landesrates der Rechtsanwälte / oberste Organi¬sation der ungarischen Advokate / praktizierender Rechtsanwalt,gewesener Häftling von Auschwitz mit der in den linken Arm tä¬towierten Häftlingsnummer A- 11744 , trage in Kenntnis der Be¬deutung einer eidesstattlichen Erklärung und der strafrecht¬lichen Folgen einer Verletzung der Wahrheitspflicht , an EidesStatt folgendes vor:

Die Entschädigungsäbteilung der Allgemeinen WertverkehrsbankAG gab mir den Beschluss des 18 . Senats des Berliner Kammerge¬richtes in der sog . Tauber - Sache und hauptsächlich die tatbe-standsmässige Festsetzung des erwähnten Senats bekannt , wonachdie aus Ungarn deportierten Personen infolge der Leibesvisi¬tationen von seiten der ungarischen Gendarmerie nicht in derLage gewesen seien , wesentliche Mengen von Juwelen nach Auschwitzmit sich zu nehmen , da diese gelegentlich der in Ungarn durchge¬führten Durchsuchungen durch die Gendarmerie beschlagn ahm t wur¬den.

Den tatbestandsmässigen Feststellungen des erwähnten Beschlussesund den daraus gezogenen Rechtsfolgerungen kann ich nicht bei¬pflichten u . zw. aus folgenden Gründen:

Ich wurde in der ersten Aprilhälfte in Nyiregyhäza , wo ich da¬mals wohnte , samt meiner Familie in das Ghetto gebracht , dasinnerhalb der Stadt umgrenzt war . Bei der Einlieferung in dasGhetto wurde keinerlei Leibesvisitation seitens der Gendarmerieveranstaltet , sogar die Eilieferung ins Ghetto wurde im Stadt¬gebiet nicht durch die Gendarmerie , sondern durch die Städti¬sche Ordnungspolizei vorgenommen.

Im Ghetto von Nyiregyhaza waren nach ganz vorsichtiger Schätzungca . 8- 10 . 000 Menschen zusammengepfercht . Bas Ghetto stand unterdem Kommando eines Polizeikonzipisten namens H0RVÄTH.
Ich behaupte im Bewusstsein meiner Verantwortung und auf Grundmeiner eigenen Wahrnehmung , dass im Ghetto von Nyiregyh &zakeinerlei Leibesvisitation durch irgendwelche Polizei - oderGendarmerie - Organe vorgenommen und auch nicht versucht wurde.Es ist möglich , dass dies auch dem Umstand zuzuschreiben ist,dass zur Bewachung der 8- 10 . 000 Menschen - meiner Schätzungund Erinnerung nach - nur ca . 25- 30 Polizisten und Gpndartaep ^ ^zur Verfügung standen . Dies beweist auch die Tatsache , daa T̂^^sogar für die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht die Gehdata—marie und Polizei , sondern die von den durch sie verfolgt^
Personen zusammengestellte sogenannte Ghetto —Polizei *3Q^ ^# r
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Physisch wäre es unmöglich gewesen , so viele Menschern durch¬zusuchen . Dies wurde übrigens auch nicht versucht.
Mich und die obenerwähnten , im Ghetto von Nyiregyhaza zusam¬mengepferchten 8- 10 . 000 Menschen hat man am 15 . Mai 1944 in dieungefähr 5 km von der Stadt entfernte Tabakwirtschaft des Herr¬schaftsgutes Baron Viktor MOLNÄR, Nyirjes , transportiert , wowir in mächtigen Tabakscheunen untergebracht wurden.
Im Ghetto von Nyirjes fanden wir bei unserer Ankunft am lß . Maischon ca . 4- 5000 Menschen vor , die aus den Dörfern des KomitatsSzabolcs unmittelbar dorthin befördert wurden . Die Beaufsich¬tigung der im Lager von Nyirjes bewachten 14 . 000 Menschen ha¬ben ca . 20- 25 Gendarmen versehen , deren Aufgabe die Verhinderungder Entfliehungen war.

Auf Grund meiner persönlichen Erfahrung erkläre ich , dass vonseiten der Gendarmerie auch hier keine Leibesvisitation vorkam,weil nicht nur ich davon verschont blieb , sondern auch von sei¬ten meiner Schicksalsgefährten nicht geklagt wurde , dass irgend¬einer von ihnen visitiert worden wäre.

Im Ghetto von Nyirjes haben wir uns bis zum Morgen des 25 . Mai1944 aufgehalten . A* 24 . Mai wurde die gesamte Menschenmenge- die überhaupt nicht gehfähigen Leute ausgenommen - am mäch¬tig grossen , durch die Tabakscheunen umgrenzten Platz des Herr—schaftsgutes aufgeetellt , wo der Kommandant der Gendarmerieex¬positur uns mitteilte , dass wir am Morgen des nächsten Tages,also am 25 *Mai ins Ausland , nach Deutschland transportiertwerden , wo wir in die Arbeit eingestellt werden.
Die deportierte Menschenmenge aus Nyirjes - welche Ortschaftim Zusammenhang mit den Szabolcser Verfolgten auch offiziellals Lager II von Nyirjes bezeichnet wurde - ist am 25 . Mai 1944in den Vormittagsstunden aufgebrochen , um den unweit von Nyir¬jes liegenden Bahnhof Nyiregyhäza zu erreichen . Laut Befehldurfte ein jeder nicht nur die ihm zugeteilten Lebensmittel,sondern - mit Rücksicht auf die Behauptung , dass wir in deut—sehen Lagern arbeiten werden - auch sein Sepäck mitnehmen.Es ist charakterisierend , dass trotz der sommerlichen Zeit¬periode sehr viele ihre wertvollen HLze angezogen , haben in derAnnahme , dass sie auch den Winter als Auslandsarbeiter verbrin¬gen werden.

Der Deportationszug ist am 27 -Mai 1944 - Sonntag Nachmittag -um ungefähr 2 Uhr auf der Rampe von Birkenau eingelangt . Hierstanden schon polnische Häftlinge mit SS- Begleitung an denWaggontüren . Wir wurden sofort in Reih ' und Glied gestellt mitder Aufforderung , dass jeder nur die an sich getragene Kleidungmitbringen darf und die Pakete im Waggon lassen muss . Darauffolgte die Selektierung der Menge . Da wir an der Rampe langeZeit warten mussten , habe ich es mit meinen eigenen Augen ge¬sehen , dass in der Zwischenzeit die dort arbeitenden Häftling*fremder Nation die Gep &cke auswaggonierten und auf verschied *— ^nen Fahrzeugen abtransportierten . -
Die nach der Selektierung noch verbliebenen Deportierten

- 3 —o





in die Desinfektionsräume geführt , wo jeder sich nackt ausklei¬den musste . Bei dieser Gelegenheit konnte ich mich davon über¬zeugen , dass aus den Kleidern von verschiedenen verstecktenStellen sehr wertvolle und bedeutende Mengen von Gold , Juwelen,Edelsteinen , Brillanten usw . zum Vorschein kamen , indem dieTaschen der Kleidungen herausgewendet wurden . Die mit der Ent¬haarung und dem Zusammentragen der Kleider beauftragten Häft¬linge haben unter Aufsicht der SS die Taschen der Kleidungenherausgewendet , abgetastet , das Futter derselben aufgerissen,so kamen verschiedene ungarische und fremde Valuten , hauptsäch¬lich aber grosse Mengen von Juwelen , Brillanten , Edelsteinenund Goldgegenständen zum Vorschein , in kleineren Mengen wurdensolche von den interessierten Personen freiwillig übergeben,weil sie diese nackt ausgezogen , nirgends verstecken konnten.Danach bekam ein jeder Häftlingskleider im Desinfektionsraum.
In dieser Angelegenheit möchte ich noch vortragen , dass ichvom 27 . Mai bis zur ersten Junihälfte in Birkenau war und wirwährend dieser kurzen Zeit eine Unmenge von Kleidungen , sonsti¬gen Gebrauchsgegenständen usw . mit Handwagen vor grosse Maga¬zine befördert haben , welche - damals wusste ich es noch nicht -in der Häftlingssprache als "Kanada " bezeichnet wurden.
Mitte Oktober 1944 wurde ich aus dem Fürstengrübenar Kohlen¬bergwerk ins Spital des Lagers Birkenau zurückgebracht , wel¬ches unmittelbar an die Lagerräume neben dem sogenannten "Kanada"grenzte.

Auschwitz wurde am 18 . Januar 1945 befreit und darauffolgendkam ich , da ich Versuchsobjekt gewesen bin , in ganz heräbge-kommenem Gesundheitszustand , zu Fuss nach Nyiregyh &za zurück.
Ich bin bereit , obige Erklärung vor jedwelcher ungarischen oderwestdeutschen Behörde oder vor Gericht zu wiederholen.

Budapest , den 10 . Februar 1970

Dr . Miklös UDVARDI m. p.

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
ALLGEMEINE WERKVERKEHRS.

, AKTIENGESELLSCHAFT
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Bakühalyatti nyilatkozat

Alnlirott dr . Udvardi Miklda / aztll . l913 . janmär 11 - An ByiragyhAzAn/jiBadapazt , V. , AlkotmAny ntoa 4 . azAm alatti lakoa , * magyar Ugyvd-dak lagfaladbb azervazata , az OrzzAgoa Bgyvddi TanAca fotitkara,gyakorld ügyvdd , volt auachwitzi fogcly , akinak balkarjAba bata-
tovAlt da lathatd fogolyazAma A- 11744 , iamerve az aakühalyattinyilatkozat jeläntdadgdt da az igagmondäai kBtalazattadg megaza-gaaa aaetAn a büntetdjogi követkazmdnyekat , aakü halyett a kdvat-kazdkat adom eld*

Az AltalAnoa ^rtdkforgalmi Bank R. T . kdrtalanitdai OaztAlya ia-martattd aldttam a barlini Kammergaricht 18 . azAmn TanAoaa Altai
az an . Taabar tlgyben hozott itdletdt da fdlag az emlitatt birdaAg-
nak azt a tdnybell megAUapitAaAt , hogy a magyar oaenddradg Altaivdgzatt motozaaok miatt nem volt mAdjakban a MagyarorazAgbdl de-poitAlt azamdlyeknek Aaachwitzba jelantdaebb mennyladgü dkazertmagakkal vinniök , mivel a magyarorazAgi motozAaok alkalmAval aoaanddredg azokat elkobozta.

Az emlitatt birdi itdlet tdnybeli megAllapitAaaival da az azok*
bdl lavont jogi kBvetkeztetdaekkel nem drtek agyet a kBvetkezdindokok alapjAn:

Alnlirottat 1944 . Aprilia elad feldben NyiragyhAzAn , akkori lakd-halyemen vlttek caalAdommal egy &tt gettdba , a vAroa terhletAn kB-rülhatArolt helyre . A gettdbavital alkalmAval aaamlidle motozAaa oaenddradg rdazdrdl nem volt , adt a gettdba - azAllitAat a vAroa
tertlletdn nem ia a oaenddradg , hanem a vdroai randdradg vdgazte*
A nyiregyhAzi gettdban egdaz dvatoa bacalda azerint kb 8 - 10 . 000
amber volt daazezeoiolva . A gettd egy HcrvAth nevK renddriogalma-zd paranoanokaAga alatt Allott.

Feleldaadgem tüdatAban da megfigyeldaem alapjAn Allltom , hogy anyiregyhAzi gettd területdn semmifdle motozAa nem volt , azt aem-mifdle renddradgi vagy csenddradgi azerv mag aam kiadrelte . Le-
hetadgea , hogy ehhez hozzAjArult az , hogy az Baazezaaiolt 8 - 10 . 000
emberhez azdmitaaom da 36  emldkezetem azerint canpAnkb . 25 - 30 idnyi]renddri da caenddri erd Allott rendelkezdare . Ezt bizonyitja az atdny ia , hogy a rend ienntartAadröl aem a oaenddradg da renddradggondoakodott , hanem az altaluk az üldözRtt azemdlyekbdl BaazeAlli-tott un . gettd - renddradg.

Fizikailag kdptelenadg lett volna ennyi embert megmotozni,
egydbkdnt erre kiadrlet aem tdrtdnt.

Da

Budapeat , 1970 . iebruAr 10.

/ Dr . Udvardi Miklda /
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Hngwm 4a a nyiregyhäzi gettö területdre ösazezaufolt fentemlitett
Mb. 8 —10 . 000 embert 1944 . majua 15 - 6n a väroatdl mintegy 5 km- r*
lev6 bärd Molnar Viktor nylrjeai uradalom dohänygazdaaagAbavit-
tek ki , ahoi hatalmaa dohänypajtäkban helyeztäk el az embereket.A nyirjesi gettd területän majua 15 -än odadrkezäaünkndl mär kb.
4- 5 *000 embert talältunk , akiket a Szabolca megyei falvakbdl k8z-
vetlenül oda gettdaitottak . A nyirjesi täborban drzbtt 14 . 000 em-
ber felügyeletdt kb . 20 - 25 caenddr lätta el , akiknek munkäja a
azbkäaek megeldzäse volt.

Szemälyea tapaaztalatom alapjän kijelentem , hogy a caenddraäg rä-
azärdl itt aem volt motozäa , mert aemcsak engem nem motoztak meg,
de aorataraaim reazärdl aem hallottam olyan panaazt , hogy bärkit
ia megmotoztak volna.
A nylrjeai gettdban 1944 . mäjua 25. napjänak reggeläig tartdzkod-
tunk . Mäjus 24 - än a nyirjesi gettd eg4az tömegät - kiväve ateljeaen järdkdptelen betegeket - az uradalmi gazdaaäg dohäny-
pajtäktdl hatärolt hatalmas területäre kiällitottäk da ott a caen-ddrkülönitmdny parancsnoka kozölte , hogy masnap reggel , azaz mäjus
25 *-*än külföldre , Nämetorazägba azällitanak bennünket , ahoi munkät
fogunk vägezni.

A Nyirjeardl deportält tdmeg - mely helyaäget a szabolcsi üldU-zöttek vonatkozäaäban Nyirjea Il . täbomak neveztek hivatalosan
ia - 1944 . mäjua 25 - än a däleldtti dräkban indult el a nylrje-
Bi täbortdl nem mesaze lävd Nyiregyhäza vaautällomäsra . A kiadott
paranca azerint mindenki magaval vihette a kiosztott älelmiazert,
valamlnt caomagjait , arra iigyelemmel is , hogy azt ällitottäk , mi-
azerint nämet täborokban fogunk dolgozni . Jellemzd , hogy a nyäri
iddszak ellenäre igen azamoaan magukra vettäk nagyärtäkü bundäikat,
abban a hledelemben , hogy a täli iddazakot is mint dolgozdl külfbl-
d8n fogjäk tdlteni.

A deportältvonat 1944 . mäjua 27 - än - vasärnap ddlutän - kb . 2
drakor drkezett a birkenaui rämpära . Itt mär lengyel häftlingek
älltak a vagdnajtdknäl SS - ek kisäretäben . Azonnal sorba ällitottak
bennünket azzal a felszdlitäsaal , hogy mindenki csak a rajta 14vd
ruhanemüt hozhatja magaval 4s a csomagokat a vagdnban kelletthagyni . Ezt követden megtörtänt a tOmeg sorbaällitäaa 4a megkezdd-
dött a azelektäläs . Miutän hosazu ideig kellett värakozni a rämpa
mellett , aajat azememmel lättam , hogy e közben a mär ott dolgozd
idegen nemzetia4gü häftlingek a csomagokat a vagdnokbdl kiraktäk,
különbözd järmüvekre tettäk 4a elazällitottäk.A azelektälä 3 utän megmaradt deportältakat a fertdtlenitd helyiaä-
gekbe vitt4k , ahoi anyaazült meztelenre kellett mindenkinek vetkdz

Budapest , 1970 . februär 10.
' ' 1 1 ^
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ni . Bzen alkalommal gydzddtem meg arrdl azemAlyeaen, hogy a ruhane-*&*kb61 4a kdlönbözd eldugott helyekrdl igen nagy ArtAket kApviseld4a mennyia4gben is jelentda arany, Akazer, drAgakd, brilliAna atb.került el6 olykAppen, hogy a ruhak zaebeit kiforditottAk . A azdrta-
lenitAat 4a a ruhAk öaazeazedAaAt vAgzd haftlingek az SS - ak felägye-
lete mellett a ruhak zaebeit kiforditottAk , v4gig tapogattAk , fel-
t4pt4k azoknak bAlAaeit , amelyekbdl kälönbözd magyar penz Ad idegenValuta , de döntd sulyban nagy mennyieAgü Akezerek, brilliAnaok , drA-
gakBvek , aranytArgyak kerültek eld , kiaebb mennyiaAgben pedlg magukaz Ardekelt azemAlyek nagy azAma önkAnt adta At, arra figyelemmel,
hogy anyaazült meztelenre vetkdzve azokat aehova eldugni nem tudta,
Utana mindenki hhftlingruhat kapott a fertdtlenitd helyiaAgben.

Az ttgyben mAg annyit kivanok elmondanl , hogy majua 27 - tdl juniua el-ad felAig tartdzkodtam Birkenauban Aa ezen rSvid iddazak alatt driä-
ai mennyisAgü ruhanemut , egyAb felszerelAai targyakat , stb . kAziko-
ceikkal haztunk nagy Taktarak elA , amelyeket - akkortAjban mAg nem
tudtam - nevezik häftling - nyelven Kanadanak.

1944 * oktdber közepAn hoztak visaza a ftiratengrubeni szAnbanyAbdl a
birkenaui lAger kdrhäzAba , amely kozvetlentil az un . " Kanada " mellet-
ti raktArhelyisAgekkel volt hataros.

Auaohwitz 1945 * januAr 18 - an azabadult fei As ezt követden gyalog,
mint kiaArleti alany teljesen leromlott egAazsAgi allapotban , tAr-
tem vieaza Nyiregyhazara.

Fenti nyilatkozatomat hajlandö vagyok barmely magyar vagy nyugat-
nAmet hatdsag vagy birdaag eldtt megiamAtelni.

Budapest , 1970 . februar 10.

/ Dr . Udvardi Miklda /





/Übersetzung/

Wir , die nachfolgend angeführten Bewohner von P e c s :

Frau Wwe. Dr . Märk PFEIFER , Pecs , Doktor Sändor utca 60,
" " Dr . Vilmos MISKOLCZY, Fees , Munkäcsy Mihäly u . 27,
" György VIOLA, Pecs , Terez utca 13,und
" Jenö BRÜCKER, Pecs , Räköczi utca 35

erklären als einstige Ghettobewohner von Pecs und geweseneDeportierten von Auschwitz folgendes:

1 . / Von den in Pecs angelangten polnischen , jugoslawischenund österreichischen Flüchtlingen herrührend verbreite¬te sich in jüdischen Kreisen das Gerücht , dass die fa¬schistischen deutschen Behörden die jüdischen Einwohnervon ihren Wohnplätzen nach unbekannten Orten verscheppen.
2 . / Aehnliche Nachrichten waren auch in einzelnen ausländischenRundfunksendungen hörbar.

3 . / Auch die ungarischen faschistischen Tagesblätter und il¬lustrierten Zeitungen / Uj Magyarsäg , Magyar Futär / habenmanchmal Nachricht davon gegeben , dass die jüdische Be¬völkerung von Polen in Ghettos versammelt wird . Das fa¬schistische Revolverblatt " Magyar Futär " hat von einzel¬nen Ghettos sogar noch Photoaufnahmen veröffentlicht.
Obzwar wir die volle und schreckliche Wahrheit noch nichtkannten , haben wir den obigen Geschehnissen nach dem 19 *März1944 volle Aufmerksamkeit gewidmet , hauptsächlich dann , alsmit der Deportierung der ungarischen Juden eingesetzt wurde,in welcher Reihenfolge das Judentum von Pecs sozusagen zu denletzten gehörte / 4 . Juli 1944/ . Wie es sich später herausstell¬te , hat man zwecks Täuschung auch Postkarten mit dem Stempel"Waldsee " aufgeben lassen , dies hat uns überzeugt , dass diebis dahin verbreiteten Gerüchte der Wahrheit entsprechen undauch die in der obenerwähnten faschistischen Presse erschie¬nenen Nachrichten glaubhaft sind.
Daher hat ein jeder , der nur konnte , seine leicht mobilisier¬baren Wertsachen , Gold , Juwelen , Uhren usw . in seine Kleidungeingenäht in der Hoffnung , diese am neuen Aufenthaltsort ver¬werten zu können . Es ist wahr , dass im Ghetto auch Durchsu¬chungen durch die Gendarmerie vorgenommen wurden , diese wur*den aber einesteils nur stichprobenmässig durchgeführt , an - 'derenteils nur bei den allbekannt reichen Leuten angewendet*
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Demzufolge Ist der Standpunkt , wonach die Deportierten schondurch die ungarische Gendarmerie ihrer sämtlichen Gold - undJuwelensachen beraubt am Deportationsort ankamen , unbegründetund unakzeptabel.

Wwe Dr . Märk PFEIFER m. p.Pecs , Doktor Sändor utca 60

Frau György VIOLA m. p.Pecs , Terez utca 13

Frau Wwe Dr . Vilmos MISKOLCZYPecs , Munkäcsy Mihäly utca 27.

Frau Jenö BRÜCKER m. p.Pecs , Räköczi üt 35

Wir bestätigen die Authentizität der obigen Unterschriften
/Rundstempeläbdruck/

ISRAELITISCHE KULTUSGEMEINDE , Pecs
Läszlo POLGAR m. p.

Präses.

Für die Richtigkeitder Übersetzung:

ALLGEMEINE WERT VERKEHRŜ-BANK
AKTIENKESELLSC1
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HozxAnk intezett kdrdAere , mint a pecsi gettd volt lakdi ds Auschwits
ot megjart deportaLtak , jelenlegi pecsi lakosok:Özv . dr . Pfeifer 'darkne , Pecs Doktor Sander utca 60 . sz.
Ozv . dr . Misk &lczy Vi .Lmosne , Pecs Munkdcsy Mihaly utca 27 . sz.
Viola Györgyne , Pecs Terez utca l '3 . sn.Brücker Jendn -*, tecs Rakdczi utca 35 . sz . , aldbbi nyitakozatot tesaziiH1 ./ A PAcsre erkexett lengyel , jugoszlav es osztrdk menekultektol

köztudomaau volt a zsiddsag köreben ax , hogy a fasiszta ndmet
hatdsägok a zsidd lakossagot Lakdbelyukrdl ismeretlen helyre
viszik el.

2 . / Hasonld hirek voltak ha .Llnatdk egyes kuiföldi radiokban is.3 . / Maguk a magyarorszagi fasiszta napi es kepeslapok is / Uj Magyar-
NTBXXg sag , Magyar FuMr / közöltek olykor hiradasokat arrdl , hogy a

megszallt lengyelorszagban a zsidö lakoesAgot gettokban tömöröt !H<
A Magyar Futdr cimü fasiszta szennylap , egyes gettdkr (fl meg fenykApfe]
vdteleket is közöl.
A teljes es borzadalmas igazsagot ugyan nem tudtuk , de fentiekre külö - ]
nös figyelmet forditottunk 1944 . qtarcius 19 . - e utän , mdginkAbb azutan,!
hogy megkezdddött a hazai zsidosag deportalAsa is , melynek sorrendjdbe]
Pdcs ugyszolvan az utolsdk között volt . / 1944 . julius 4 . / Amint kd-
adbb kiderült , megtevesztesi cdlbdl küldettek Vansee belyegzesü levla-
pokat is , ezek meggydztek arrdl , hogy az addig csupan azAllongd hirek
valddiak , nem knlö ' *'en a fent emlitett fasiszta aa # tdban megjelent
hiradAaok is hitelt erdemelnek.Enndl fogva akinek csak mddja volt rA , mindenki elrejtet # ruhAzatAbax
bevarrva könnyen mobilizalhatonak remelt aranya - erteket , ekszert , drAt
stb. . . . , azcn remdnyben , hogy uj lakdhelydn majd hasznAt veszi.
Tduy az , hogy folytak a gettdkcan csenddri motozAaok , azönban ezek,
drthetden nem terjedtek ki mieden egyes szemdlyre , hanem egyrAszt
szurdproba jelleguek voltan , mäsreszt a közismerten vagyo/nos emberek
estek ennek AldozatAul . Fentiekn ^l fogva,az az AllAspont , hogy a depor-
tAltak minden araryes eksxertar ^yuktol mAr a magyar esenddrkeg Altai
kirabolva Arkeztek a deportacio szinhelyere , nem megalapozott iaem
fogadhatael.

özv . dr . Pfeifer MArknA
PAcs.

Doktor SAndor utca 60 . sz.

özv . dr . Miekolczy VilmocnA
PAwa.

MunkAcsy MlhAly utca 27 . aa # \̂ j ,

Viola Gyi ^nA
P A o e .

TarAz ntca 13 * az.

^.6, Jfavazattek aUirdsttnak hi ^ alAc ^ ^ t..*4$r' Pdcsi ^ yB*l P̂tq%

%ruDrucker Jan <5nA
p e c e * -TUm#<i f .RAkdczi uk 35 *az ^**.^

_
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/Übersetzung/

Erklärung

/Ft . 10 . - Stempelmarke/

Unterfertigte Frau Elek FABER geb . Hermina GRÜNWALD erkläreim Bewusstsein meiner strafrechtlichen Verantwortung , dassich im Jahre 1944 gelegentlich unserer Deportierung nachAuschwitz mit Frau Miklos FARAGÖ/ FÖGET-/ , ihren Eltern undihrer Schwester in ein und demselben Waggon befördert wurde.Ich habe davon Kenntnis , dass Frau Miklos FARAGÖ ihre Fami¬lienjuwelen mitnahm . Die ungarischen Behörden haben von denSachen und Juwelen , welche die Deportierten mit sich genom¬men haben , nichts entzogen . Als wir in Deutschland ankamen,haben uns die dortigen Behörden ins Bad geführt , dort muss¬ten wir uns völlig entkleiden und nachher bekam - trotz ih¬res Versprechens - niemand etwas von seinen Sachen zurück.

Salgotarjän , den 14 . Januar 1970

Frau Elek FABER m. p.geb . Hermin GRÜNWALD

/Ft . 10 . - Stempelmarke/ Akt . Nr . 18/1970

Ich bezeuge hiermit , dass Frau Elek FABER geb . Hermina GRÜNWALD,eine Hausfrau , wohnhaft : Salgotarjän , Räkoczi üt 31 - 33 , dieihre Identität mit ihrem Personalausweis legitimierte , diesesDokument am heutigen Tage vor mir eigenhändig unterzeichnethat.

Salgdtarjän , am 14 . Vierzehnten Januar 1970 Neunzehnhundertsie &gg+

/Rundstempeläbdruck/ Dr . Istvän CSANKYm. p.Staatl . Off . Notar
Fär di * Richtigkeit

ung$
ALLGEMEINE WERTVERKEHRS- BANK

, AKTIENGESELLSCHAFT
/
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Nyilatkozat

'Rt.
. '

-

- '
-4 ##

Aluliiott Fäbei Blekne Giünwald ^ermina büntetojogi felelossdgem tudat%kijelentem,hogy 1944 . evben Auschwitzba törtent depoitdläeunk alkalmavalFaxag6 / Fogel / Mikldsneval,anrtak szüleivel ., testveidvel egy wagonban utatarn. Tudomdsom van aiiol,hogy '̂arag '' Mikl ^sne cealädi dkszeieit magäval,vitte . A magyai hatosägok nem szedtek el 3 depoitältaktol semmit,a maguk'kal vitt ingösdgokbdl . dkszeiekbol . Amikoi Ndmetoiszägba dikeztünk az ot*-tani hatdsägok füidobe vittek mininyäjunkat,ott teljesen levetköztettekds utäna - igeietük elleneie, - senki sem kapott viss za semmit,az ing ($s&
Salg6taijän,1970 . januäi 14 . ^ .̂ 4

18/1970 . ügyszäm.

-***—^ Tâ usitom,hogy ezt az okiiatot Fabel Eleknd Giünwald Heimina häz-taitdebeli,salgotaijäni Rdkdczi - ut 31 - 33 . szäm alatti lakos,aki ezemdly'azonossägät szemelyi igazolvänyaval igazolta,el <5ttem sajat kezdvel ixt:ala a mai napon .
- 1- --- - Kelt 3alg6tai %änban,1970 . /Fzeikilencsza .zhet -7an/ evi ianuax h6 14/Tizennegyedik / napjan .

- 1_
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/di . Cganky Istvän . /
allami kdzjegyzo.





/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE EREIFERUNG

Dezsö EERT&SZ /KORNFELD/
geb . am 2 . Februar 1906 , Budapest
wohnhaft : B u d a p e s t VII . ,

Damjanich utca 26/b

Im Bewusstsein der Bedeutung einer eidesstattlichen Erklärungund der strafrechtlichen Folgen trage ich an Eides Statt fol¬gendes vor:

Ich war ein Jahr alt als ich im Jahre 1907 nach Sätoraljaüj-hely kam , habe meine Schulen dort absolviert und wurde auchdort zum Kaufmann ausgebildet . Im Jahre 1944 war ich Geschäfts¬führer der dortigen Stoffhandlung Lajos BRUNNER. Meine Gattinhatte eine Weissnäherei in unserer Wohnung . Wir lebten in ei¬ner Dreizimmerwohnung unter der Adresse Kazinczy utca 28.
Nach Einzug der Deutschen , als mit der Ghettoisierung der Ju¬den an verschiedenen Stellen des Landes begonnen wurde , leb¬ten in Sätoraljaüjhely ca . 6 . 000 Juden , die die industrielle,wirtschaftliche und finanzielle Leitung in den Händen hatten.Die Stadt hatte drei Synagogen , in welche nach der Publikationder bekannten Verordnung Unmengen von Wertsachen aus jüdischenBesitz zusammengestaut wurden . Als unter Leitung der Gendarmerieim rayonierten Sätoraljaüjhely jene Strasse an die Reihe kan,in welcher auch ich wohnte , erschienen Polizisten mit Gendarmen
zusammen im Hause . Darunter ist zu verstehen , dass je 2 Poli¬zisten auch 1 Gendarm bei dieser Aktion assistierte . Wir konn¬
ten alles frei zusammenpacken , unabhängig vom Werte der Sachenund jeder durfte - teilweise mittels Handwagen oder auf gemie¬teten Fuhrwerken - sein Gepäck ins Ghetto schaffen , das in derGegend der Apponyi utca , in der Nähe der damaligen Zigeuner¬zeile lag . Tatsache ist , dass weder ich , noch meine zur Depor¬tation verurteilten Kameraden daran gehindert wurden , unsereWertsachen versteckt oder offen mit uns zu nehmen . Das Verhäng¬nis erreichte uns erst dann , als wir in Auschwitz mit unseremGepäck ankamen und dort unsere Werte , Kleidungen und all das,was wir bis dorthin mitnehmen konnten , zurücklassen musstenund nie mehr wiedersahen.

Vom Umstand , dass die Deutschen die in unseren Kleidern undPaketen versteckten Goldgegenstände und Juwelen planmässigentzogen haben , weiss ich aus der Tatsache , dass meine soge¬nannten Häftlingskameraden , die im Lager beschäftigt wurden,berichteten , dass sie die Kleidungen untersucht , die Halsnähte,Schulternähte derselben aufgetrennt , die Taschen durchsucht ha¬ben . Deshalb fand sozusagen niemand unter den schlechteren
Kleidern , welche die zur Arbeit ausgewählten und weiterbeför¬derten Häftlinge - ich wurde z . B. nach Kaufering gebracht -
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anziehen mussten , solche Kleidungsstücke , die vorher nichtaufgetrennt gewesen waren.

Ich bin bereit , obige Aussage vor jedweder ungarischen oderwestdeutschen Behörde oder vor Gericht zu wiederholen.

Budapest , den 16. Dezember 1969

Dezsö KERT̂ SZ / Kornfeld / m. p

Pers . Ausw . Nr . : AU- 11 795583

Für di * Richtigkeit
der Übersetzung:

ALLGEMEINE WEBlVERKEHRSyBANK
AKTIENGESELLSCHAFT/





ESKUHELYETTI NYILATKOZAT

K e r t 6 a z / Kornfeld / Dezad
azül . Bndapesten 1906 .febradr 2 .
lakoim : Budapest , VII . ,

Damjanich ntoa 26/b

Iamerve az aakühelyetti nyilatkozat jelentdadgdt 6a az igazmonddsikBtalazatta6g magazegdae eaetdn * büntatdjogi kBvetkezmdnyekat,aakK halyatt a kBvatkazdket adom el6:

1907  6vban 1 6vaz koromban karültam SAtoraljanjhalyra , ott vdgaz-taa al . iakoläimat 6a ott azabädnltam fei mint kereekedd . 1944 -benaz ottani Brannar Lajoa azBvatkaraakadd 06g tizlatvazatdje voltam.Talaadgannak fehdmemh tizaaa volt a lakäaunkon . Bdrom azobda la-käaban 61 tHnk Kaainozy ntca 28 . azdm alatt.
A ndaatak bavonnldaa nt6n , aaikor magkazdddBtt az orazdg ktUHnbB-§6 halyain a zaiddk gattdba tBmBritdaa , Sdtoraljanjhalyan kb. 6 . 000zaidd alt , akiknak a kazdban volt az ipari , gazdaaagi 6a pdnzügylHat irdnyitdaa . A vdroanak hdrom zainagdgdja volt , amelyakba aziaaart randalkazdaak pablikäläaa ntdn rangatag zsidd drtek tBmBri-t6aa kBvatkazatt ba . Amikor a caanddradg irdnyitdadval a rayoniro-zott SAtoraljanjhelyen arra az ntc &ra kerBlt a aor , amalyben 6nlaktaa , magjalantak a hdzban a renddrbk caanddrBk bavondadval.Bzalatt azt keil 6rteni , hogy kb . 2 randdr mellett 1 oaanddr laaaaaiaztdlt enndl az akoidnal . Szabadon Baazacaomagolhattank min -*dant , fttggatlen &l az 6rt6k mennyiadgdra 6a ki - ki reazban kdziko-caival vagy pedig bdrelt favaroaaal azdllithatta al azt a poggyä-azat , amalyat a gettöba vitt , amely az Apponyi ntoa viddkdn voltaz Akkori Cigdnyaor kBaaldben . T6hy Az , hogy aanki nen akaddlyo-zott mag aen engem , aem a velem egytitt deportäldara itdlteket ab-ban , hogy drtdkainket akdr elrejtva , akär nyiltan magohkkal vi-gyük . A vdgzat akkor zadult redak , amikor poggydazainkkal egyhttmegdrhaztHnk Aa.8chwitzban 6s ott kRIBnvalaaztottak bennünket 6rt6-keinktdl , rahdinktöl 4s mindest , amit aikerült Anachwitzig zavar-talanol kivinnünk , aoha tBbbd nem Idttuk viazont.

Azt , hogy a rahdlnkban 6s ceomagjainkban elrejtett arany- 4a 6k-aaartärgyakat a ndmetek tervazeriien 6a programmazerüsn alvontlk,abbdl a tdnybdl ia tndom , hogy az agynevezett HAftling - tdraaia,zklket a tdbor tsrületdn alkalmaztak , elmondottlk , hogy a rnhA-kat magvizagdltÄk , felbontottdk a ruha nyakdt , vAlldt , zaabaitätkntattdk 6a igy azokbdl a ruhadarabokbdl , amelyakbdi a aala $-
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taaabbekbe bebltbztettak benntinket , akiket munkav6gz6are kijelöl-tek 6a toväbbvittek - engem p61daul Kaufaringbe - ugyazölvanaenkl aem taldlt olyant , amely ne lett volna megbontva 6s eldze-

Fenti nyilatkozatot k6sz vagyok barmely magyar vagy nyagatn6methatosag vagy birösag eldtt megismdtelni.

Budapeat , 1969 * december 16.

/Kertgsz / KoAfeld/De %86/

Szem61yazonosaagi igazolvany
azäma : AU- 11 795583
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/Übersetzung/ 3%
Protokoll

Aufgenomm - n in Büro der Israelitischen Kulcusgemeinde in
Berettyou - falu , am 2C . Januar 1/70.

Unte ' . eio .n .e o-
resp . Debrenu
portier , wi . Jet
nötig ' .' ..; : . . j - '

die in Bonner 1944 vom / netto aus Naryvärad
in das Vernichtungslager von Auschwitz trans-
, erklären in Bewusstsein unserer Verantwortung,
er auch oioiich bekräftigt , folgendes:

i . /
haben ui'
nnbarnher:
als r .. . h
ra,ot we ; :
Juwelen , .
Zu *. Hi/GSGl

S er vor der deutschen Besetzung / l/ . Bärz 1/44/
Rundfunknaciirichten des Auslands erfahren,welch

s Schicksal uns erwartet und sowohl unser Geld,
usere sonstigen Sacnon von seiten der Deutschen *ge—
-r , deshalb sahen wir uns genötigt , unser Geld in
aluton oder sonstigen leicht versteckbaren Sachen

en.

2 . / Unsere Wertsachen konnten wir schon deshalb in unse¬
ren Paketen versteckt kalten , weil in obigen Ghettos keine Be¬
schränkungen hinsichtlich des Gepäcks bestanden.

d . / Obzwar es vorkam , dass dir Gendarmen uns zur Überga¬
be unserer Wertsachen , aufforderten , fanden sich nur einige,
die diesem Auftrau Felge geleistet haben.

4 . / De Leibesvisitationen nur in Ausnahmefällen vorkamen,
sind wir mit unseren in den Kleidern versteckten Wertsachen an
der Rampe von Auschwitz angelangt , wo schliesslich all unserehabe zur Beate , or Deutschen wurde.

U w t e r s c n r i f t e n :

Frau Annor Bdno .'T
Budapest VI . ,Szekely Bertalan u . 2/c

Frau Wwe Laus  uAdl , Komüdi

Freu Wwe La ^os WIDER, Berettyca ^falu

Dezsö STEILER , Berettybüjfalu

Frau Dezsd SL31LER , Berectydüjfalu

Jozsef LUKÄCS, Berettyöüjfalu

Frau Jozsef FÜLOP, Biharkeresztes

Für die Richtigkeit
der Übersetzung:
ALLGEMEINE WERTVERXEHRS- BANK

AKTIENGESELLSCHAFTuA .'B,,2

Wir bestätigen die Authen¬
tizität  des obigen Protokoll

/Rundstempelabdr . der/
/ Israelit . Kultusgem/
Antal FRIEDMANN m. p.
Präses d . Kultusgemeinde

Dezsö STEINER m. p . .
Vizepr . d . KuItusgemelnde
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Jegyz6könyv
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Felvätetett * Berettydujfalui Izr . HitkBzaäg helyiaägdbea 197o . januär2o . än.
Alulirottak , mint aklk 1944 . nyarän a nagyväradi , illetva a dabrecaaigattdbdl lattümk az Auachwitzi halältäborba azällitva felel6aaägümk tdatäbam , de ha keil eaküvel meger6aitve az aläbbiakat adjuk el6;1 . , A näaet megazälläst / 1944 . märe . 19*/ megel6z6aa mär tudaaäaazaraztümk külfbldi rädid laadäackbdl , hagy milyen kegyatlaa aora värränk a ugy pänztinkat , mint mäa iagdaägainkat a nämetek elrabaljäk , Zy¬pern azärt igyekezttink pänzlinket äkazarakbe , valutäkba , vagy mäa kbnnyaaalrejthat6 dalgokba faktetni.

2. , %rtäkeinket annäl ia inkäbb eltudtuk oaomagjainkba rejtemi,mert famti gattdknäl nem velt karlätazäa a caamagoläaakaäl.3 . , Bär a oaand6rUk räazärSl tHrtämtek falazdlitäsok ärtäkaink-*ak ätadäaära , da erra caak agy- agy azemäly tatt eleget.4*, Mivel azemälyi metazäaak caak kivätelea eaatekbaa fardultakelH , igy a ruhälnkba bavarrt ärtäkaimkkal ugyan megärkezttiak az Auach-witz - i täber rämpäjära , a# el väglil mindataümk a Rämetek martaläka lett.
Aläiräaak :

? ty'

' ^ 7 ^ 2 ^ -'

t . X

Faati jegya &kBmyv hitaleaaägät j
igaaeljukt

<27/4<3/ Xts
hitk . elaHk

Mtt.
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/Übersetzung/

35,
Protokoll

Aufgenommen in Jänoshalma am 28 . Dezember 1969 , im Amtslokalder Israelitischen Kultusgemeinde.

Es erschien vor uns Zeugen Frau Jözsef SOMLÖ geb . ErzsebetVEISZ , wohnhaft gegenwärtig in Jänoshalma , Jokai utca 55 , undgab im Bewusstsein ihrer strafrechtlichen Verantwortung fol¬gende Erklärung ab:
Im Frühjahr 1944 wohnten wir in Kecel , woselbst und auch inder Umgebung viele Slowaken leben , deren Verwandten in derTschechoslowakei wohnten und wir auf diesem Wege in Erfahrungbrachten , dass nach Einzug der Deutschen die dortigen Judendurch die Deutschen deportiert werden.

Diese schlechte Nachricht hörend , haben wir einen Grossteilunserer Häbseligkeiten verkauft und unser Geld in wertvolleJuwelen und andere leicht versteckbare Werte angelegt . Alses zu unserer Deportation kam , haben auch wir mehrere Wert¬sachen in unsere Kleider , Schuhe und Koffer versteckt , undso wurden wir erst nach Kiskörös , dann nach Auschwitz äbtrans-portiert . Während dieser Zeit wurde uns nichts weggenommen,weil wir keine überflüssigen Sachen Mitnahmen und die Wertsa¬chen versteckt waren ; diese haben wir - als wir dazu aufgefor¬
dert wurden - nicht abgegeben und es wurden auch im weiterenkeine Leibesvisitationen durchgeführt.
Obigen Tatbestand kann jede von dort deportierte Person undich selbst auch unter Eid bezeugen . Wir haben die ganze Reise
in verschlossenen Waggons verbracht und als wir in Auschwitzauswaggoniert wurden , mussten wir unser Gepäck im Waggon las¬
sen , wohin wir nicht mehr zurückkehren durften , danach musstenwiquns ausziehen und die erhaltenen Häftlingskleider anlegen,
und so wurden wir all unserer Habseligkeiten entledigt , aufverschiedene Stellen gebracht.

SOMLÖ Jozsefne m. p.Jänoshalma , Jokai utca 55-

Obige Erklärung wurde vor uns durch die Genannte eigenhändigunterschrieben , und diese Tatsachen können wir auch selbstunter Eid . bestätigen.
Vor uns als Zeugen:
SOMOSIImrene m. p.J&noahilaa , Dözsa György utca 106.
ViRADI /WEISZ/ Ferenc m. p.Jdnoshalme , R&köczi utca 4.

/Rundstempeläbdruck/

eit der Uberaetzang:
WNRTVERKBHRS- BAJI
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'*egynök <inyv:

Felvatetett Janoshalman 1369 deoember 28 dn az IzraelitaH itkäzseg hivatalos helysegeben .
Meg.jalent domlo Jozsafne axiletett Voiaz Hrzsebet jeleniegJdnoahalrna Jokai utoa 55 azam alatti lakoa Kl elöttunk minttanuk elött bintetojogi következmenyek terhe meliott az alabbinyilatkaz ^ 6it tette*

1944 tavaszan ^ecelen laktnnk ahoi es a környeken sok szioväknyelvd ember el es akiknek a rokonai folvid6ken Osechszloväkiäbaneltek 6s ; .zoktcl halloita,hogy a n6raetek bevonulasa utan az ottanizsido Vallasu szemelyeket deportäljdk a nemetek.Uzen rossz hir hallatära sok holminkat eladtuk es ertekea(Skazerekbo 4s mhs kis helyan elrejthetö ertekekbe fektettdk pea-einket . Mikor deoortaldara keriiltiink mila akkor több erteketruhdnkba clponkbe börondjeinkbe rejtettiik ol es lgy szaliiottakbennünket KihkHr ? are majdonnan Anschvitzba ezen idö alatt semmit

t4am aem adtuk le 6a tovdbbl motozaat nem vegeztek.
A fentl tdnyeket lgn ^olhaija minden onoan dejortalt szem61y lade akAr eak '! alatt ia tanusithatom az eg6sz utvonalon bezärtvagonokb .n utuztunk es Auschvitzban kiazalitottuk benniinket acaortitgimnkat n vagonban kallett hagyni ahova vissza nem ongedtekmajd azutdn arajtunk I4vi ruhst ia lekellett vetni 6s oaikoaruhdt knptunk 4s igy minüeninkböl kifosztvu vittek különböxö

Somio ^ ozseKneJdnoshalma Jokai utca 55 laKOS
^ fentl nyilatkozatoE eiöttlnk sajätkezüleg nevezett ulantaes ezen tenyeket maguik is eskä alatt tanuaithatjuk.

Elött 'ink mint ta .nuk:
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V&radi Pareno / Welaz/

y ntoa lob

Jaoon ^alma Rakoozl utca 4.
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belehrt aber die Bedantüng.Ratchtawr*heblichkeit einer eidesstattlichen "*Erklärung änd über die . strafrachtli—cnen Folgen im falle einer Verletzungder Wahrneutsptlioht,versichere hiemit an eidesatatt wie folgt:
Anfang Juni 1944 * wusste ich mit unsere Fa¬milie inKecskemét , in dar Vak- Bottyán Qaasebefindliche Haus Schnitter,in des dortigeGhetto einziehen , wo 60470 Personen zusaaaeD]gebracht waren . Von hier wurden wir Mitte
Juni 1944 in das Sammellager in der Kecake-
méter Ziegelfabrik überführt und am 26 Jaal
unter Gendarmeriegeleite auf den Kecakeaétar]Bahnhof Alsó pályaudvar , wo wir einwagge-niert und darauf nach Auaehwits deportirtwurden,wo wir am 30 , Juni Abends ankomaen.Beia Einziehen in das aoganannte Qhetta inder Vak- Bottyáa Qasaa und die Ziegelfabrik,
sowie beia Einwaggonierea hatten wir die nö - ]tigen Kleidungsstücke und Narungsalttel ait
uns gehabt,In den Kleidungsstücken hatte eia]
jeder des Transportes Verte/Gold - ;Platia-gyüjt6- táborban , sem a bewaggonirozásnál seArillant— Sehauckeachen / verborge ^ eingaaühtaz utazás alatt személyi motozás nem volt , gehabt , um diese,am Zielort an gekommen,zuAusohwltzba érve minden ingoságunkata verwerten und unsere Lage verbessern,zu kön-waggonba kellett hagyni . A rajtunk lévő nen . Weder im Hhetto , in der Ziegelfabrik,ruha pedig a fürdőbe maradt , noch beim Einwaggonieren war eine Durehaaeh^nung seitens der Gendarmerieleute , und auchwöhrend der fahrt nach Auschwitz nicht.In Auschwitz angekommen mustén wir sämtlicheMobilien in den Waggonen , und die Kleider

die wir an hatten , in Bederaum lassen.Der Inhalt d ?r obigen Erklärung iatwahr und ich bin bereit denselben vordem Gericht oder einer Behörde zabekräftigen.

lakos,mintán nekem az eakühelyetti"nyilatkozat értelmét 3s jogi jelendtoaégét,valamint az igazmondási kö¬telezettség megszegésének büntető¬jogi . követKezmenyeit magmagyarázták,[ezennel eákii helyett az alábbiakat'elentem ki : 1944 június hé elején csa-
ádomaal a kecskeméti Vak- Bottyán utcaiohnitzer házban lev $ Qetthoba kellet be¬
öltözni . Itt 60 - 70 ember volt . Onnan 1944
unius közepén átvittek e téglagyárl - gyüjátáborba . Junius 26 - án vittek bennünket
esendőri - kisérettel az Alsó - pályaudvarraahol bewagoniröztak és Auschwitzba depor¬táltak . Junius 30 - án este érkeztünk Ausch-witzba,N ^ a Qetthoba,xaaa valamint a
téglagyári gyüjtőtáborba,valamint a be-

waggonirozán alkalmával magunkkal vittüka szükaágaa ruháinkat és élelaat . Általá¬
ban majdnem mindenkinek volt érték/aranyplatina , brillians ékszer/bevarrva . hogya végcélhoz érve értékesíteni tudjuk,hogy

jobb körülményeket tudjunk magunknak csi-aálni . Sem a Qetthoba,sem a téglagyári—

Fenti nyilatkozat tartalma igaz ésén hajlandó vagyok azt bíróság vagyvalamely hatóság előtt megerősíteni.

/Datum/
^ ftŐT. . . . .

/Aláírás/
.

/Unterschrift/





/Übersetzung/

P r o t o k o 1 1

ÄQfgenommen em 8 . Dezember 1969 in der Zentrale der Allge¬meinen Wertverkehrsbank AG, Budapest V. ,Do* ottya u. 5.
Anwesend sind : Frau Läszlö UJFALUSSY, Budapest II . ,Fö utca63 - 65 / geb . Kassa , 28 . Dezember 1912 , Personal¬ausweis Nr . : AU- 111 . 595530/,

Dr . György LÄzAR Gruppenleiter,
Frau Jozsef KÖSA Protokollführerin.

Dr . György LÄZAR macht mit Frau Dr . Läszld UJFALUSSY den Be¬schluss 18 W 2492/67 vom 27 *Juni 1969 des Berliner Kammer-gerichtes bekannt.

Frau Läszlö UJFALUSSY trägt hierauf folgendes vor:
Ich wurde in Kassa geboren und lebte auch dort in den Zeitenvor der deutschen Besetzung . Als Apothekerin kam ich im Jahre1944 nach Kiskundorozsma und war hier tätig , als die Besetzungerfolgte . Meiner Schätzung nach hatte Kiskundorozsma ungefähr2- 300 jüdische Einwohner . Wie ich mich erinnere , wurde das Tra¬gen des gelben Sternes Anfang April verordnet , ich wurde aberauch weiterhin auf meinem Arbeitsplatz belassen , auch dann,als die übrigen Juden ins Ghetto gebracht wurden . Meiner Erin¬nerung nach wurden die Juden damals durch Kundmachung aufge—fordert , ins §hetto zu ziehen . Als Ghetto wurde ein aus mehre¬ren Wohnungen bestehendes Haus der Gemeinde zugewiesen , wel¬ches bis dahin irgendeine Gendarmerie - Räumlichkeit in sichfasste . Die Ghettoisierung selbst wurde meiner Erinnerung nachim April oder ungefähr Anfang Mai vorgenommen . Genau kann ichmich nicht mehr erinnern , weil - wie ich bereits erwähnte —ich nicht gleich ins Ghetto gebracht wurde , ich kam erst An¬fang Juni dorthin . Ich möchte erwähnen , dass ein jeder X- beliebigeSachen aus seiner Wohnung ins Ghetto mitnehmen konnte . Ich mussauch mitteilen , dass die Gendarmen z . B. bei meiner Umsiedlungso höflich waren , dass sie mich in beruhigender Weise daraufaufmerksam machten , mich in aller Ruhe vorzubereiten und alleseinzupacken , was ich für güt erachte . Als ich ins Ghetto ging,konnte ich ruhig einige Juwelen zu mir nehmen und ich kann ent¬schieden behaupten , dass niemand danach fraete oder nach diesenforschte . Der Wahrheit getreu muss ich aber erwähnen , dass ichdavon hörte , dass einzelne Frauen stichprobenmässig durchsuchtwurden , aber nur oberflächlich . Als typisch konnte man dieskeinesfalls bezeichnen.

Von Kiskundorozsma wurden wir nach einigen Tagen in die Ziegeleivon Szeged weiterbefördert , wo die Leute aus der Umgebung schonin grossen Mengen konzentriert waren . Hier lebten wir in Zelten.Der Eingang wurde zwar durch Gendarmen bewacht , innerhalb desKonzentrationsortes verkehrten sie aber niemals und ich sah sieauch nie unter uns . Auch in Szeged fand von Beiten der Gendar¬merie keinerlei Durchsuchung statt , dies wäre aber auch sonst
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eine physische Unmöglichkeit gewesen , weil dort eine so groass,
Henge zusammengetrieben wurde / sozusagen das gesamte Judentum
des südlichen Gebietes/ , dass man nicht einmal verkehren , ge¬
schweige denn eine Leibesvisitation durchführen konnte . Es wur¬
de lediglich ein Aufruf veröffentlicht , dass jeder die bei ihm
befindlichen Juwelen abgeben muss . Diesem Aufruf folgte aber
keinerlei Sanktion oder Drohung . Wer seine Wertsachen freiwillig
abgab , dem wurden sie genommen , wer aber nicht so vorging , dem
wurde nichts zuleide getan und man hat weder dann , noch später
irgendwelche Kontrolle ausgeübt . - Im Hinblick aber auf den
Aufruf kamen wir zu der Ansicht , dass es besser wäre etwas ab—
zugeben , Um nicht den Anschein einer Sabotierung des Aufrufes
zu erwecken . Ich selbst gab auch einige Silbergeldstücke ab,
meine grösseren Werte habe ich aber behalten . Nicht nur ich
ging auf diese Weise vor , sondern auch meine Schicksalsgefährten.

Eines Tages wurde verkündet , dass wir zur Arbeit gebracht wer¬
den und es wurden freiwillige Teilnehmer verlangt . Ich habe
mich gleich als erste gemeldet und so kam es , dass man mich
nach Auschwitz beförderte und nicht in irgendein österreichi¬
sches Laaer wie den Grossteil der Szegediner Juden . In Szeged
war ich ungefähr einen Monat lang . Vom Sammelplatz bis zu den
Waggons haben uns Gendarmen begleitet , es wurde aber - obwohl
jeder sehr viele Pakete hatte - niemand untersucht , niemandem
etwas angetan und niemandem etwas entzogen . Die Gendarmen ha¬
ben die Geschehnisse mit voller Gleichgültigkeit betrachtet.
Als wir einwaggoniert waren , wurden die Wagen verschlossen und
unterwegs kam keiner zu uns herein . Im Laufe der Reise sind
1—2 alte kranke Leute gestorben , aber auch diese wurden nicht
aus dem Wagen entfernt . So gelangten wir nach Kassa . Auch da
stiegen wir nicht aus und es stieg auch niemand ein . Als frühere
Kassaer Bewohnerin habe ich das Stationsgebäude erkannt und da¬
her weiss ich , dass wir in Kassa waren . Hier ist uns nur das
eine aufgefallen , dass die den Zug begleitenden wenigen Gendarmen
dortblieben und die Waggons durch die deutsche SS- Wache übernom¬
men wurden . Die SS- Wache kam nicht in die Waggons . Nach ungefähr
3- 4tagiger Fahrt kamen wir in Auschwitz an . Hier mussten wir al¬
le Pakete in den Waggons lassen , dann erfolgte ein Appell , wo¬
nach wir selektiert wurden . Nach der Selektion mussten wir uns
völlig ausziehen und wer noch Juwelen anhatte / Halskette , Ohr¬
gehänge/ , dem wurden diese durch die SS entrissen und wir muss¬
ten nackt in den Desinfektionsraum gehen.

Ich selbst kam zur Arbeit und so war ich bis ungefähr Mitte Au¬
gust in Auschwitz , danach kam ich nach Berlin - Reinickendorf.

Meiner Erinnerung nach war es Frau Dr . Sändor SZÖNYT, die man mit
mir zusammen ins Ghetto von Kiskundorozsma brachte . Sie lebt
meines Wissens in Szeged , ihre nähere Adresse kenne ich nicht.
In Szeged war ich zusammen mit dem Apotheker Imre MOLNÄR, der
gegenwärtig in einer Budapester Apotheke Nr . 1201 tätig ist und
ebenfalls verhörbar wäre.

- 3  -



'



Sonst kann ich nichts vortragen . Ich bin bereit , meine Mittei¬
lungen vor jedweder deutschen Behörde oder jedwedem Gericht
zu wiederholen und eidlich bekräftigen.

K^ SA m. p . Dr . György LAZAR m. p.
rrocjn .i ^ iunrerin Gruppenleiter d . Allgem . Wertverk . BankA

Frau Läszlo UJFALUSSY m. p.

Ftir die Richtigkeit der Übersetzung:

ALLGEMEINEjWERTVERKEHRS- RANK
AKTIENGESELLSCI





f +lvötetett 1969 . december 8- 6n az Altal &noB & t6kforg *lmi BaakET*
köaspontjöban , Budapest , V. , Daoottya u . 5*

Jelen vannäk : Ujfalusy L&szlönö , Budapest , II . F6 —utca 63 **65 szdm
alatti lakos / született : Kass &n,1912 . december 18 —An , szemölyi
igazolv &ny &nak szama : AU- 111 . 595530/ , Dr . L&z &r GyBrgy csoportveze
Kösa Jözsefnö jegyzökönyvvezetö.

Dr . L&zör György ismerteti Ujfalusy Läszlönöval a Berlin - i Kammer*
'gericht 18 w szämu tanäcs &nak 2492/67 szamü 1969 . jünius 27 <-*6n
hozott hatärozatät.

Ujfalusy Laszlönö arra vonatkozölag az aläbbiakat adja el3i

&n kassai születösü vagyok . ott is 61tep a nömet megszäll &s el8tti
idöben . Mint gyögyszereszno 1944 —ben Kiskundorozsm &ra kerültem 6s
amidön a nömet megsz &lläs bekövetkezett ^ itt müködtem . Becsl6sem
szerint Kiskundorozsm &n kb . 200 - 300  fönyi zsidö lakoss &g volt . -
Eml6kezetem szerint äprilis elejön rendeltök el a särga csillag
visel6s6t , azonban engem toväbbra is meghagytak munkahelyem .en,m6g
akkor is , amid &n a többi zsidöt gettöba vitt6k . Ugy eml &kszem , hogy
annak idej6n hirdetm6ny utjän szölitottäk fei a zsidökat , hogy
gettöba keil vonulniok . Gettönak a közseg egyik több lakasböl 6116
hözöt jelölt6k ki , ahoi addlg valami csendors6gi helyis6g volt . —
Maga a gettösitäs eml6kezetem szerint äprilis vagy möjus eleje kor
tört6nt . Pontosan nem eml &kszem r &, mert mint emlitettem , engem nem
vittek mindjart a gettöba , &n kb . jünius elejön kerültem oda . Meg
keil jegyeznem , hogy lakasaböl a gettöba mindenki azt hozhatta mag &̂
val , amib akart . El keil mondanom , hogy a csendSrök az 6n ätkölt5z6*
semKor peldäul annyira udvariasak voltak , hogy megnyugtatölag fel-
hivt &k figyelmemet , hogy csak nyugodtan keszülödjek 6s mindenb eso
goljak be ^ amit csak jdnak latok . Amikor elindultam a gettöba , nyu—
godtan magamhoz vehettem nöhany ökszerdarabomat 6s a leghatarozotb

allitom , hogy ezb soha senki meg nem kerdezte es soha senki ezek
utan nem kutatott . Az igazsag kedv66rt azonban elö keil adnom , hogy
hallobtam arröl , hogy szuröpröbaszerüen egy - egy nöt megmotoztak,
de ezt is csak felületes mödon csinält &k . Tipikusnak ez semmi esebr
sem volt mondhatö.

Kiskundorozsmaröl nöhany nap mulva tovabb vittek bennünket a szege
teglagyarba , ahoi mar a környökbeliek is nagy tömegben koncentr &lva
voltak . Itt satrakban laktunk . A bejaratot ugyan csendörök Öriztök,
de bent a gyü &öhelyen azonban soha nem jartak 6s közöttünk öket
soha nem lattam . Szegeden sem volt a csendörök reszöröl semmifele
motoz &s , de ez egyebkent is fizikai köptelensög lett volna , mert
olyan hatalmas tömeg volt összegyüjtva / szinte a Delvidök egösz
zsidösöga/ , hogy ott meg közlekedni sem lehetett,nem hogy motozast
vögrehajtani . Csupan felhivast tettek köze , hogy mindenki szolgöl-
tassa be a nala levo ertökeket . Ezt a felszolitast azonban semmi-
fele szankciö,vagy fenyegetes nem követte . Aki önkönt leadta örtök*
t &rgyait , azt elvettök , aki azonban ezt nem tette , azt sem böntottöl
6s semmiföle ellenörzest sem akkor,sem kesöbb nem eszközöltek . -
Tekintettel azonban a felhiväsra,az a nözet alakult ki közöttünk,
hogy valamit adjunk le , nehogy az legyen a lötszat , hogy a felhiv &s
szabotöljuk . En magam is odaadtam nöhany ezüst pönzemet , a nagyobb





6rt6keimet azonban megtartottam . Nemcsak 6n järtam el igy , hanemsors-tärsaim ia.

Egy napon kihirdett6k , hogy munkara visznek bennünket es Önk6ntes je -*lentkezöket k6rtek . En mindjärt elsökent jelentkeztem 6s igy tortent,hogy az also transzportba kerültem . Ez6rt törtent , hogy engemAuschwitzba vittek es nem valamely oszträk täborba , mint a szegedizsidök nagy r6sz6t . Szegeden kb . egy honapig voltam . A gyüjtohelytöla vagonokig csendörök kis6rtek bennünket , azonban - bar mindenkinekrengeteg csomagja volt — senkit nem motoztak , senkib nem bäntottak 6ssenkitöl nem vebtek el semmit . A csendörök teljes közönnyal n6zt6ka dolgokat * Amidön a vagonokba beszälltunk , azokat lezärtäk 6s az utaJLatt senki nem jött be hozzänk . Az üb- közben egy - egy öreg betegember meghalt , de meg azokat sem vittek ki a vagonokböl . Igy jutotbunkel Kassäig . Itt sem szälltunk ki 6s nem szällt be hozzänk sanki,d%t onnan tudom ^ hogy Kassän volbunk , mert mint r6gi kassai lakosmegismerbem az allomäs 6pületet . Itt csupän az tünt fei nekünk , hogya vonatot kis6rö n6häny csendör lemaradt 6s a vagonokab nemet SS- örs6gvette ät . Az SS- örs6g sem jobb be a vagonokba . Körülbelül 3- 4 napiutazäs utän erkeztünk meg Auschwitzba . Itt az összes csomagokat avagonokban kellett ha^ynunk , majd sorakozo volt 6s utäna szelektältakbennünket . A szelekcio utän teljesen le kellett vebköznünk 6s akinm6g voltak 6kszerek / nyaklänc , fülbevalö / azt az SS- ek lebepbäk esteljesen meztelenül kellett a fertötlenitöbe menni.
Eh magam munkara kerültem 6s igy kb . augusztus közepeig voltamAnschwitzban , utäna Berlin - Reinickendorfba kerültem.
Eml6kezetem szerint Dr . Szönyi Sändornä volt az akit velem együttvittek el a kiskundorozsmai gettoba . Ö, tudomäsom szerint Szegeden 61,közelebbi cim6t azonban nem tudom . Szegeden együtt voltam Molnär ImreSyAgyszer6sszel , jelenleg Budapesten a 1201 szämu gyogyszerbärbanmukodik , aki szinten meghallgathatö.
Egyebet elmondani nem tudok . - Kesz vagyok elöadäsomat bärmely nemebhatosäg vagy birosäg elött megism6telni 6s esküvel megerositeni*

k . m. f

K6sa J6zsefn6
(/ ^Dr . LAzAr GyBrgy /jegyzCkönyvezetö

jegyz3k3nyvfelv *v6

Ujralusy Läszl6n6Ujfalusy Läszl6n6





/Übersetzung/

RAUPTSTAEDTISCHEOBERSTAATSANWALTSCHAFT

Protokoll

Aufgenommen am 10 . Dezember 1969 um 10 Uhr im Amtslokal derHauptstädtischen Oberstaatsanwaltschaft / V. ,Marko u . 27 *11 *15/!anlässlich der Anhörung des wegen einer anderen Angelegenheitin Vorhaft befindlichen Viktor BORBELY.

Anwesend sind;

Dr . Gyula CZILI
Staatsanwalt

Maria RARABAS
Protokollführerin

Viktor BORBELY
Angehörter

Viktor BORBELY erklärt folgendes:

Ich war ab Mai 1941 bis Ende November 1944 , bis zur Evakuierungder Stadt in Sätoraljaüjhely als Gendarm . Ich war im Range ei¬nes Unterleutnants zur Flügelkommandantur in Sätoraljaüjhelyals Abteilungskommandant eingeteilt . Zur Lokalwache waren sechsGendarmen eingeteilt . Von der Konzentration der Juden von Sä¬toraljaüjhely und Umgebung , sowie ihrer Deportation im Jahre1944 , kann ich folgendes vortragen:
Die Aufstellung des Ghettos geschah nach der deutschen Besetzungund meiner Erinnerung nach wurde diese durch einen SS- Offizier,der im Komitatshaus residierte , geleitet . Diesen SS- Offizierhabe ich auch persönlich des öfteren gesehen , habe aber niemalsmit ihm gesprochen . Von der wirklichen Ausgestaltung des städti¬schen Ghettos weiss ich nicht viel , weil die örtliche Gendar¬merie damit nichts zu tun hatte . Ich ging zwar im Ghetto einund aus , weil ich dort persönliche Bekannten hatte . An seinenNamen kann ich mich nicht mehr erinnern , es existierte aber ur¬sprünglich in der Räkoczi Gasse ein jüdischer Kleingewerbetrei¬bender , von Beruf Uhrmacher , den ich im Ghetto besuchte und sei¬ner Familie Lebensmittel mitnahm , weil er sehr viele Kinder hat¬te , die ich bedauerte . Ich hatte auch einen anderen Bekanntenim Ghetto , dieser war ein jüdischer Grundbesitzer aus Hernäd-nemeti , der ansonsten Hauptmann der Reserve war . Mit ihm habeich auch korrespondiert und er wollte mir noch vor seiner Ein—lieferung ins Ghetto verschiedene Wertgegenstände anvertrauen.Ich selbst habe im Bezirk Szerencs kontrolliert , wie die ört¬lichen Gendarmen die jüdischen Familien aus den Gemeinden insGhetto von Sätoraljaüjhely transportieren . Die Juden durftenin Koffern und Handtaschen alles mit sich nehmen , was sie nurwollten . Sie wollten u . a . auch mir Wertgegenstände , Juwelenzur Verwahrung Übergeben , da wir aber diese aus Angst vor denDeutschen nicht annehmen konnten , sahen wir mit eigenen Augen*dass die ins Ghetto gebrachten und von dort in die Deportiere !)verschleppten Juden ihre Wertsachen in den Mänteln und
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Kleidungsstücken mit sich nahmen . Sie haben natürlich ver¬
sucht , diese Wertsachen in ihren Kleidungen zu verstecken.Wir hatten bei der Einlieferuns aus den Gemeinden keinerlei
Befehl , diese Personen durchzusuchen . Übrigens haben wir auchnicht kontrolliert , was die zur Verlassung ihrer Wohnung be-müssigten Leute einpackten , die Inventaraufnahme der in der
Wohnung zurückgebliebenen Mobilien und die Versiegelung der
Wohnungen bildete die Aufgabe der Finanzleute . Auch sonst,als ich meine jüdischen Bekannten im Ghetto besuchte , habeich nie in Erfahrung gebracht , dass Gendarmen sie durchsuchthätten , und habe auch niemals so etwas von ihnen gehört . AmEingang des Ghettos stand ein Polizist und ein Honved Wache.Meine Bekannten hätten bestimmt von mir als Gendarmmnterleut-

nant Hilfe verlangt , falls ihnen andere Gendarmen etwas ange¬tan hätten . Ich habe auch von meinen Kameraden bei der Gendar¬
merie nie über solche Aktionen oder davon gehört , dass es ihreAufgabe gewesen wäre , den ins Ghetto gesperrten Juden dort oderwährend der Transporte ihre Wertsachen zu entziehen . Als die
Juden aus den Ghettos einwaggoniert und . bhtransportiert wurden,geschah dies schon alles unter deutschem Kommando bzw . mit
deutscher Mannschaft . Zu dieser Zeit waren in Sätoraljaüjhelykeinerlei wesentliche Gendarmeriekräfte mehr vorhanden , nur dieMannschaft des örtlichen Gendarmeriepostens , dessen Gesamtzahl- wie bereits erwähnt - nur gering war , weshalb dieser zur
Durchführung einer solchen Aufgabe auch unfähig gewesen wäre.

Obiges Thema betreffend habe ich nichts mehr vorzutragen ; das
hiermit aufgenommene Protokoll beinhaltet das durch mich Gesag¬te und ich bin geneigt , dasselbe vor jedwelcher Behörde oder
jedwelchem Gericht zu wiederholen . Das Protokoll unterfertigeich nach dem Durchlesen desselben gutheissend.

D. w . o

Dr . CZILI Gyula m. p.
Staatsanwalt BORB&LY Viktor m. p

Angehörter

BARABAS Maria m. p.
Protokollführerin

Tür di * Richtigkeit der Übersetzung:

ALLGEMEINE WERTTBRKEHRS- BANK
, AKTIENGESELLSCHAFT/



- #

jf ' i

MR



rtBvlrpai Fgtigydazadg

J egyzdkönyv.

Felvdve 1969 . december 10 - dn 10 drakor a Fdvdrosi Fdügydazadg/V . ker . Markd u . 27 . III . em. 15 . : / hivatali helyiadgdben BprbdlyViktor mda ügyben eldzetes letartdztatdaban ldvd azemdly meg-hallgatdaa alkalmdval.

Jelen vannak:

Br . Czili Gyula Borbdly Viktorügydaz meghallgatott
Barabda Mdria

jkv . vez.

Borbdly Viktor a következd nyilatkozatot teszi:

1941 *. mdjua l - t <51 1944 * november vdgdig voltam a vdroa kiüri-
tdadig Sdtoraljaujhelyen csenddr . Alhadnagyi rendfbkozatbana Sdtoraljaujhelyi szdrnyparancsnoksdgon voltam szakaszparancanokibeoaztdaban . A helyi drsön tdnylegesen 6 caenddr volt beoaztva.I944 . - ben a sdtoraljaujhelyi da a kömydkbeli zaiddadg gettdbatömöritdsdrdl , majd a deportdldsirdl a következdket tudom elmon-dani:
A vdrosban a gettd kialakitdsa a ndmet megszdllds utdn törtdntda emldkezetem szerint egy SS tiszt , aki a vdrmegye hdzdn szdkeltaz irdnyitotta az egeszet . ezt az SS tisztet szemdlyesen ialdttam többazör , de dn soha nem beszdltem vele . A värosi gettdtdnylegea kialakitdsdrdl sokat nem tudok , mert nekünk helyi caen-
ddröknek ehhez semmi közünk nem volt . %n ugyan bejdrtam a gettdba,mert voltak ott ismerdaeim . A nevdre nem emldkszem , de volt ere —-detileg a Rdkdczi utcdn egy zstdd drda kisiparoa , akihez bejdrtama gettdba , dlelmiszert vittem a csalddjdnak , mert nagyon sok gye—reke volt d3 sajnaltam oket . Volt egy mdaik iamerdaöm is a gettd-ban , egy Hernddndmeti illetdadgü földbirtokos zsidd ember , akiegydbkdnt tartaldkos szdzadoa vclt . Ezzel leveleztem ia da mdga gettdba vald be3zdllitdaa elött rdm akart bizni különbözd dr—
tdktargyakat . &n magam a szerencai jdrdsban ellendriztem , hogya helyi csenddrök mikdnt azallitjdk be a közsdgekbdl a zsiddcsalad ^kat Satoraljaujhelyre a gettdba . A z3iddk böröndökbends tdskdkban magukkai vihettek mtndent amit akartak . 5k igyekez-
tek többek közt nekem ts megorzdar ^ dtadni drtdk tdrgyakat , dk-szereket , de mivel nem fogadhattuk el tdlük da nagyon fdltunk,a njfdmatektdl , ezdrt a azemünk idttdra törtdnt , hogy a gettdbamajd onnan tovdbb szdllitott deportdldara elvitt zaiddk a kab &t-jaikba ds mda ruhanemüikbe vittdk az drtdkeiket * Termdazeteaenezeket az drtdkeket a ruhdzatukban megprdbdltdk elrejteni . Nekünk
a közadgekbdl vald beazdllitdandl nem volt aemmifdle olyan paran-
csunk , hogy ezeket a szemdlyeket meg keil motozni . Egydbkdnt minem ellendriztük , hogy mit pakolnak be a lakdaukat elhagyni keny-
azerüld emberek , ugyanis a lakd3ban maradt ingdsdgok leltdrbavdtel
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6a a lakdaok Iepecs6tel6ae pdnzügydrök feladata volt . Egy6bk6nt
amikor a gettdban bent jdrtam a zaidd ismerdaeimndl 6n soha nem
tapaaztaltam , hogy dket csenddrök gjagmotoztdk volna 6a tdlük
ilyet nem hallottam . Egy renddr 6a egy honv6d 611t a gettd kapu - '
jdban . Az ismerdseim nyilvdn k6rt6k volna , mint csenddr alhad-
nagynak a aegits6g6t , ha velük szemben m6a csenddrök intdzked"
tek volna . a csenadr bajt6raaimtdl sem hallottam aoha semmi
olyan akcidrdl , hogy nekik feladatuk volt a gettdba z6rt zaiddk-
tdl ak6r ott . ak6r sz611it6s közben az 6rt6kt6rgyaikat elvenni.
Amikor a gettdbdl a zsiddkat vagonokba raktdk 6s elszdllitottdk,
ezt m6r mlnd n6metek v6gezt6k . Ekkor m6r Sdtoraljaujhelyen b6r-
mif61e jelentdaebb caenddri erd nem volt , csak a helyi dra le-
g6nya6ge , amelynek a 16tsz6ma mintmär emlitettem minim61i8 volt
6a ilyen feAadat megold6a6ra k6ptelen ia lett volna.

Egyebet elmondani a fenti t6m6ban a6m tudok , a most Felvett
jegyzdkönyv az ältalam elmondottakat tartalmazza . amelyet haj-
landd vagyok härmilyen hatdsäg , vagy birdsäg eldtt elmondani.
A jegyzdkönyvet elolvaada ut6n h . h . aldirom.

ügydaz

/ : Barab6s Märia :/
jkv . vez.

/ : Borb61y Viktor :/
tteghallgatott





/Übersetzung/

HAUPTSTAEDTISCHE OBERSTAATSANWALTSCHAFT

Protokoll

Aufgenommen am 10 . Dezember 1969 um 11 Uhr vormittags im
Amtslokal der Hauptstädtischen Oberstaatsanwaltschaft / V. ,
Marko utca 27 . III . ly -/ ; anlässlich der Anhörung des wegen
einer anderen Angelegenheit in Vorhaft befindlichen Päl CSURI.

Anwesend sind:

Dr . Gyula CZILI Päl CSURI
Staatsanwalt Angehörter

Maria BARABÄS
Protokollführerin

Päl CSURI erklärt folgendes:

Im Frühjahr 1944 habe ich auf dem Gendarmerieposten in
Alsomihälyi - der der Flügelkommandantur zu Sätoraljaüjhely
untergeordnet war - Dienst geleistet . An den genauen Zeit¬
punkt kann ich mich nicht erinnern , es konnte aber im Früh¬
jahr sein , als ich bei der Zusammentreibung der örtlichen
Judenschaft in den Gemeinden Kistoronya und Nagytoronya mit¬
wirkte . Dies geschah in der Weise , dass wir befehlsmässig
in den Wohnungen der Juden erschienen , wo ihnen einige Stun¬
den zur Verpackung ihrer Sachen gelassen wurden , danach haben
wir sie nach Versiegelung ihrer Wohnung samt ihren zusammen—
gepackten Sachen zum Gemeindehaus gebracht , wo alles auf Wa¬
gen geladen wurde und mit diesen Fuhren haben wir die jüdi¬
schen Familien nach Sätoraljaüjhely geleitet , wo sie - durch
wen , daran kann ich mich nicht mehr erinnern - übernommen
wurden ; damit war unsere Aufgabe beendet . Es bestand keiner¬
lei Beschränkung in der Hinsicht , was die jüdischen Familien
mit sich bringen dürfen . Es gab auch solche , die ihre Stepp¬
decken und Federbetten mitgebracht haben . Weder wir Gendarmen,
noch sonst jemand hat ihnen verboten , dies oder jenes mitzu—
nehmen , so haben sie sicherlich auch ihre Wertsachen mitge¬
nommen . Auch davon habe ich keine Kenntnis , dass andere Per¬
sonen von den Verschleppten ihre Wertsachen weggenommen , hät¬
ten , da ich ja unterwegs bis zu ihrer Übergabe mit ihnen zu¬
sammen war.

Ich erwähne noch , dass ich bei einer Gelegenheit nach Sätoralja¬
üjhely beordert wurde , wo ich samt anderen Gendarmen beauftragt
wurde , die jüdische Bewohnerschaft zwecks Übersiedlung ins
Ghetto aus ihren Wohnungen zu delogieren . Wir hatten lediglich
die Aufgabe , sie auf die Strasse zu setzen , was so geschah,
dass sie alles zusammenpackten was sie nur konnten und als
sie damit fertig waren , haben wir sie auf die Strasse geführt.
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Danach haben wir ihre Wohnung versiegelt . Wir hatten keinerlei
Befehl , von ihnen was immer wegzunehmen , dies war aber auch
nicht m< rieh , weil auf der Strasse schon Polizisten die Es-
korti ^ rang übernahmen.

Das ni mit aalgenommene Protokoll beinhaltet das durch mich
Gesäße , nur ich bin geneigt , dasselbe vor jedwelcher Behörde
oder ieawelch ^m Gericht zu wiederholen . Dieses Protokoll un¬
terzeichne ich gutheissend.

D. w. o.

Dr . CZILI Gyuia m. p
Staatsanwalt

CSURI Pal m. p
Angehörter

BARABÄS Maria m. p.
Protokollführerin

Für die Richtigkeit
der Übersetzung:

ALLGEMEINE -&ERTVERKEHRS - RANK
AKTIEyGBSELLSCHAFtA
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Fővárosi Főügyészség

J egyzőkönyv.

Felvéve J969 . december 10- én délelőtt 11 érakor a Fővárosi
Főügyészség / V. ker . Marké u . 27 . III . em. 15. : / hivatali helyiségében Csűri Pál más ügyben előzetes letartóztatásban lévőszemély meghallgatása lakalmával.

Jelen vannak:

Dr . Cziii GuJa  Csűri Pál
ügyész meghallgatott

Barabás Mária
jkv . vez.

Csűri Pál a következő nyilatkozatot teszi:

1944 * tavaszán a Sátoraljaújhelyi szárnyparancsnokság alá
tartozó alsómihályi csendőrőrsön teljesítettem szolgálatot*A pontos dátumra nem emlékszem,de valamikor tavasazal részt **vettem két községben , Kistoronyé és Nagytoronya községekbena helybeli zsidóság Összeszedésében . Ez úgy történt , hogy
parancsra megjelentünk a zsidó családok lakásán , néhány órátkaptak az összepakolásra , majd a lakásukat lepecsételtük
és őket az összecsomagolt holmijaikkal együtt a község házá-hoz kisértük , majd kirendelt szekrekre rakodtunk fel és be¬
kísértük a zsidó családokat Sátoraljaújhelyre , ahol tőlünkmár nem emlékszem , hogy kik , de átvették őket , igy mi otttovább nem intézkedtünk . A zsidó családoknak semmiféle kor¬
látozás nem volt abban ^ hogy mit hozzanak magukkal * Volt olyan,aki paplant é3 dunnát is hozott magával . Sémi mi csendőrök,sem mások nem korlátoztunk őket , hogy mit vigyenek magukkal,igy az értéktárgyaikat nyilván magukkal vitték * Arról sem
tudok , hogy bárki más elvette volna a beszállított személyektőlaz értékeiket , hiszen az utón mindvégig én is mellettük voltam*
Elmondom még, hogy egy alkalommal berendeltek engem Sátoralja¬újhelyre , ahol azt a feladatot kaptam más csendőr társaimmalegyütt , hogy a gettóba költöztetés végett a lakásokból költöz¬tessük ki a zsidó lakóaságot . Nekünk csak az volt a feladatunk^hogy az utcára kipakoljuk őket , ami úgy történt , hogy amit tud*tak összeszedtek maguknak éa amikor kész voltak , kikiaértükőket az utcára * Utána a lakásokat lepecsételtük . Sanmiféla
parancsunk nen volt , arra , hogy tőlük bármit elazedjünk ^ 4*az nen is volt lehetséges , mert az utcán már rendőrök vettékát tőlünk a kisérést*
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A most felvett jegyzőkönyv az általam elmondottakat tartalmazza)
amelyet hajlandó vagyok bármely hatóság , vagy bíróság előtt el¬
mondani . A most felvett jegyzőkönyvet h . h . aláírom.

-"'J

/ : Dr . Czili Gyula : /
ügyész

Km. f.

/ : Csuri Pál : /
meghallgatott

^ ' .

/ : Barabás Mária;
jkv . vez.

/
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' Eskühelyetti nyilatkozat
ulirott :
CZY ISTVÁN

zületett Kecskemét 1899 . VII . 25
lenleg kecskeméti Árok u 14 . szatti lakós
után nekem az eskühelyetti nyilat-zat értelmét éa jogi jelentőségét,lamint az igazmondás ! kötelezettség
gazegéaének büntetőjo ^ L következmé-

3?.
Eidesstattliche Erklärung

Ich endesfertigter :
STEFÁN EACZY

geboren am 25 . VII . 1899 . Kec .kémét
derzeit wohnhaft in Kecskemét
Árok gasse 14 . no
belehrt über die Bedeutung , Rechtserheblichkeit einer eidesstattlichen
Erklärung und über die straftrechtlchen Folgen im Falle einer Verletzeit megmagyarázták , ezennel eskü helyett ung der Wahrheitspflicht,versicherealábbiakat jelentem k hie it a* eidesstatt wie folgt :

májusban Kecskeméten a zsidók
Zzeköltöztetésében én is részt vettem
Polgármester megbízásából miht vezető,helybeli zsidóságot előbb a csillagoszakba / gettó / gyűjtötték Össze,majdamikor a csendőrség vette át a

delkezést a téglagyárba szállítottákvw -**- - a gettóban semmiféle szelyi motozás nem volt , minden beköltöztett szabadon vihette be ingóságait,t magával tudott vinni . - Tudomásomérint
záskor a csendorség részéről , személyiozás nem történt . - Ilyen panasz a
igazgatási hatósághoz nem érkezett,ilyen történt volna , akkor a zsidóács vezetője , dr . Schönberger Dezsővei állandó összeköttetésben állottam,
tétlenül jelentette volna . - A kecskei téglagyárban 3- 4 ezer
zegyüjtve.

Im Monat Mai 1944 habe ich inKecskemét beim Zusammensiedlen
der Juden auch teilgenommen , als
Leiter des Ghettos , nach Auftragdes ' Bürgermeisters . Die hiesigemJuden wurden erst in die mit
Stern bezeichnten / Ghetto/Häuser
zusammengesa mmelt , und späterals,die Gendarmerie die Leitung über¬

nommen hat , wurden ' sie in die Ziegefabrik in Kecskemét überführt , wo-sem a téglagyárban , sem a vaggoni hin man auch die Juden von der- - -3- — - - — - T--* Ungebung zusammensammelt sindIm Ghetto war keine persönliche
Durchsuchung und jeder konnte frseine Mobilien die er bei si
hatte , mit sich nehmen . - Nach
meinem Wissen war , weder in der

Ziegelfabrik , noch bei der Einhag-személy volt gonierung keine persönliche durch -suchung seitens der Gendarmerie.
Klagen dergleichen kamen nicht zur
Verhaltungsbehörde , wäre ein solcher
Fall vorgekommen , hätte mir diesemdr . Dezső Schönberger Leiter der
Judenrates , mit dem ich ständiger
Verbindung stand , unbedingt gemeldetUngefähr 3- 4 tausend Personen waren
in der Kecskeméter Ziegelfabrik
zusammengesammelt.
Der Inhalt der obigen Erklärungist war und ich bin bereit denselbenvor dem Gericht oder einer Behördezu bekräftigen.

ti nyilatkozat tartalma igaz ésajlandó vagyok azt bíróság vagyely hatóság előtt megerősíteni.

*emét , i9A9x 197o . január 3 Kecskemét , am 3 . Jänner 197o.

.J
/ Unterschrift /
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'1
Kecskemét Városi Tanács VB. Igazgatási Osztálya"Városi Taoacsnáza i . cm. 14.
Távbeszélő : lo - 10.

5543 - 3/1960, . Ili.

Kecskemét Városi Tanács VB. Igazgatási Osztály Vezetője és adminisztrá¬tora igazoljuk , hogy a túloldali nyilatkozatot Laczi István . KecskemétAroku . 19-. SZ. alatti lakos . /Szig . sz : AD- 1 . 230096 / előttünk személyesetette és irta alá . *
A nyilatkozat alairasának hitelességét az Általános értékforgalmi BankRészvénytársaság 4—6416 , 641Ő/3 számú Izraelita hitközségnek irt leve¬lében foglaltakra igazoltuk <a hivatalosan.

Kecskemét , 19/0 . január 3,
* 4̂ '

/ : Csorba Jánosne :/
adm.

/

\

dr . Kakonyi Józsefe / *Li-
osztályvezető





Übersetzung , aus dem Ungarischen

Eidesstattliche Versicherung

21

Unterzeichneter Istvdn / Stefan / T i 1 i geb . in Noszlop / Komitat
Veszprdm , Ungarn / am 3 - Februar 1897 * zurzeit wohnhaft in Esztergom,
Rudas Läszlö utca 23 , nachdem mir der Sinn und die rechtliche Bedeutung
des eidesstattlichen Versicherung erklärt wurde , sage ich an Eides stat
folgendes aus:
In den Jahren 1922 - 1951 leistete ich im Esztergomer Polizeipräsidium
Dienst . 1944 hatte ich den Rang eines Oberstabsfeldwebels inne.
Als es damals zur Deportation der jüdischen Ehegatten christlicher
Personen und deren als Juden geltenden Kinder kam , wurde ich auch mit
dem Zusammentreiben und der Begleitung der zu deportierenden Personen
beauftragt . Da bei dieser Gelegenheit aus Esztergom nur etwa 60 bis 80
Personen deportiert wurden , wurde für sie kein Sonderzug eingesetzt,
sondern sie wurden in einem , dem fahrplanmässigen Zug angeschlossenen
Sonderwaggon untergebracht . Ich bin als ihr Begleiter in demselben
Waggon über Sz ^kesfeh ^ rvdr ganz bis Kecskemdt mitgefahren , dort wurden
sie alle in den nach Auschwitz fahrenden Zug umgeleitet , So kann ich
auf Grund meiner eigenen Wahrnehmungen bestätigen , dass die aus Eszter¬
gom deportierten Verfolgten , und solcherweise auch die obengenannten
Deportierten keiner Durchsuchung unterworfen wurden und demzufolge
ihr aus Esztergom mitgenommenes Gepäck in Kecskem ^ t zum Zeitpunkt
ihrer Unterbringung in dem Deportiertenzug noch unversehrt vorhanden
war.
Ich kann mich noch gut daran erinnern , dass auch die beiden Kinder
der Esztergomer Einwohnerin Frau Imre Tauber / wohnhaft in Zalka Mätg u.
71/ : der 12- jährige Imre / Emmerich / Tauber und die 10 - jährige Magdolna
/Magdalene / Tauber sich unter den Mitgliedern der erwähnten Gruppe
befanden . Daran kann ich mich noch erinnern , da Frau Imre Tauber , die
Mutter der Kinder - die mir seit langem schon bekannt war - mich beim
Abholen der Kinder eindringlich gebeten hat , auf ihre Kinder und deren
Gepäck aufzupassen solange ich mit ihnen zusammen bin . Dies geschah
auch . Ich kann mich noch genau daran besinnen , dass ich die Kinder
zuletzt gesprochen habe , als sie in Kecskem ^t in dem Deportierungszug
untergebracht wurden und sie mir noch versicherten , dass sie alle ihre
Sachen noch haben . Das war auch darum wichtig , da ihre Mutter mir
noch in Esztergom vertraulich darüber berichtete , dass im Gepäck der
Ki n der Schmuck und Goldmünzen versteckt sind zu dem Zweck , dass sie
sich im Notfälle Lebensmittel oder Kleider beschaffen können.
Ich erkläre nochmals , dass obige Versicherung wahr ist und ich bereit
bin , diese vor Gericht oder vor jedweder Behörde zu bestätigen.

E a t t e r g o m ^ April 1970.

Für di * Richtigkeit der Unterschrift : / latvAn Tili e . h . /
Esztergom , am 28 . April 1970

Gabor Szigeti e . h.
Randatempel der Israelitiechen Kultusgemeinde Esztergom.
FÜR DIE RICHTIgEBIg JBR UBgBgETZUNGt
Bulapwwt, am 4* Mal 1970

INE WEBTVERKEHRS- BANK
HAFT
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A
Esktlhelyetti nyilatkozat

Alulirott Tili Istvän nyugdijas , született Boszlop / Veszp-räm m. /Magyarorszäg , 1897 . fehrugr 3 . , jelenleg Bsztergom,Rudas laszld utca 23 * szäm alatti lakos , miutdn nekem azeskühelyetti nyilatkozat drtelmdt ds jogi jelentdsdgdtmegmagyardztdk , ezennel eskü helyett az aldbbiakat jelen-tem ki:

1922 - tdl 1951 - ig az Esztergomi Renddrfdkapitdnysdgon tel-jesitettem szolgdlatot . 1944 - ben rendörfdtörzsörmesterirangban voltam.

Amikor a keresztdny szemdlyek zsiddvalläsu häzastärsainakds zsiddnak tekintendd gyermekeinek deportdläsara kerültaor Bsztergomban , engem is kijelöltek a deportdlandd sze¬mdlyek összeszeddsdre ds kisdretdre * Minthogy ez alkalom—mal Bsztergombdl csak mintegy 6o - 8o szemdly került depor-tälasra , rdszükre nem inditottak külön vonatot , hanem azegyik menetrendszerü vonathoz csatolt külön vasuti kocsi-ban helyeztdk el 6ket * &i , mint kiadrd , ugyanabben a vaa-üti kocsiban utaztam Szdkeafehdrvdron keresztül , tgdszenKecakemdtig , ahoi valamennyiükat az onnan Auachwitzbainduld vonatba raktdk . Igy közvetlen szemdlyas dszleldsemalapjän tanusithatom , hogy az Bsztergombdl deportält ül-dözöttek , igy a fent emlitett deportdltak sem , aoha semmi-fdle motozdsnak alävetve nem lettek ds , hogy az Esztergom-bdl magukkal vitt csomagjaik mdg Kecskemdten is , a depor-tdld vonatba törtdnt elhelyezdsQk iddpontjäban drintetle-nül megvoltak.

Arra is jdl emldkszem , hogy az emlitett csoport tagjaiközt volt Tauber Imrdnd esztergomi / Zalka Mdtd u . 71 *sz . /lakos kdt gyermeke , a 12 eves Tauber Imre ds a lo dvesTauber Magdolna is . Erre különösen azdrt emldkszem , merta gyermekek elvitelekor Tauber Imrdnd , äkit hosszü id6dta szemdlyesen is ismertem , nyomatekosan megkdrt , hogyameddig velük vagyok , vigydzzak gyermekeire ds azok csomag-jaira . Ez mag is törtdnt . Hatarozottan emldkszem arra is,hogy a gyermekekkel akkor beszdltem utoljdra , arnikor dketKecskemdten a deportäld vonatra elhelyeztdk ds , hogy ezekekkor közöltdk velem , hogy minden holmijuk megvan . Ezazdrt is ldnyeges volt , mert Esztergombdl vald elvitelükalkalmäval ddesanyjuk bizalmasan elmondta nekem , hogy agyermekek csomagjaiban dkszerek ds aranypdnzek vannak el-rejtve abbdl a cdlbdl , hogy szüksdg esetdn azok ellendbendlelmet vagy ruhäzatot szerezhessenek maguknak.

/





Fcnti nyilatkozat tartalma -igaz de dn hajlandd vegyok aztbirdaAg vagy bärmely hatdsäg eldt -t megerdsiteni.

I a z t e r g o m , 197 o. dprilis

/Tili Iatvdn/

Az alAiräe hitddül:
Â ztgrtipaU äprilia ^s j

^ tt * *
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HAUPTSTAEDTISCHE OBERSTAATSANWALTSCHAFT

Protokoll

Ausgenommen am 10 . Dezember 1969 um 9 Uhr vormittags im Bürö—raum Nr . 15 . III . Et . der Hauptstädtischen OberstaacSanwaltschaft/V . , Mark6 utca 27 / anlässlich der Anhörung dee wegSn einer an **deren Angelegenheit in Vorhaft befindlichen Dr . J6zsef ViMDSI.
Anwesend sind:

Dr . Gyula CZILI
Staatsanwalt Dr . Jözsef VAMOSI

Angehörter
M&ria BARABAS
Protokollführerin

Dr . Jözsef ViMOSI erklärt folgendes:
Im Marz 1944 war ich als Gendarmerie - Oberleutnant Befehlshaberder Flügelkommandantur von Sätoraljaüjhely . Demzufolge bin ichüber einige Vorkommnisse orientiert , die nach der deutschen Be¬setzung Ungarns in Sätoraljaüjhely und Kassa geschehen sind.
Als die deutschen Truppen Ungarn besetzt haben , wurden meinerErinnerung nach am 20 . Marz 1944 in den Nachtstunden unter Lei¬tung der SS , die jüdischen Virilisten der Stadt durch die Deut¬schen zusammengesammelt . An den Namen des SS - Leiters kann ichmich noch erinnern , dieser lautete : Hauptsturmführer WISLICENY.Diese Person war immer zugegen als ich mit dem deutschen Stadt¬kommandanten : Hauptmann BINKE irgendeine Besprechung hatte.Die Deutschen haben die jüdischen Virilisten in die Synagogegesperrt , was aber ihr Los wurde , das weiss ich nicht . MeinesWissens haben die Deutschen sofort die Planung eines Ghettosin Sätoraljaüjhely begonnen . Die Deutschen wünschten zuerst dasGhetto am Stadtrande , in einer verlassenen Ziegelei aufzustel¬len , dagegen protestierte aber der Obergespan , weil er keiner¬lei Weisung vom Innenminister hatte und deshalb darauf bestand,das Ghetto innerhalb der Stadt in ordentlichen Wohnungen zubestimmen . Wie ich mich erinnere , war es ungefähr Anfang Mai1944 , als der endgültige Platz des Ghettos bestimmt wurde unddie Delogierung der Christen von dort begann . Meines Wissenswurde in Sätoraljaüjhely die Ausgestaltung des Ghettos deshalbetwas verzögert , weil die Deutschen ihre Kräfte auf die Komi—täte Märmaros , Ung , Bereg konzentriert haben , da dieses Gebietder Front näher lag.

In den erwähnten Gebieten wurden die Juden durch die Deutschenzusammengetrieben , zu dieser Zeit fanden aber noch keinerleiTransporte statt . Anfang Mai wurde die Wohnungstauschaktionbegonnen , das Ghetto wurde aber damals noch nicht bewacht ; eswurden lediglich die jüdischen Familien samt ihren Möbeln undSachen in das für sie bestimmte Wohnviertel übersiedelt . Die
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Übersiedlung erfolgte eigentlich auf behördliche Verordnung,
aber frei und die Stadtbehörden stellten zum Transport der
Habseligkeiten Fuhren zur Verfügung . Zu dieser Zeit wohnte
auch ich in Sätoraljaüjhely und wusste , dass sehr viele Rei¬
che Judenfamilien in Sätoraljaüjhely lebten . Die Stadt war
Komitatshauptstadt mit Industrieanlagen , so waren auch viele
wohlhabende Leute unter ihren Bewohnern . Es sparch sich herum,
dass die jüdischen Familien ihr Geld in Juwelen und ähnlichen
Wertgegenständen anlegten . Die Gründe hierfür waren offensicht¬
lich , einesteils wegen der Geldentwertung , anderenteils waren
sie bestrebt , ihre Wertsachen zu verstecken , wozu Juwelen am
besten geeignet waren.

Am 7 . Mai 1944 wurde ich vom Kriegsgericht verhaftet und von
da an war ich monatelang im Kassaer Militärgefängnis . Hier war
ich zusammen mit ebenfalls verhafteten Gendarmerie - und Honved-
Offizieren aus Sätoraljaüjhely und Kassa . Ich und meine ver¬
hafteten Offizierskameraden waren wegen verschiedenen Sachen
hier ; ich z . B. w&gen widerrechtlichen Waffengebrauches gegen
einen Gendarmen . Im Gefängnis habe ich von meinen dort gewe¬
senen Kameraden folgendes gehört : Die Deutschen haben sowohl
in Sätoraljaüjhely , als auch in Kassa die Vermögensgegenstände
der im Ghetto befindlichen Juden zusammengesammelt . Dies ge¬
schah auf folgende Weise : Die Juwelen , Silbergegenstände , Kunst¬
schätze , wertvolles Tafelgeschirr , also alles , was auf Valuten
einlösbar ist , wurde separat verpackt , in Kisten gelegt und
nach Deutschland transportiert . Die Transporte wurden durch
deutsche Soldaten begleitet . Es waren Eisenbahntransporte.
Meine Mithäftlinge , von denen einige auch wegen Zusammenspiel
mit den Juden zur Verantwortung gezogen wurden , waren darüber
aufgebracht , dass das von den Juden weggenommene Vermögen nicht
einmal in Ungarn bleibt , also Ungarn eigentlich ausgeraubt wird

Im Gefängnis habe ich gehört , dass eine Gendarmen - Kompanie aus
Ungvär nach Sätoraljaüjhely gebracht wurde , da war aber eigent¬
lich die Ausräubung der Juden in den Ghettos und die Deportie¬
rung schon geschehen , diese Gendarmen - Kompanie hatte nur die
Aussenbewachung der Stadt , die Versperrung der Strassen usw.
gesichert . Es ist allgemein bekannt , dass in Sätoraljaüjhely
nur ein Gendarmerieposten mit sechs Gendarmen war . Dies ist
übrigens auch vom Taschenbuch der Gendarmerie für das Jahr 1944
nachweisbar . Dieser Gendarmenstand wäre unfähig gewesen , neben
der Erfüllung seiner eigenen Aufgaben sonst noch irgendwelche
Tätigkeit im Ghetto auszuüben . Die Gesamtzahl der Stadtbewohner
von Sätoraljaüjhely betrug 18 . 0C0 , darunter waren mehrere Tau¬
send Juden . Demnach wäre die Durchführung jeglicher Tätigkeit,
Durchsuchung oder sonstiger Gebarung den Juden gegenüber von
seiten der örtlichen Gendarmerie ein Ding der Unmöglichkeit
gewesen.

Ich bin geneigt , die hiermit abgegebene Erklärung vor jedwed &m
Gericht zu wiederholen , da diese der Wahrheit entspricht , und
unterzeichne das Frotokoll nach dem Durchlesen gutheissend.

D.w. o.

Dr . CZILI Gyula m. p
Staatsanwalt

ir die Richtigkeit der?

Versetzung : AT.Trn.'MmTNĵ '

BAhABAS Maria m. p.
Protokollführern

Dr . /ÄMOSI Jözsef m. p.
Angehörter
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áronl Főügyészség

J egyzőkönyv.

Felvéve 1969 * december 10 . - én délelőtt 9 órakor a Fővárosi
Főügyészség III . em . J 5 . számú szobájában / V. kér . Markó u . 27 */
Dr . Vámosi Jó %aef más ügyben előzetes letartóztatásban lévő
személy meghallgatása alkalmával*

Jelen vannak:

Dr . Czili Gyula Dr . Vámosi József
ügyész meghallgatott

Barabás Mária
jkv . vez.

Dr . Vámosi József a következő nyilatkozatot teszi:
1944 * márciusában , mint csendőr főhadnagy a Sátoraljaújhelyi
szárnyparancsnokság parancsnoka voltam . így tájékozód va vagyok
néhány olyan eseménytől , amely Magyarország német megszállása
utón történt Sátoraljaújhelyen és Kassán*
Amikor a német csapatok megszállták Magyarországot , emlékezetem
szerint 1944 . március 20 - án az éjszakai órákban Sátoraljauhelyen
a németek SS vezetéssel összeszedték a városban lákŐ ' lssT <lá viri¬
listákat * Az SS vezető nevére emlékszem a következő volt:
Hauptstuhrmführer Wislizini . Rz a személy mindig ott volt
amikor nekem a német városparancsnokkal névszerint Binke szá¬
zadossal bármiféle megbeszélésem volt . A németek a zsidó viri - \
listákat a zsinagógába zárták , de hogy mi lett ezeknek m sor*
suk . ezt én nem tudom * Tudomásom szerint & németek azonnal meg¬
kezdték Sátoraljaújhelyen a gettó kialakításénak a tervezőmét.
A németek először azt kívánták , hogy a gettó a város szélén,
valami e lhagyott téglagyár kerületén legyen felállítva , de ez
ellen a főispán tiltakozott , mert nem volt a Belügyminisztertől
semmiféle utasítása és ezért ragaszkodott áhhoz , hogy a gettó
a városon belül , rendesen lakásokban legyen . Emlékezetem szerint
1944 . május elejére tehető az az időpont, , amikor rögzítést nyert
a gettó végleges helye és megindult onnan a keresztények kiköl¬
töztetése . Tudomásom szerint Sátoraljaújhelyen azért haladt
egy kicsit vonatatottan a gettó kialakítása , mert a németek
erejüket Mármaros vármegye , Ung , Bereg vármegyék területére
összpontosították , mivel ez a terület közelebb esett a közeledő
fronthoz . iAz említett területekena németek gyűjtötték össze a
zsidókat , ekkor még nem volt semmiféle szállítás . Május elején

"megindult a lakáscsere , de kkor még a gettót senki nem őrizte.
Ekkor t lajdonképpen a zsidó családok átlettek költöztetve
bútoraikkal , összes holmijukkal együtt a kijelölt lakókörzetbe.
A költöztetés lényegében hatósági rendelkezésre * de szabadon
történt , a városi hatóságok adtak fuvart a holmik szállítására.
Én ekkor magam is Sátoraljaújhelyen laktam és tudomásom volt
róla , hogy nagyon sok gazdad zsidó család élt Sátoraljaújhelyen.
A város megye székhely volt , ipari létesítményekkel , Így voltak
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szépszámmal gazdag emberek . A városban beszéd téma volt , hogya zsidó családok a pénzüket ékszerbe és hasonló értéktárgyakbafektették * Ennek az okai nyilvánvalóak voltak egyrészt a pénzértéktelanedése folytán , másrészt igyekeztek az értékeiket el¬rejteni éa erre az ékszer a legalkalmasabb*
1944 . május 7 - én engem a hadbíróság letartóztatott és ettőlkezdve hónapokig Kassán voltam katonai börtönben . A börtönbenegyütt voltam mind Sátoraljaújhelyről , mind Kassáról ugyancsakletartóztatásba került csendőr éa honvéd tisztekkel . ín magaméa ezek a letartóztatásban lévő tis 2t társaim is különféleügyek miatt voltunk eljárás alá vonva , én magam például egycsendőrrel szembeni jogtalan fegyverhasználat miatt voltameljárás alá vonva . A börtönben az ott lévő társaimtól a követekezőket hallottam : Mind Sátoraljaújhelyen , mind Kaaaán a nézet¬tek a gettóban lévő zsidóktól a vagyontárgyaikat összeszedték*Ez a következőképen történt : Az ékszereket ezüst tárgyakat,műkincseket értékes étkészleteket tehát minden olyat , amelyvalutára átváltható , kplön csomagolták , ládákba raktak éslezárva szállítmányokkal Németországba irányították * A szállít¬mányokat német katonák kisérték . Ezek vasúti szállítmányok vol¬tak * A fogoly társaim akik közül néhányan zsidókkal való össze¬játszás miatt is felelősségre lettek vonva azon háborogtak,hogy a zsidóktól elszedett vagyont még csak nem is tartjákbenn Magyarországon , éa igy tulajdonképpen Magyarországot ra¬bolják ki . ^/

A börtönben hallottam róla , hogy Ungvárról hoztak Sátoraljaúj¬helyre egy csendőr századot , deekkor már lényegében a gettók¬ban a zsidók kirablása éa a deportálás megtörtént , ez a csendőrszázad a város külső őrzését biztosította , az utak lezárásátstb . Köztudomású , hogy Sátoraljaújhelyen összesen egy csendőr-őrs volt hat csendőrrel * Ez egyébként az 1944 . - 38 caendőrségizsebkönyvből is bizonyítható . Ez a csendőrt létszám képtelenihlett volna arra , hogy a saját feladatai ellátása mellett bár¬mit tevékenykedjen a gettó körül . Sátoraljaújhelyen a városlakossága 18 . 000 volt , ebből többezer zsidó volt . így képtelen¬ség lett volna , hogy a helyi csendőrség bármit tevékenykedjen,motozzon , vagy bármilyen más cselekményt foganatoaitjon a zsi¬dókkal szemben.

A nyilatkozatot , amit most tettem hajlandó * vagyok bármilyenbíróság előtt megtenni , mivel az a valóságot tartalmazza ésa jegyzőkönyvet elolvasás után h . h . aláírok*
Km. f . r 2-̂ *̂

/ : Rr . Vámosi József : /—, i ' . meghallgatott-Js PK?
/ : Barabás Mária : /

jkv . vez.

/ :Dr . Czili ' dyulál\
ügyéaz
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